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Hierzu zwei Beilagen.

..WililiSMASesesettieM."

In rührender Uebereinstimmung behaupten konservative,

ultramontane und nationalliberalc Blätter, es werde gegen-

wärtig von der sozialdemokratischen Presse eine „plan-

mäßige Hetze gegen die Justiz" betrieben. Anlaß

dazu hat u. a. eines unserer Parteiblätter gegeben mit dem

Borschlage, aus die Tagesordnung des bevorstehenden Partei-

tages mit zu setzen: Die Klassenjustiz. Darin sieht die

„Kölnische Zeitung" das „Signal zu einer allgemeinen

xarteiagitatorischeu Hetze gegen die Tätigkeit

unserer Gerichte und Richter". Sic fügt hinzu:

»Damit würde aber die Hetze der Sozialdemokratie gegen alles,
was zur Erhaltung der Staatsaulorität notwendig ist, gegen die
Monarchie, gegen die Religion, gegen das Heer und nun noch
gegen die Rechtsprechung Ausdehnung und Formen annehmen, die
geradezu gemeingefährlich sind und über das, was sich das
geduldig st Staatswesen gefallen lassen kann, hinaus-
gehen. Tic Sozialdemokratie wird sich nicht wundern dürfen,
wenn zu ihrer Abwehr eines Tages Mittel angewandt werden, die
der Schärfe ihrer Angriffe zum mindesten glcichkommen."

Aus diesem Scharfmacher-Gezeter spricht böses Ge-

wi s s e n, die F u r ch t v o r d e r W a h r h e i t. Es ist ein

plumper Kniff, von einer sozialdemokratischen „Hetze" gegen die

Tätigkeit unserer Richter zu sprechen. Richt nur gegen

etwelche, die Kritik herausfordernde richterliche Tätigkeit, sonder

gegen die in der Rechtspflege überhaupt bestehenden

Mißstände, gegen das ganze Wesen, den Charakter,

die Organisation der heutigen Rechtspflege,

ihreFehlerundMängel richtet sich die Kritik der Sozial-

demokratie. Und nicht erst jetzt. Diese Propaganda ist, durchaus

entsprechend der in unserm Programm ausgesprochenen Grund-

sätzen und Forderungen, schon die Jahrzehnte hindurch

betrieben worden in unserer Presse, in Broschüren und Flug-
blättern, im Reichstage und bundesstaatlichen Parlamenten

und in Parteiversammlungen. Richt als eine sozialdemo-

kratische Umsturz-Spezialität. Es haben vielmehr auch weite

Kreise des BcrufSjuristentums, darunter nicht wenige Richter

und selbst Staatsanwälte, hervorragende RcchtSlehrer und

bürgerliche Politiker schon seit dem Beginn der „neuen Justiz-
Aera" im deutschen Reich, die Rechtspflege schärfstens kritisiert.

Wir befanden uns von vornherein in fehr guter Gesellschaft.

Die Reatuonäre können sich nun sreili ch nicht verhetzten,

daß die wirkliche Volksseele sich immer mehr empört gegen

Geist, System und Praxis der heutigen Rechtspflege. Es

bangt ihnen vor den Konsequenzen, — und „um ihre Furcht
zu bannen, fingen sie ein lautes Lied", das alte dumme und

frivole Lied von der „Vernichtung aller Autorität" durch die

Sozialdemokratie. Sie glauben, damit die öffentliche

Meinung über die gute Tendenz und die Berechtigung und Not-

wendigkeit der sozialdemokratischen Kritikri und Reform-
vorschläge hinwegtäuschen zu können.

Das wird ihnen aber nicht gelingen. Wir fahren fort im

guten Werke. Dem auf Verhinderung, auf Vergewaltigung
der freien Kritik gerichteten Umtriebe stellen wir immer wieder

aufs neue die Tatsache, die Wahrheit gegenüber.
* * *

Nachdem wir int Leitartikel der Nr. 154 unseres Blattes

die „Staatsanwaltschaftliche Klassen- und

P a r t e i j u st i z" behandelt haben, wollen wir heute nun das

Berufsrichtcrlum

uns etwas näher ansehen.

In jenem Artikel haben wir kurz darauf hingewiesen, daß

wie die Staatsanwaltschaft, so auch das Berufsrichtertum mit

der herrschenden Klasse und der Staatsgewalt und dessen An-

schauungen und Interessen verknüpft und auch auf das von

diesen Faktoren geschaffene Recht angewiesen ist. Für die Be-

urteilung des Charakters und der Stellung des klasscnstaatlichen
BerufSrichtertums kommt aber noch anderes in Betracht.

sicherer und präziser Begriffe bieten dem Richter

keine feste Rechtsnorm, welche für ihn maßgebend ist;

sie können gar nicht dazu dienen, daß er einen wirklichen

Rechtsschutz gewährt?) Es dient wirklich nicht dem An-

sehen der Rechtspflege, wenn Richter erst gezwungen sind, die

Frage zu entscheiden, wie ein Gesetzesparagraph auszulegen

ist, was denn nun „eigentlich die Ansicht und der Wille des Gesetz-

gebers" ist. Es macht oft einen geradezu tragikomischen, aber

auch das gesunde Rechtsempfinden empörenden Eindruck, wie

Richter schließlich aus bloßen Meinungen heraus, die streitig

und anfechtbar sind, statt aus feststehenden Rechtsnormen und

Gerechtigkeitsgrundsätzen zu ihren Urteilen gelangen.

Wißen Diejenigen, die uns in frivoler und bummer Weise

Der „Hetze" gegen Die Justiz beschuldigen, nicht, daß auch schr viele

hervorragendeJuristen, Darunter solche in hoher amt-

licher Stellung, diese durch schlechte Gesetze erzwungene und von

staatsanwaltschaftlicher und richterlicher Strebsamkeit zur Be-

kunDung „juristischen Genies" bedenklich zum Wuchern gebrachte

Berufsjuristerei scharf kritisiert haben? Wißen sie überhaupt

nichts davon, daß die vorwärtstreibende Kritik, die von Fach-

leuten durchaus staatserhaltender Richtung im Laufe der Jahr-

zehnte an unserer ganzen Rechtspflege, an ihrem System und

ihrem Geist, speziell auch am Richtertum, geübt worden ist,

vielfach an Schärfe, auch in der Ausdrucksweise, hinter der sozial-

demokratischen nicht zurücksteht? Wir können ihnen damit ge-

legentlich ja auch eingehender aufwarten.

Auch vor der Geltendmachung der „Unabhängigkeit"

der Richter sollten die Verteidiger der bestehenden Rechtspflege

sich hüten. Die NnabhängigkeitSgarantien existieren nur auf dem

Papier. Nach der Philosophie des Reichskanzlers Bethmann-

HollMg setzt sich das menschliche und staatliche 2eben aus Ab-

hängigkeiten zusammen, und zwar aus „gottgewollten". Sucht

man nach Bestätigungen dieser Lchre, so kann die Stellung in der

das Berufsrichtertum dem Staate gegenüber sich befindet,

nicht übersehen werden. Die Richter selbst wißen am besten, daß

es mit ihrer Selbständigkeit und Unabhängigkeit nicht weit her

ist. Auch über sie verhängt die Staatsgewalt einen Zustand

„gottgewollter" Abhängigkeit. Man vergeße nur niemals, daß

der Klassenstaat, in dem wir leben, auch ein Polizei-

und Militär st aat ist, mit dem wirkliche Unabhängigkeit

der Richter sich gar nicht vereinbaren läßt. Oder ist die reaktio-

näre Staatsgewalt nicht von jeher beständig darauf bedacht, die

Justiz ihrenpolitischen Zwecken, so insbesondere der

Bekämpfung oppositioneller Parteien, dienstbar

zu machen? Wir' haben erlebt, daß unter dem Regiment des

pursten Bismarck ein verächtliche« Strebertum auch

auf dem Gebiete der Rechtspflege förmlich gezüchtet worden

ist. UnD dieser Unfug setzie bereits bei Der studierenden

Jugend ein, worüber Kaiser Friedrich als Kronprinz

einmal in einem Gespräche mit Bluntschli klagte, daß die

studierende Jugend nur noch den Gott des Erfolge« anbefe.

Mit diesen Ausführungen hat unsere „Hetze gegen die Justiz"

natürlich noch kein Ende. Fortsetzung folgt.

*) In diesem Sinne hat sich u. o. der sächsische Justiz-
minister v. A b e k e n am 15. Oktober 1878 in der Sozialisten-
gesetz-Kommission des Reichstag? ausgesprochen.

politische Uebersicht.

Hamburg, 14. Juli.

(#iit Jrennd in der Rot.

Der sächsische Kriegsmini st er, Generalleutnant

v. C a r I o w i tz , ist ein guter Mensch! Er kommt seinem großen

Berliner Kollegen v. Falkenhayn zu Hilse. Und er ist aus anderm

Holz als der bayerische Kriegsminister, der vor kurzem erst

in der Kammer erklärt hat, daß ihm manches Urteil gegen Sol-

datenschinder als zu milde erscheine, und daß er dem auch Aus-

druck gegeben habe, leider aber nicht in der Rechtsprechung ein-
greifen könne. Der sächsische Kriegsgewaltige dagegen wandte

sich gegen die böse Presse, die über Soldatenmißhandlungen

und deren Beurteilung durch die Kriegsgerichte schreibt. Ganz an

der richtigen Stelle, nämlich auf dem Bundestag der sächsischen

Militärvereine in Meißen, hielt er am Sonntag seine Jungfern-

rede als Minister, wobei er auf die Soldatenmißhandlungen zu

sprechen kam und betonte: »In letzter Zeit sei in der Presse des

der Armee feindlich gesinnten Teiler der Bevölkerung ein ge-

waltiger Feldzug unternommen worden gegen die »verrotteten
Zustände in der Armee". ES sei nicht zu leugnen, daß wir in der

Armee eine ganze Anzahl von Elementen haben, die wir je eher

je lieber abstoßen möchten dorthin, woher sie gekommen sind. ES

sei auch richtig, daß daS alte Uebel der Soldatenmißhandlungen

noch nicht mit Stumpf und Stiel auSgerottet ist. Aber man sollte

sich doch hier vor maßlosen Uebertreibungen hüten und den

guten Willen der Heeresverwaltung, hier voll-

kommene Besserung herbeizusühren, nicht in Frage ziehen. Sol-

datenarbeit sei niemals Kinderspiel gewesen."

Also »maßlose Uebertreibungen!" Eben haben sich zum

Luxemburg-Prozeß über tausend Zeugen ge-

meldet, darunter ein ganzer Kriegerverein, die Soldatenmißhand-

lungen bekunden wollen. Und c» ist doch klar, daß diese tausend

Zeugen nur einen ganz kleinen Bruchteil von der Zahl derer auS-

machen, die auSsagen könnten, wenn sie wollten, d. b. einer-

seits, wenn sie es wagten, anderseits, wenn sie Entlastungszeugen

in einem Prozeß gegen eine Sozialdemokratin sein möchten. Der

sächsische Kriegsminister aber spricht ganz ruhig von »maßlosen

Uebertreibungen" und natürlich verweist et auch auf den be-

kannten »guten Willen" der Heeresverwaltung, welcher

gute Wille noch von allen Kriegsministern in Preußen und in
Sachsen erklärt worden ist, leider aber sich bisher sehr unwirksam

gezeigt hat. Wie der betätigte gute Wille andererI AIS

seinerzeit der Erbherzog von Meiningen, der jetzige

Fürst der Ländchens, alr kommandierender General einen scharfen

Erlaß gegen die Soldatenschinder gerichtet bat, ist e» ihm ziemlich

schlecht ergangen. Und Prinz Georg von Sachsen, der

nachmals kurze Zeit König war, also gewissermaßen LandeSvater

dieses KriegrministerS, hat mit seinem ebenfalls anerkennens

werten Erlaß auch nicht gerade die besten Erfahrungen gemacht.

In einem Punkt hat der Kriegsminister allerdings recht,

wenn er sagt daß in der Armee eine ganze Anzahl von Elementen

sei, die »je eher je lieber" abgestoßen werden sollten. Aber

warum geschieht daS nicht? Die Fälle sind außerordentlich selten,

daß die Kriegrgerichte gegen Soldatenschinder aus dem Unter-

offizierstand auf Degradation ober gar auf Ausstoßung au« dem

Heere erkennen, und noch viel seltener, vielleicht kaum dagewesen

ist es, daß die Herren Offiziere, die Soldatenichindereien be-

gangen, angeregt oder geduldet haben, zu einer schwereren Strafe

als zu einigen Tagen vier Wochen Stubenarrest ocriirteitt wurden.

Wir erinnern uns nicht, jemals von der AuSüoßung eines

Offiziers gehört zu haben, oluvohl mehrfach Offizieren aktive« oder

passives Perschulden an schweren Soldatenschindereien nach-

gewiesen worden ist — und zwar vor Kriegsgerichten, wo«
etwas besagen will!

Toch der königlich sächsische Kriegsminister hat wohl so sehr

gar nicht nachgedacht! Er wollte einfach »Kam'rad in Bcrlir

eine Freude machen und hielt eine KriegervercinSrede, für die ihn

gewiß die üblichen drei ,.'rra, ’rra, ’rra" gelohnt haben. Tom

Herr v. Falkenhayn mag gedacht haben: „Gut gemeint! Aber
hilft's mir au5 der Patsche?!"

Mehr Opfer!

Offenbar ist der Staatsanwalt nicht damit zufrieden, daß
wegen des dummen, aber unschädlichen Streichs der Denkmal-
Bepinselung mehrere junge Leute auf lange Zeit h-nier
Schloß und Riegel sitzen. Er will weitere Opfer. An.atz bietet
ihm die Veröffentlichung des Zentralvorstandes des Wahlvereins
von Teltow-Beeskow, die folgenden Wortlaut halte:

Für die Opfer des Charlottenburger Tenk-
malS-Prozesses. Tie unschuldigen Familienangehörigen
der Verurteilten im Charlottenburger Denkmalprozeß bedürfen
dringend der materiellen Unterstützung. Es sind schon eine
ganze Reihe zum Teil namhaftex. Beträge aus Kreisen, die der
sozialdemokratischen Partei fernstehen, die aber empört über
das harte Urteil sind, eingegangen. Auch in Parteikreisen sind
ganz spontan private Sammlungen veranstaltet worden.

Um nun aber für die bisher eingelaufenen ^Spenden eine
gerechte Verteilung zu ermöglichen, und um in die Sammlung für
die Opfer der Klaffenjustiz Ordnung zu bringen, hat der Vor-

bloß aus Narretei oder zum Ausstopfen. Aber die gefährlichste
JaA) war auf Riesenschlangen. Die wanden sich schlau um die
dicken Aeste, so daß sie kaum zu sehen waren, schossen dann mit
aufgesperrtem Rachen unversehens herunter und verschluckten
„einen mit Haut und Haar, womit sie dann für viele Wochen
wieder genug hatten. Wer sich davor fürchtete, mußte eben bei
den Weibern in der Farm bleiben und den Aufseher über die
Neger machen.

Matthias, der schon vor einer Blindschleiche davonlief und
im Gebüsch keinen beherzten Schritt wagte, entschied sich im stillen
ohne weiteres für den Auffeherposten, falls er, wie Konrad vorgab,
wirklich mit hinüber mußte. An dieses „Muß" mochte er nicht
gern glauben. Er hatte schon mehrfach Reden aufgeschnappt, die
verrieten, daß seine Mutter lieber bleiben wollte, wo sie war,
und darum mochte er von Amerika auch nichts wiffen. Diese
Abtrünnigkeit ließ er den Großen freilich nicht merken. Zudem
ertrug er ohne Murren alle Mühen des abschüssigen Pfades sowie
auch die härtesten Schmähungen, wenn er dem Jäger durch zu
geräuschvolles Auftreten das Wild verscheucht haben sollte. ES
konnte ja leicht eintreffen, daß er heute zum letztenmal Konrads
Gefährte auf verbotenen Wegen war. Inbrünstig wie ein Gebet
stieg der Gedanke empor. Ihn jutftc es nicht in den Fingern,
nach den munteren Hüpfern und Schlüpfern des Walde? zu zielen.
Sein Herz stockte, als er sah, wie Konrad, um andere Beute ver-
legen, auf einen lustig schmetterenden, vertraulich nahen Buchfink
anlegte, der dann jäh verstummte und schwer wie ein Tannzapfen
zu Boden fiel. SchuLbewußt, verdonnert harrte Matthias auf
einen göttlichen Fingerzeig, während der Mörder da? zarte
fliehende Leben gewissenlos in den Händen hielt, gleich einem
Forscher belauschte und da? tote Jubelchen — ein Braten für
die Katze — gleichmütig einsteckte.

„Daß Du Dich nicht etwa verplapperst — daS braucht nie-
mand zu wissen!" drohte er Matthias, der noch immer den Fuß
nicht heben, die Langmut des Himmels nicht fassen konnte und
dem Großen die böse Tat im Spiegel der tieferschrockenen Seele
deutlich zu erkennen gab. Für heute hatte die Schleuder Ruhe.
In einer Anwandlung von Reue schnitt Konrad eine dicke Weiden-
rute ab, die er sachgemäß verkürzte und beklopfte, bis eine tönende
Flöte herauskam, womit er den unseligen Knappen zu versöhnen
hoffte. Tann begann eine andere Jagd, die sonst auch dem Kleinen
nicht schlecht gefiel. TaS war unten am Bach, da zogen beide
Jacke und Schube aus und wickelten die Hosen auf, so hoch es
nur ging. Tas Wasser floß quellftisch und klar auf goldbraunem
Grund durch die dunkelgrüne Tobelnacht, in der nur vereinzelte
Strahlen aufzuckten. Wildlaunige Libellen, träg gaukelnde Kaffee-
falter, zickzackfrohe Wafferläufer huschten drüber hin, und wo der
Back Wirbel trieb, schwänzelte hier und da, nur scharfen Augen
sichtbar, eine junge, leichtsinnige Forelle. Die Alten, Schweren,
Gewitzigten standen am Tage regungslos, wohlgeborgen in den
Höhlungen des IlferrandeS. Aber Konrad kannte ihre Verswcke;
bäuchlings rutschte er an den Böschungen hin, und eine schnell
zupackende Hand stieß immer wieder gierig in den Schlamm,

Nr. 162. Mittwoch, den 15. Juli 1914. 28. Jahrgang.

LamtmrgerEcho.

Als eine der wichtigsten Voraussetzungen einer guten

Rechtspflege wird immer die Unparteilichkeit und Un-

abhängigkeit der Richter betont. Das ist eine durchaus

zutreffende Voraussetzung. Aber damit hat es eine eigentüm-

liche Bewandtnis.
Was die Unparteilichkeit anlangt, so ist zu sagen,

daß gerade in diesem Punkte das Mißtrauen des Volkes seit

Jahrzehnten hervorgetreten ist. Und selbst die klaffenstaatliche
Moral und Gesetzgebung hat stets meistens mit der Möglichkeit

oder der Tatsache richterlicher Parteilichkeit gerechnet. Weil

parteiische- ungerechte Justiz stets geübt worden ist und geübt

wird, deshalb hat das Gesetz aber sich genötigt gesehen, gewisse

„Garantien zum Schutze der Rechtssicherheit" gegenüber der

Justiz zu schaffen. Unsere Strafprozeßordnung ent-

hält derartige Bestimmungen. Das Strafgesetzbuch

rechnet mit den Delikten der aktiven und passiven

Richterbestechung, der Rechtsbeugung, der

Parteilichkeit usw.

Wäre die Qualifikation, die Geistes- und Herzensbildung,

der Charakter, das ganze Wesen des Richtertums wirklich voll-

kommen, über allen Zweifel erhaben, des unbedingten Ver-
trauens wert — was übermenschliche Eigenschaften

voraussetzen würde — könnte die Justiz nicht sündigen und

sündigte sie nicht wirklich wider Recht und Gerechtigkeit, so
würde alles das, ein erheblicher Schutz gegen die Justiz, nicht

nötig sein.

Es gibt noch eine andere als die vom Strafgesetz bedrohte

Art der Rechtsbeugung bezw. Parteilichkeit, nämlich die, die

sich ergibt aus Irrtümern, Vorurteilen, einseiti-

gen Anschauungen, Rückständigkeit der sozialen

Einsicht und des sozialen Empfindens der Richter

—eine Art ungerechter Rechtspflege, die strafgesetzlich nicht zu

fassen, vielmehr geradezu geschützt ist durch die gesetzliche An-

wendung des an sich ganz richtigen Grundsatzes, daß der Richter

unabhängig, nur dem Gesetze unterworfen, nach bestem Wissen

und Gewissen seines Amtes zu walten hat. Der Richter muß

freies Ermessen haben, aber eben das schließt seine Abhängigkeit

von seinen eigenen Anschauungen, Irrtümern, Vorurteilen usw.,

seine Beeinflussung durch alles das bei der Urteilsfindung nicht

aus. Auch der Richter ist doch immer nur ein Mens ch, mensch-

lichen Schwächen und Fehlern unterworfen, und es ist einfach

lächerlich, ihn als die verkörperte Gerechtigkeit hinzustellm, die

nicht irren und nicht Unrecht tun sann. Das Dogma von der

richterlichenUnfehlbarkeitist allerdings in der Rechts-

lehre nicht zu finden. Aber tatsächlich hat Justitia und die sie

schützende Staatsmacht, sowie das ganze reaktionäre El menk
immer die Tenvnz gehabt, alle Rechtspflege mit dem Heiligen-

schein der Unfehlbarkeit zu umgeben. Und das ist noch

viel dümmer, als der Anspruch des Papsttums auf Unfehlbarkeit

in religiösen Dingen. .

Man braucht ja nur die Rechtsprechung etwas genauer zu

verfolgen und einen Blick in die Kriminalstatistik zu wer-

fen, um zu erkennen, daß dem Richtertum ein sehr hohes Maß

von Fehlbarkeit eigen ist. Die jährlich in die vielen Zchn-

tausende gchenden"Fälle, die mit Erfolg in Rechtsmittel-

instanzen (Berufung und Revision) gebracht werden; die Tat-

sache, daß unschuldig Verurteilte im Wiederaufnahmeverfahren

freigesprochen werden, beweisen, daß es an richterlichen Fehl-

sprüchen wirklich nicht fehlt. Die Rechtsprechung bewegt sich be-

ständig in Widersprüchen, darunter solche der stärksten

Art. Urteile und Urteilsbegründungen, die das eine Gericht nach

bestem Wissen und Gewissen als durchaus zutreffend und gerecht

abgegeben hat, werden von einem andern korrigiert, verneint,

umgestoßen.

Daran trägt allerdings weniger das Richtertum, als viel-

mchr der G e s e tz g e b e r die Schuld, der durch s ch l e ch t e, u n -

genaue, mehrdeutige Abfassung der Gesetze den

Richter vor die Aufgabe stellt, an ihnen die Kunst der Aus-

legung zu üben, über ihre Anwendung nach freiem Ermessen

zu befinden..

Das ist eine der schlimmsten Seiten unserer Rechtspflege, der

Berufsjuristerei überhaupt. Die Gesetze mit ihren vielfach arg

kautschukartigen Paragraphen, mit ihrem Mangel an Feststellung

wonach bann wohl etwa ein gespenstischer Schatten blitzschnell
hinüberfuhr, das Wasser sich trübte und der Fischer lästerlich
fluchte. Matthias mußte das Mißgeschick büßen. In einer halben
Stunde war er zehnmal ein dummer Siech, ein fauler Leimsieder
oder sonst ein landläufiges Uebel, weil er, der gebückt im Waffer
stand, um genau aufzupassen, den lebenden Pfeil weder fasten
noch verfolgen konnte. „Dümmer als Tulpe!" war's, wie er sich
beut wieder anstellte. Am meisten ärgerte den Großen das zag-
hafte Wimmern und Mahnen: „Jetzt ist's aber Zeit! Wir müsten
gehen, wir kommen zu spät!" Der Teufel mochte so Fische fangen.
Er hatte vollkommen recht. Matthias war nicht nur ein täppischer,
mit Blindheit geschlagener Handlanger, er krümmte sich unbjdjrie
dazu noch wie ein kleines Mädchen, wenn er auf spitze Steine
trat oder auSrutschte. Ihm lag nur noch im Sinn, so schnell als
möglich bergan zu stürmen und zu verhüten, daß die Mutter den
traurigen Gedanken faßte, er sei ihr auS Lieblosigkeit nicht ent-
gegengekommen.

„Da sieh, was Du für ein sauberes Pflänzchen hast, dem eS
zu viel ist. Dich von der Bahn abzuholen: er stromert lieber im
Wald herum!" würde die Basgotte vielleicht zum Willkommen
noch spotten.

Wenn die Enttäuschte aber vor Gram gleich wieder umkehrte?
Und plötzlich stand Matthias auf dem Trockenen, las Schuhe, Rock
und Hut zusammen und fing an die Beine zu werfen, daß der
Große vor Staunen über diese Gehorsamsverweigerung gar nicht
vorn Fleck kam.-

»Lauf nur, Du Narr! rief er hinter ihm her. „Ich geh'
jetzt heimzu. ’S ist sowieso zwölfe vorbei!"

Der Flüchtling ließ sich nicht beirren. Er stürmte schier be-
sinnungslos aufwärts wie jener rühmliche Läufer von Glarus, der
feinem in Grenzstreit mit Nachbarn liegenden Volk eine Berg-
fpitze gewinnen wollte und seinen letzten Atemzug dransetzte. Die
Ähuhe trug er in der Hand, obgleich ihn Dornen und Neste stachen,
kaum gab er acht, daß et nicht auf eine Schnecke, Kröte oder Blind-
schleiche trat. Was hieß eine Bergspitze gegen die Siebe der Mutter,
die hier auf dem Spiele stand? Darum wollte er gar nicht be-
greifen, wie blutwenig Atem und Ausdauer in seinem Leibe war.
Immer mußte er wieder rasten, mühsam Luft holen; auch die
Beine taten, als wollten fle keinen Schritt mehr weiter. Schwach
zum Umsinken erreichte Matthias den Staffelweg nach GuggiSau,
von wo er nach unten und oben Ausschau halten konnte. War’s
wirklich ftfion so spät ? An den Tischen drunten saßen Leute, aber
erlernten konnte er niemand. Viel sah er überhaupt nicht mehr.
Die Erschöpfung raubte ihm zugleich Licht und Bewußtsein. AuS
der tiefen Schwäche wuchs langsam ein bleierner Schlaf. Er lag
mit zerstochenen Füßen unter einem Busch, hielt noch die Schuhe
krampfhaft fest, denn der Traum machte schlüpfrige Forellen
daraus, und die Backen glühten im Grünen wie reife Erdbeeren.

Aber ein guter Geist hatte baS Bürschchen bahin gebettet, und
schöner konnte JakodS Traum von der Himmelsleiter auch nicht
gewesen sein, als Matthias’ Erwachen in den Armen der Mutter,
die wahrhaftig in Sorge vom Gupf niederstieg und den Vermißten

tote ein verwunschenes Prinzlein ober wie man eine schöne Blume
pflückt, schlafenb vom Boben aufhob.

Zuerst sah er nur ben grünen Sonnenschirm, auch nicht anberS
als eine Märchenblume am Wege schillern, bann spürte er einen
erinnerungsvollen Duft und endlich enthüllte sich bas MittagS-
rounber so klipp unb klar, daß er die ledernen Forellen sorglos
fahren ließ und ganz im Glück des Wiederfindens aufging.

„Nein, sag aber auch! DaS sind mir ja heitere Boten, bte
unterwegs, mir nichts, dir nichts, gemütlich einschlafen und itch
den Kuckuck drum kümmern, waS au8 ben Gästen wirb. Wohl,
da kann’S Heimweh auch nicht groß gewesen sein!’ schmälte bte
Mutter zum Schern, nicht ahnend, welch heiße Quelle sie damit
zutage förderte. DaS aufgestaute Weh des Kindes riß bet diesen
Worten alle Dämme ein und setzte lange jede Freude unter
Wasser. Matthias hielt die Geliebte fest umklammert, al? könnte
sie ihm wieder entrissen werden, und beulte dazu schrill wie ein
Sägewerk in ihre Röcke hinein: „Ich hab’ doch mit dem Ko—Konrad
in? Loch müssen, Fo—Forellen fangen. Er hat mich ja nicht fort-
gelaffen !" woraus die Ueberrafchte sich alles weitere leicht erklären
konnte. Brigitte Böhi war nicht taub für den Schmerz, der sie
wie ein reißendes Tier anfiel unb wahrlich nicht aus einem
Löchlein pfiff. Eine Fahne im Sturm — so flatterte ihr Herz
im Seib, mit aufcrluecften Sinnen lauschte sie biefer wilden Musik
der Not, der Sehnsucht, der Siebe . . .

Hoch oben am Felfen standen die beiden in Mittagsglul . .
eine junge, lebensfrohe Mutter — ein hilfloses, verstoßenes Kind:
sie hatten sich eben gefunden, von Geisterhand zusarnmengeführ!,
hielten sich eng umschlungen und wußten nicht? mehr von Himmel
und Erde, Sonnenbrand und Stunbenflug. Eine , rahne im
Sturm, flatterte das Mutterherz von den Schmerzenstönen der
kindlichen Brust, und schwere Wolken der Schuld zogen über ihr
hin. Oh, diese Not war nicht von heute, was alles hier uberfloß,
mußte in Monden und Jahren erwachsen sein! Eine namenlose
Not, nicht zu erfragen, mit Worten zu bezeugen, aber wühlend,
brennend, lichterloh, eine, die zum Himmel schrie: „Mach Ende,
Herr, mach Ende!” Sie schlug an die Pforte der Seele wie der
Ruf eines Verfolgten in sternloser Nacht, unb bie Tore sprangen
auf, ahnungsvolle Arme breiteten sich, bat glühenbe Seib zu um-
fangen.

„Sei nur wieder still. Du lieber armer Schlucker!" beschwich-
tigte daS junge Weib, selig in der Wandlung des Gemüt?, da?
bereit war, dem Kinde ganz zu geben, waS des KindeS ist, unb
im Angesicht be? weithin offenen Himmels, über all den blühenden
Landen, blauenden Wassern den Schwur tat, künftig eine bessere
Mutter zu sein.

Leuchtenden Auges nahm sie seinen zuckenden Lockenkopf in
die Hände, hob ihn hoch unb fragte innig leise: „Möchtest Du für
immer zu mir kommen, sag?"

Matthias nickte nur heftig. Diese Siebe war zuviel ber
Gnade auf einmal — nach ■ so langer schmerzlicher Entbehrung.
Auch konnte er bie Mutter noch nicht recht ansehen vor Scham
unb Traurigkeit. Es schüttelte ihn immer kseder, wie er auch
bie Zähne zusammenbitz unb die wunden Zeyen einzog. Aber



siand der lozias-emokratischen ZentralvereinS für Tettow-
Becskow-Lwrkow-Lliarlottanbur« lieschlosscn, feinem Kassierer
die Entgegennahme der gesammelten Beträge und die Aus-
zahlung der Unterstützungen zu üdertragen. Alle einlausenden
Spenden, wie die Verteilung der Unterstützungen werden durch
die ständigen Revisoren des Zentralvereins kontrolliert. Der
unterzeichnete Vorstand bittet, alle ferneren Sendungen unter
der Angabe der Zweckbestimmung an: Alex Pagels, Berlin SW.
Nr. 68, Lindenstr. 3, richten zu wollen. Der Zentralvorstand.
I. A.: Max Äroger.

3n dieser Veröffentlichung sieht die Staatsanwaltschaft eine
Aufforderung z u einer unerlaubten Sammlung
und es ist bereits gegen den Redakteur der „Fränkischen Volks-
tribiine" in Bayreuth, Genosse Hacke, ein Strafverfahren einge-
leitet worden. In den letzten Tagen hatten nun in Berlin auch
die Genossen Max Gröger als Sekretär und Alex Pagels als
Kassierer des Zeutralvereink von Teltow-Beeskow polizeiliche

Vernehmungeii zu besteheit. Obgleich die Notiz doch keine Auf-
forderung zu einer Sammlung entbält, sondern sie nur dadurch
nöttg wurde, daß auS mehreren Städten Deutschlands ohne sede
Aufforderung Geldbeträge für die Familienangehörigen der Ver-
urteilten be: den verschiedenen Berliner Parteiinstanzen ein-
gingen, will man der Sozialdemokratie offenbar wieder einmal
einen Strick drehen.

Der Rotkoller.

Die Gemeinde Sichlinghofen bei Dortmund hat
feit vielen Jahren eine Gemeindevertretung mit sozialdemo-
kratischer Mehrheit, und datz diese erhalten bleibt, dafür
sorgt die Regierung. Die Gemeindevertretung arbeitet natür-
lich ganz im Sinne der Mehrheit der Einwohner, aber die Re-
gierung leistet Widerstand. Als die Gemeindevertretung die
vielfach eingeführte und gesetzlich zulässige Grundsteuer nach dem
gemeinen Wert beschloß, versagte die Regierung die Zustimmung:
iür Eichlinghofen habe diese Steuer keinen Wert. Die Gemeinde-
vertreter wählten jüngst einen Genossen zum stellvertretenden
Vorsteher; wiederum versagte die Negierung ihre Bestätigung.

Mai wählte die Gemeindevertretung zwei parteigenöfsische
Bergleute in die evangelische Schulkommission und zwei weitere
Genossen in den Schulvorstand des Gesamtschulverbandes deS
Amtes. Der Landrat von Hörde hat jetzt mitgeteilt, daß sämt-
tichen Gewählten die Bestätigung versagt worden sei.

Das zeigt den ganzen Jammer der sogenannten S e l b st -
Verwaltung in Preußen, enthüllt aber auch die Unmöglich-
keit für die Sozialdemokratie, in der Kommunalpolitik über ge-
wisse eng gesteckte Grenzen htnwegzukommen. Es ist schon so,
daß die Kraft auf Vorbereitung der gründlichen Umwälzung der
Gesellschaftsform mehr gerichtet werden mutz, als auf Erfolge
höchst zweifelhafter Art im Klaffenstaat.

Internes vom Disziplinarverfahren.

Aus einem Disziplinarverfahren macht, wie man in der
„Welt am Montag" lesen kann, ein Regierungsrat a. D. G.

interessante Enthüllungen: „Ein Zollaufseher in Wilhelmshaven
war in Disziplinaruntersuchung, weil er eine zustimmende Post,
faite an die Zeitung des Zollaufseherverbandes gerichtet hatte.
Vor der Entscheidung wurde der Regierungsrat G. von seinem
Vorgesetzten befragt, wie er über den Fall denke. Antwort: auf
Tieiistentlaffung dürfe nicht erkannt werden. Bald darauf
wurde ihm und noch einem andern Regierungsrat eröffnet, dah
sie wegen ihrer zu milden Auffaffung an dem Tisziplinarspruch
nicht beteiligt werden sollten. Diese Maßregel unterblieb aber,
weil Regierungsrat G. den Vorgesetzten vor dieser Rechtsbeugungwarnte."

Demnach würden zu Richtern in Tisziplinarsachen nur die
berufen, von denen man weiß, daß sie in der gewünschten Weise
entscheiden. Wenn das wahr ist, was der Regierungsrai mit-
teilt, dann erstrahlen die berühmten „Rechtsgarantien" wirklich
in bengalischem Feuer.

WaS alles staatsgcfährlich ist.

Vor zwei Jahren wurde das im Verlag der Buchhandlung
„Vorwärts" in Berlin erschienene Jugendliederbuch be-
schlagnahmt, roetl es zwei angeblich aufreizende Lieder enthielt,
nämlich das Lied „Best und arbeit’" von Herwegh und
.Die Internationale". Der Geschäftsführer der Buch-

hmiblung, Genosse Brun», und der Verantwortliche für das
xiederbuch, Genosse Weber, hatten sich damals wegen Auf-

reizung zum Klassenhatz vor der ersteig Strafiammer des Land-
gerichts Berlin I zu verantworten, eie wurden jedoch steige»
sprachen, dagegen die Beschlagnahme der beiden Lieder ausge-
sprochen und die Vernichtung der zu ihrer Herstellung gebienten
Formen und Platten beschlossen. Am Montag hatte sich nun der
dritte Angeklagte, Genosse Fritz Ebert, als Verleger des
Liederbuches, zu verantworten. Gegen diesen konnte bisher nicht
verhandelt werden, weil er Reichstagsabgeordneter ist. Staats-
anwaltschaftsrat Dr. Schindler beantragte die Freisprechung des
Angeklagten. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Hugo Heine-
mann, wies nach, daß beide Lieder keinerlei aufreizenden
Charakter hätten: sie feien feit vielen Jahren auf allen äffens-
Uchen Arbeiterfesten im Beisein der Polizei unbeanstandet ge-
sungen worden. Plötzlich habe man einen aufreizenden Charakter
darin entdeckt. Jedenfalls könne man ebensowenig wie gegen die
Angeklagten Bruns und Weber vor zwei Jahren annehmen,

daß der Angeklagte das Bewußtsein der Strafbarkeit bei Aus-
nahme der Lieder in das Liederbuch gehabt habe. Es müsse des-
halb zum mindesten die Freisprechung des Angeklagten erfolgen.
Nach längerer Beratung des Gerichtshofes verkündete der Vor-
sitzende, Landgerichtsdirektor Schmidt, „der Gerichtshof habe in
beiden Liedern eine Aufreizung zum Klassenhaß ge.
künden; da jedoch die beiden Lieder viele Jahre unbeanstandet

gesungen worden sind, so habe das Gericht nicht angenommen,
baß der Angeklagte das Bewußtsein der Strafbarkeit bei Aus-
nahme der Lteder in das Jugendliederbuch gehabt hat"

Der Gerichtshof hat den Angeklagten kostenlos freigesprochen,
anberjeits die Beschlagnahme der Lieder sowie die Vernichtung
der zur Herstellung derselben benutzten Formen und Platten be-schloffen.

Als nächster staatsgefährlicher Dichter wird nun wohl Schiller
an die Reihe kommen, deffen „Tell" längst anrüchig ist. Und
dann geht es weiter, bis nur noch das Kirchengesangbuch übrig

Die „kleinen" agrarischen Mittel.

„Tie Leutenot auf dem Lande" ist ein beliebtes Thema, bei
dem die Agrarier immer möglichst lange verweilen. Tie Frage

l'cf)rten begriff der Knabe, daß in dieser einen Minute eine un»
Fülle von Segen über ihn gekommen, eine Guttat

beichlossen iet, die ihm niemand bestreiten durfte. Er hatte die
Mutter noch nie so tief ergriffen gesehen und jene Frage, die ihm
vom Himmel gefallen schien, noch keinmal von ihren Lippen ver-nommen.

Sobald er wieder richtig nachdenken konnte, suchten seine
Augen das Urach, unter dem er so viele Qualen ausstehen mutzte.
Es war keineswegs verschwunden oder unter Felsen begraben
rote das fein getrübter Sinn beinah erhoffte. Auch die Saigotte
lebte natürlich noch dort unten mit ihren Habichtsaugen, grau-
famen Händen, höhnischen Worten — nur daß sie zum Glück
nrcht ahnen konnte, was sich kaum hundert Stus-en üder ihrem
Haupte zutrug. Hatte ihre Gewalt über ihn jetzt wirklich ein
Enbe? Das war der Gedanke, der plötzlich rabenschwarz in den
Kreis der holden Geschehnisse sprang und die zagende Seele un-heimlich anstierte.

Was die Mutter sprach, hörte er nur mehr zur .Hälfte. Es
ichien ihm durchaus notwendig, daß sie sogleich zusammen die
flucht ergriffen, ohne noch einen Fuß in dai Haus der Saigotte
zu setzem Man kletterte am besten geradezu durchs Gehölz, hin-
unter bis auf den Weg, der nach Simmen führte, und iuhr von
dort mit der Eisenbahn nach Treustadt, dai weit im Westen mit
seinen tausend Dächern am schönen blauen Wasser lag. Mit dem
Essen wollte er gern warten, bis sie heil und unbehindert an-
getommen waren.

Theater und Muflk.

Im Carl Lchulye - Theater feierte am Montag die Sosse
„SB i e einst i m Ma i" von Bernauer und Schanzer da» in Ham-
burg seltene Jubiläum der 150. Aufführung und zwar trotz der Tropen-
hitze bei voll besetztem Hause. „Da staunt der Fachmann und der
Laie wundert sich." Vielleicht beneidet auch mancher Fachmann da»
Theater um diesen Ersolg. Die Aufführung war frisch wie am ersten
Tag und die Darsteller, vor allem Isa Roland, Martha
Gieseke, Curt Lilien, Carl Geppert und Otto Wendt
wurden durch stürmischen Beifall ausgezeichnet.

Die Abdankung HucrtaS

scheint sich nach folgender Meldung auS Washington zu bestätigen:
Oliveira telegraphierte an den Staatssekretär Bryan, daß d i c
Abdankung Huertas zugunsten Carbahals für
heute ober morgen erwartet werde. Bryan teilte
inoffiziell mit, baß die Vereinigten Staaten Carbabal nicht an-
erkennen werden, daß er aber bereit sei, mit ihm inoffiziell zu
unterhandeln, bis die Macht den Konstitutionalisten übertragen
würde.

Nach ben in Mexiko City umlaufenden Gerüchten nimmt
man an, daß Huerta am 14. Juli nach Veracruz abreift, um sich
auf dem Dampfer „ESpagne" einzuschiffen. Es befinden sich
bereits mehrere Beamte HuertaS an Bord ber „Espagne".

Tages-Sencht.

Dienstag, ben 14. Juli.

Hamburg.

Tie Heilsarmee.

Aus ffirunb persönlicher Erfahrungen, teilt uns ein Lesee

einige? auS bem inneren Betrieb der Heilsarmee mit. EL ist

nötig, auf bie bort betriebene Ausnutzung menschlicher iummi

heil unb Gutherzigkeit immer wieder nachdrücklich hinzuwe sen,

weil auch in Hamburg daS Treiben der Heilsarmee weitgehe.'de

öffentliche Unterstützung findet. Die hiesigen Männerhe-me er-

laben bekanntlich staatlich« Unterstützung unb genießen bie be-

sondere Protektion des „General-Anzeiger", der wiederholt in be»

geiüerten Tönen das soziale Wirken der Heilss^ Ibaten pries und

auch Zahlen aufmarschieren ließ, die beweisen sollten, daß Not und

Elend in erheblichem Umfang von der Heilsarmee gemildert

würden. So wurde geprunkt mit einer Ausgabe von

<.* 31 685,60, die sie im letzten Winterhalbjahr für Nachtlager und

Speisungen aufgetoenbet habe. Das finb Zahlen, bie leicht ver-

blüffen können unb ben Einbruck erwecken, als habe bie Heils-

armee tatsächlich etwas für bas öffentliche Wohl geleistet. Es ist

aber nur eine Irreführung ber öffentlichen Meinung, benn ver-

schwiegen wirb babei, baß die Heilsarmee neben den Aus-

gaben auch Einnahmen hatte, unb zwar nicht nur aus dem

Steuersäckel des StaateS unb ben zahlreichen privaten Zuwendun-

gen, sondern vor allem auch aus den Taschen derer, die die christ-

lichen Wohltaten ber Heilsarmee in Anspruch nahmen.

In einem Rechenschaftsbericht ber Heilsarmee heißt es: Die

Heilsarmee gewährte vom 1. Oktober 1918 bis 31. März 1914

65 590 Nachtlager, 217 801 Mahlzeiten, 18 384 Essenportionen,

cH 13 379,68 für Lohne unb M 31 685,60 für Haushalte usw. Die

Hamburger Männerheime ber Heilsarmee sollen 430 Betten haben,

bie immer belegt finb. Etwa bie Hälfte dieser Betten

befinden sich aber in den beiden Logierhäusern Gustavstrahe und

NagelSweg unb werben von ben Logiesucheitden mit 4 0 resp.
30 F pro Nacht unb Bett bezahlt.

Bei ber Ausgabe ber Essenportionen kommt die Heilsarmee

erst recht nicht zu kurz. ES wurden in der vorbenannten Zeit etwa

30 bis 40 000 Speisemarken, 10 F daS Stück, unter bie Einwohner

Hamburgs unb Altonas untergebracht. Diese werden nun ben

Bettlern zugesteckt. Viele von diesen unglücklichen Menschen

können aber von ber Liebesgabe keinen Gebrauch machen, ba sie

von Altona, Eimsbüttel, Harvestehube, Winterhude usw. bis nach

ber Albertstratze, wegen zu weiter Entfernung, zu der etwa eine

halbe Stunbe (von 12% bis 1 Uhr) bauernben Abfütterung, nicht

erscheinen können; andere vernichten die erhaltenen Marken wegen

ber Unzulänglichkeit ber dargereichten Suppen. Auf diese Weise

wird kaum ein Viertel der bereits verkauften Speisemarken für die

Armen verwertet. Dagegen müssen die Insassen der Heime

Albertstraße unb Gr.-Borstel ihren Unterhalt burch Arbeits-

leistungen tierbienen, ba sie ein ben Strafanstalten

entsprechenbes Pensum liefern müssen. Wer sein Pensum nicht

schafft, wirb aus bem Heim entfernt. Ein ganz enormes Geld

nimmt bie Heilsarmee durch bie Abend- resp. Nachtkolle^^die
sie wöchentlich jeden Donnerstag in' besseren GastwirtfchaswnmiT
hält, ein.

In der Selbstverleugnungswoche (etwa die Zeit von sechs

Wochen vor Ostern) sammeln nicht nur Offiziere und Soldaten

der Heilsarmee bare Geldbeträge ein, sondern auch die be-

kehrten (?) Insassen, und das geschieht alles pensumartig; somit

werden die Insassen auch zum Betteln angehalten. In der

Brockensammlung Altona gelangen bie besseren Bekleidungs-

gegenftänbe zum Verkauf, bie kein Gelb mehr bringen, erhalten
bie Insassen.

ES wäre sicher interessant zu lesen, wenn die Heilsarmee

einmal gezwungen werden konnte, nicht nur über ihre Ausgaben,

sondern auch über die Einnahmen restlos und wahrheitsgetreu

Bericht abzulegen. Solange sie das nicht tut, bleibt der Verdacht

bestehen, daß sie aus der christlichen Barmherzigkeit ein sehr ein-

trägliches Geschäft macht, dessen Ueberschiisse nicht ben Armen

und Elenden, nicht bem Hamburger Staat unb auch nicht bem

deutschen Volk zugute kommen, sondern höchstwahrscheinlich ver-

schwinden in ben unergrünblichen Kassenschränken des Londoner
Hauptquartiers dieser internationalen Heiligkeitsarmee.

Der Daalbauverein Eimöbüttel veranstaltet am Sonntag,
19. Juni, ein Sommervergnügen im Etablissement Bollbohiu (früher
Timmermann) in Langenfelde. Wir machen darauf ansmerkiam, daß
der Festzug um nachmittags (nicht Uhr, wie irrtümlich in
ber Anzeige gesagt) von ber Stcrnschanze abgeht.

Der Bebauungsplan für den Stadtteil Hamm (Geest).
Der Senat gibt im heutigen Slmtsblatt bekannt: Nachdem nunmehr
der von ber Senats- unb Bürgcrschaflskommifsion zur Ausarbeitung
bes Bebauungsplanes für die Vororte ans dem rechten Elbuser fest-
gestellte Bebauungsplan für ben Stadtteil Hamm (Geest) — unter
Ausschluß 1. ber Plätze Nr. 332 und 95 ber sogenannten Hammer
Looge unb 2. bes Baublocks, ber südlich unb westlich ber Straße
„Bei ber Hammer Kirche" liegt und südlich und westlich von den
neuen Auffchließungsstraßen begrenzt wird — durch übereinstimmenden
Beschluß von Senat und Bürgerschaft genehmigt worden ist, wird
solches unter Hinweis auf bie im Gesetz vom 30. Dezember 1892 be-
ziehungsweise 12. Juli 1895, 13. Juli 1898 und 4. Juli 1902, be-
treffend ben Bebauungsplan für bie Vororte auf dem rechten Elbuser,
an bicfen Beschluß geknüpften Folgen zur öffentlichen Kunde gebracht.
Ein Exemplar des demnächst im Buchhandel erscheinenden Planes ist
auf dem Bureau ber Baupolizeibehörde niebergelegt worden.

Entlassung eines WohnungSpflcgcrs. Der Wohnungspsseger
im 8. Bezirk des 10. Kreises. Herr Hermann Roggenbuck, hat infolge
eines FußleidenS seine Entlassung aus tiefem Amt beantragt. Ein
ärztliches Attest bestätigt seine Angaben Der Ausschuß zur Prüfung
der Wahlen beantragt, bie Bürgerschaft wolle Herrn H. Roggenbuck
bie erbetene Entlassung aus dem Amt eines Wohnungspflegers ge-
währen.

Um- und Erweiterungsbau der Realschule am Wcidenstieg.
Die Bürgerschaft hat unter Ablehnung deS Senatsantrages Nr 175
vom 19. Juni b. I. ben Senat um feine Mitgenehmiguug dazu ersucht,
baß für ben Um- unb Erweiterungsbau der Realschule am Weidenftieg
nach »Maßgabe der Pläne vom Dezember 1913 (Projekt 2), vorbehalt-
lich etwaiger sich während der AnSsübrinig des Banes als zweckmäßig
erweisender Aenderungen, 3t. 126 950 sowie sür Lieferung unb Jnstanb-
fetzung von Mobiliar X. 950 aufgewendet und in das Budget der
1. Sektion der Bandepntation für 1914 eingestellt werden. Der Senat
erklärt sich mit diesem Anträge ber Bürgerichaft einverstanden.

Srfjaufüigc aus dem Flugplatz. Die Polizeibehörde hat die
Tweerscheii Schauflüge auf dem' Flugplatz Fuhlsbüttel für ben 118.
unb 19. Juli genehmigt. Im Interesse ber Sicherheit des Publikums
machen wir besonders auf folgendes ausmerksam: 1. bie innere Flug-
bahn bars wegen ber damit verbundenen Lebensgefahr nicht betreten
werden; 2. ben Anweisungen, ber mit ber Regelung bcZ Verkehrs und
ber Flüge betrauten Organe ist unbedingt Folge zu leisten; 3. bei
Unfällen eile man nicht zur Unfallstätte, sondern bleibe an seinem
Platz; 4. falls der Beginn der Flüge aus irgend welchen Gründen
sich verzögert, bewahre man die Geduld.

Im 2lusschreibungswcge ist übertragen worden : Abfuhr deS
SielschlammeS aus dem Sielgebiet der Stadt Hamburg für die
Jahre 1915 und 1916 an (f. Weidenbecher. Errichtung von hölzernen
Aufbauten auf 8 Pontons für schwimmende Zollabfertigungsstellen auf
Neuhof und WolterShof an Carl Zornig. Lieferung von 150 000 Stück
Schwellenfchrauben für die hamburgischen Hafenbahnen an Deutsch-
Luxemburgische Bergwerks- und Hütten-Aktieu-Gesellschaft, Dortmund.
Lieferung von Beleuchtungskörpern für elektrisches Licht im Neubau
bei Schwesternhauses unb Werlstättengebändes deS Allgemeinen
Krankenhauses St. Georg an Hermann Firuau. Ausführung der
Maurer» unb Ciseubetonarbeilen nebst zugehörigen Nebenarbeiten in

Sücher und Schriften.

Fachblalt für Holzarbeiter. Heft 7 des neunten Jahrgangs,
Juli 1914. Herausgegeben vom Teutschen Holzarbeiter-Verband in Berlin.

Das Heil gibt zunächst einen Ueberblick über die Holzarbelten aus der
Buchgewerbe-Ausstellung zu Leipzig, wobei sich zeigt, daß Bewerbe und
Ausstellung weit mehr Holzarbeit konsumieren, als man anzunehmen geneigt
ist. Im Bilde wird baS in Leipzig ausgestellte Redaktionszimmer wieder-
gegeben. Einige weitere Bilder des Heftes zeigen Dresdener und oster-
reichliche Tiichlerarbeiten. Im übrigen werden technische Fragen behandelt,
i» der Bau des Billard», das Durchsärben deS Holzes, die Beschaffenheit
der Weikftattzeichnungen u. a. m. Dazu kommen einige Zeichnungen undEntwürfe.

Tas Fachblatt für Holzarbeiter erscheint am 15. jedes Monats und
ist gegen 1.20 Mark pro Vierteljahr von allen Postanstalten, Buchhand,
langen, sowie direkt von der Expedition. Berlin DL. 16, Am KüllnischenPark 2, zu beziehen.



Sich da! Breil und herausfordernd sieht daS „Echo" au5!
DaS ist schon möglich bei unserem Format. Aber darum braucht es
der biedere Spießer doch nicht gleich mit der Angst zu kriegen. Wir
sehen eS übrigens als unsere Pflicht an, den Inhaber der Zeitungs-
kioske auf der Ausstellung vor dem Verdacht zu bewahren, als ob
er daran schuld sei, daß das Blatt der Hamburg-Altonaer Sozial-
demokratie an den Berkaussständen feilgeboten wird. Dieser
Herr hat sich vielmehr lebhaft gesträubt, der Anweisung der Aus-
stellungskommission, die Zeitungen ohne Unterschied der Partei-
richtung ailSzulegen, nachzukomwen. Erst nachdem wir selber, an»
knüpfend an ein Erlebnis, das ein Parteigenosse halte, ben Zustand
kritisierten, daß unser „Echo" auf der Ausstellung nicht zu haben fei
— politisch und literarisch ziemlich bürfttge Blätter waren ja von
Anfang an vertreten — trat eilte Aenderung ein, beim kurze Zeit
daraus konnten die Besucher auch das „Hamburger Echo" in der
Ausstellung kaufen. Die AuSstellungskommiffion crfüUte uns eine
Anstandspflicht, wenn sie eS ablehnte, unser Blatt von vornherein ans
den Index zu setzen. In „patriotischen" »reisen freilich scheint dieses
AnstandSgefühl un8 recht kümmerlich entwickelt oder gar nicht vor-
handen zu sein.

Interessant ist, daß selbst die Redaktion deS „Tageblattes" eS
nicht über sich bringen konnte, das Geflire ihres befümmcrlen Lesers
ohne „mildernden" Kommentar passieren zu lassen. Sie stellt nämlich
ausdrücklich fest, daß sie die geäußerten Bedenken nicht teile. Die
Ausstellung solle keiner politischen Parteinahme dienen und dürfe
darum das „Echo" nicht ausschließen. Ein Verbot würde „nicht
eigentlich vornehm" sein.

Was sagen die Herren Krebs und Genoffen zu dieser Ketzerei
ihres Parteiorgans, das zeitweise die Sozialtstentöterei mit einer
Intensität betrieb, daß die „Hamburger Nachrichten" neidisch werden
konnten? Ein gehöriger Dämpfer von der koniervativen Parteileitung
wird sicher nicht auäbleibeii; denn wie kann sich die Redaktion eines
reaktionären Blattes unterstehen, halbwegs — vernünftig zu schreiben!

Hcutc, Mittwoch, Fraucnbitbungsabcnd f Bei Notnagel,

Wilhelmstraße 81, ist heule Frauenbilbungsabend. Genosse Tacke

wirb über proletarische Jugenderziehung sprechen. Zahlreicher Besuch
ist dringend geboten.

Jubiläumsspiclplatz. Der Magistrat hat beschloffen, dem
Spielplatz an der Allee den 9lameu „Jubiläninsspielplatz" zu geben.
— Das ist immerhin vernünftiger, als wenn man im Stile der
„patriotischen" Fcstlbitäten, die in Altona seit geraumer Zeit im
Schwange sind, auf den Gedanken verfallen märe, den Spielplatz mit
dem Namen irgend eines Potentaten in Verbindung zu bringen.

Die Flucht aus der Landeskirche. Aus der schleswig-
holsteinischen Landeskirche ausgetreten find im Jahre 1913 nach der
kirchlichen Statistik 812 Personen, darunter 726 ohne liebertritt zu
anderen Gemeinschasten. lieber die Hälfte, nämlich 734, entfallen auf
die Probstei Kiel, während unter anderem Altona 79, Flensburg 50,
Rendsburg 33, Neumünster 15 derartige Austritte zählt. — DaS
laufende Jahr wird zweifelsohne eine höhere Anstritlsziffer auswetsen,
denn inzwischen ist auch Schleswig-Holstein von der Kirchenaustritls-
propaganda der freigeistigen Organisationen ersaßt worden. Gegenüber
Der „sündigen" Probstei Kiel steht der allonesische Sprengel ja noch
relativ gottergeben da. Das wird den Frommen und Frömmelndeit
in dieser gottlosen Zeit immerhin ein Trost sein.

Ausbreitung der Maul- und Klauenseuche in Schleswig-
Holstein. Die Maul- und Klauenseuche breitet sich in Schleswtg-
Holstein immer mehr aus trog aller Vorsichtsmaßregeln und amt-
lichen Ueberwachnng. Am 1. Juli waren dreißig verseuchte Gehöfte
vorhanden, nämlich im Herzogtum Lauenburg 9, davon neuversucht
seit dem 1. Mai 8, im Kreise Plön 1, Bordesholm 4 (neuverseucht 3),
Rendsburg 3 (neuverseucht 1), Norderdithmarschen 1, Pinneberg 8,
Stormarn 9 (neuvcrseuchl 3), zusammen 30 Gehöfte, davon nen-
verseucht feit Dem 1. Mai 19. Zurzeit sind verseucht 8 Kreise in
Holstein und 3 Kreise int Schleswigscheu. In einigen Fällen sonnte
die Ursache des Seuchenausbruchs nachgewiesen werden, in anderen
Fällen war es nicht möglich.

Einen zweifachen Selbstmordversuch unternahm am Blontag
ein etwa dreißigjähriger Mann. Er sprang beim Heilhafen in die
Elbe, wurde aber herausgezogen. Gleich darauf sprang er abermals
fast an derselben Stelle wieder in die Elbe. Auch das zioeile Blal
wurde er gerettet. Von Sanitätern wurde der hartnäckige Selbst»
mordkandidat, der die Nennung seines 9lanteitS beharrlich ablehnte,
nach dem Krankenhause gebracht.

Das Messer spielte bei seiner Schlägerei eine Rolle, die unter
mehreren Gästen in einer Wirtschaft in der Großen Freiheit anSbrach.
Ein Nieter wurde von einem Schlosser derart in den Unterarm und
in die Hand gestochen, daß er nach Anlegung eines 9iotverbandes ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Täter geriet in Hast.

Lokstedt. Eine Mitgliederversammlung hält der
Sozialdemokratische Verein am Donnerstag, 16. o. M., abends
8£ Uhr, im „Lindenpark" ab. Genosse Scheidet- Garstedt wird einen
Vortrag über die letzten politischen Ereignisse halten. Der Vortrag
ist auch für Frauen und Mütter interessant. Darum sollten die Ge-
noffen auch ihre Frauen mit zur Versammlung bringen.

Sülldorf-Riffcn. Parteiversammlung. Am Sonnabend,
11. Juli, fand int Gewerkschaftshause in Rissen eine recht gut besuchte
Parteiversammlung statt. Genosse Jacobsen aus Lokstedt hielt
einen Vortrag über daS Thema: „Kasernendrama". Die Versammlung
folgte aufmerksam seinen Ausführungen. Bei der Wahl zum Partei-
tag wurden 69 Stimmzettel abgegeben. Davon erhielt Genosse
Jacobsen 66 Stimmen. Ztnn Bezirksparteitag tontbcn für den
Genossen Röhling 69 Stimmen abgegeben. — Genosse Lorenzen
gab einen kurzen Bericht von der Generalversaiiiinlung. Hieran
knüpfte sich eine längere Debatte über die Erhebung eines Extrabeilrages.
Hierzu soll die nächste VorstandSsitznng Stellung nehinen. Der Vor-
sitzende wies zum Schluß noch auf das am 2. August in Sülldorf
stattfindende Parteivergnügen hin.

Schenefeld. Endlich, nach langem Harren, löste die Elektrizitäts-
Gesellschaft „Unterclbe" am Sonntag ihr Wort ein unb versorgte
Schenefeld mit Licht. Zu gleicher Zeit eröffnete die AÜlo-Omnibus-
Gesellschaft „Schenefeld" ihren Betrieb von «chenefeld über Bahren-
feld, zurück über Gr. Flottbeck. Osdorf, Iserbrook, unb umgekehrte
Richtung. Da es nun etwas heller in unserem sonst so stillen Dorfe
geworden ist, wird es hoffentlich auch bei den Arbeitern von Schene-
feld hineinleuchten und ihnen den Weg zeigen, in welche Organisation
sie hineingehören. Es gibt ihrer ja noch so viele, die den Weg zu
uns nicht finden können, aber jetzt bei Licht und Auto ist es ja etwas
erleichtert. Ebenfalls wird das Licht wohl dazu beilragen, daß unsere
Presse mehr gehalten, aber auch gelesen wird.

WanösdrÄ und Umgegend.

Die Birrgerrolle liegt aus!

Wer nicht in die Bürgerrollc ausgenommen wird, hat

kein Kommunalwahlrccht. Deshalb muß jeder Berech»

tigte die Rolle sogleich einsehen.

Das Bürgerrecht der Stadt Wandsbeck erwirbt jeder volljährige

männliche Reichsangehörige, der seit einem Jahre in Wandsbeck wohnt

unb nicht beim Arbeitgeber in Kost und Logis steht und außerdem
entweder

ein Jahreseinkommen von >1. 1500 hat, oder

in Wandsbeck selbständig ein Gewerbe betreibt, daS zu enter

jährlichen Gewerbesteuer von M. 16 veranlagt ist, oder
int Stadtbezirk ein Wohnhaus besitzt.

Eine Steuerermäßigung auf Grund des Kind er-

unb Angehörigenprivilegs berührt b a 8 Bürger-

recht nicht. Die Einsichtnahme muß an den Werktagen im Melde-

amt, Mathildcnstraffc 1, vormittags von 9 bi.< 1 Uhr ober

nachmittags von 3 bis 5 Uhr geschehen. Wer nicht selbst die

BürgerrosUe einsehen kann, wende sich sofort mit Meldeschein unb
©teuer jett el an eine der folgenden Vermittlungsstellen:

Gastwirt Goede, Königstraße,

„ Schneider, Lützowstraße,

„ Wachtmaim, v. Lengerckestraße,

„ Riege, v. Lengerckestraße.

„ Blume, Holstenstraße,

„ Hügerl, Hirschstraße,

„ Ulrich, Volksdorferstraße,

„ Pohlmann, Bramfelderstraße,

„ Gladow, Kcnnpstraße,

„ Klaußen, Kampstraße,

Kolporteur Fedder, v. Lengerckestraßc 32

Filialleiter Krüger, Kurze Reihe 34.

Jcnfeld. Eine MitgliederversammlungdesSozial-
bem akratische n Vereins fand Sonntag, den 12. Juli, im

Frankschen Lokale statt. Ter Vorsitzende, Genosse Vollert, er-
stattete Bericht von der Generalversammlung in Altona. Bei der
Wah! zum Bezirksparteikag wurden 23 Stimmen abgegeben.^ Davon
haben erhallen Voigt. Alt-Rahlstedt, 14 und Knappe, Trittau, 9 Stimmen.
Daraus erfolgte die Wahl zum deutschen Parteitag in Würzburg.
Van Den 15 Kandidaten erhielten Stimmen: Aliana: Biichon 21,
Frau Blievernicht 7, Dr. Herz 13, W. Sievert 3, Frau Schönfeld 12,
F. Qotit 1; Wandsbeck: F. Krüger 14, G. Pagel 6, G. Wachnuaun 8;
Schtffbeck: R. Lüdeniann 6; Sande: R. Krell 3; Oldesloe: G. Bahls 4;
Trittau: P. Knappe 13. Lauenburg: F. Wickhorst 3; Ratzeburg:
P. Linke 6. Es sind hier am One einige Mitglieder verzagen und
haben sich nicht abgemeldet. Deshalb wurde Darauf aufmerksam ge-
macht, sich bei Abzug auch abzumelden. Zum Schluß wurde gerügt,
daß das Lokal dcS Herrn Peters noch immer von einigen Genossen

Lchiftsunterffauff.

Archangelsk, 14. Juli. Im Tamafjorb an der Westküste

Norwegens ist daS Petersburger Handelsschiff „Joann Bogoslaw"

mit dem Besitzer beS Schiffes, seiner Frau und der ganzen Mannschaft

untergegangen.

Opfer der Alpen.

Appenzell, 14. Juli. Am SäntiS ist der 27 Jahre alle Dr. Hans

Schönau au» Bregenz abgestürzt. Er bestieg am Sonn-

abend, begleitet von zwei Herren, ben SäntiS unb trennte sich am

Nachmittag von ihnen, weil er durchaus über den sogenannten blauen

Schnee zurückkehren wollte. Er stürzte am Sonnabend abend beim

Lauberkopf ab. Ter Tob ist auscheinenb nicht sofort eingetreten. Der

Sohn des SeealpwirteS sand die Leiche am Dienstag morgen.

Innsbruck, 14. Juli. Die Leichen vom Kopftörlgrat abgestürzten

Blüucheiter Touristen Denk unb Rueger wurden nach schwieriger

Bergung nach Kufstein gebracht, wo sie wahrscheinlich beerdigt werben.

Im englischen Unterhaus

erklärte der Parlamentsunterjekretär Acland auf eine Anfrage, er erhielt

von dem britischen Delegierten bei der internationalen Kontroll-

kommission in Albanien die Nachricht, daß Koriya von einer Streit-

macht, die ans gemeinschaftlich vorgehenben aufstänbischen Epiroten

beftanbtu hat. besetzt wurde Der britische Geschäftsträger in Athen

berichtet, daß die griechische Regierung die Epiroten dringend auf-

forderte, sich zurückzuzieheii, wenn sie von der internationalen Kontroll-

kommission dazu aufgefordert würden. Acland erklärte, er wiffe nicht,
welchen Erfolg diese Mahnung hatte.

Die dritte Lesung der AbänderiingSbill wurde in ihrer unver-

änderten Form angenommen, nachdem verschiedene Redner von beiden

Seiten maßvoll im Ton gesprochen hatten. ES tritt jedoch keine

definitive Aenderung in der Sage ein. Im Laufe bet Be-

ratung brachte Lord Dunraban einen Antrag ein, welcher

vorsieht, daß vor dem Inkrafttreten der Homerulebill eine

Kommission zur Prüfung der Frage deS BundeSverhältniffes ein-

gesetzt werden solle. Earl Beuachamp erklärte namens der Regierung,

die gegen die Einsetzung einer solchen Kommission fei, daß die Regie-

rung den Weg zu einer Konferenz oder Verständigung nicht stören

wolle unb wenn bet allgemeine Wunsch nach einer Konferenz auf allen

Seiten ausgesprochen werde, werde die Regierung alles tun, um

ihr Zustandekommen zu erleichtern. Lord LandSdowue begrüßte die

Rütteilung, weil et glaube, daß in dieser Richtung allein eine dauernde

Regelung deS irischen Problems zu finden sei, unb erklärte, baß

zwischen bet Annahme bet Homerulebill unb der AbänderungSbill und

dem Zeitpunkt ihres Inkrafttretens Zeil sein werde zum Meinungs-

austausch unb zur Prüfung.

Automobilnnqliick.

Brüssel, 14. Juli. Bei einem Zusammen ft o ß zwischen einem
Automobil unb einem Motorrad auf einer Landstraße bei Brügge

wurde der belgische Rennfahrer Vandoorne getötet und bet statt«

zösische Fahret Delacroix schwer verletzt.

Aus dem sranzöftschcu Seuat.

Paris, 14. Juli. Bei der Beratung des PostetatS im Senat

kam eS Henie zu einer lebhaften Debatte über ben flrebit für die

Wohnungsgelber der Postbeamten, beten Ablehnung zu beut Zwischen-

fall vom 23. Juni geführt hatte. Minister Thomson unb Minister-

präftbent Viviani sprachen sich beide für die Bewilligung bet Kredite

auS. Man solle, so sagte der Ministerpräsident, die bescheidenen
Beamten nicht für die bedauernswerten Fehler einer zu Ausschreitungen

neigenden Bliuderheil verantwortlich machen. Den Wünschen bet

Minister entsprechenb wurde der Kredit für bic Unterbeamten mit 146

gegen 113 Stimmen bewilligt.

Der Senat nahm mit einigen Abänderungen das Budget in bet

Gesamtheit einstimmig an. Dann wurde die Debatte über die ein-

maligen Ausgaben der Ministerien des Krieges und der fvlarine für

die nationale Verteidigung fortgesetzt. Charles Humbert erinnerte

daran, daß er gestern sagte, et könne alle Behauptungen beweisen.

Ter Minister habe einzelne von ihm vorgebrachte Tatsachen ab-

geleugnet. Humbert ging bann auf einige Punkte feinet Rede ein unb
sprach zunächst von ben Extrafliefeln, Deren Herstellung seit 1913 ein-

gestellt sei, wähtenb die vorhandenen Paare nicht für ben Felbzng

dienen könnten. Ter Minister, sagte er, erklärte, daß für die

Wiederaussüllung der Munition im Laufe eines etwaigen Krieges die

Dienste der Privatindustrie in Anspruch genommen werden soll. Dabei

sind aber bic abgelaufenen Verträge nicht wieder erneuert worden. Der
Münster habe weiter erklärt, daß das Material für die schwere

Artillerie gegenwärtig verteilt würbe unb schon bei allen Regimentern
vorhanbern sei. Nun ist aber daS Material für baS 120 mm Geschütz

noch nicht angenommen, also kann man nicht von bet Verteilung

sprechen. Humen erklärte schließlich, er habe bic Wahrheit gesagt. Ich

würbe ein Verbrecher sein, wenn ich sie entstellt hätte. Der

Generalinspekteur für bic Belagerungsartillerie schrieb den, Kriegs-
minister im Januar 1914: Seit 40 Jahren haben wir mit unserem

Material keine Fortschritte gemacht- Ter Generalinspekteur forderte

leichte Mörse und weittragende Kanonen unb beklagte sich über bie

langsame Ausführung. Der Minister antwortete ihm, er wundere sich,
in seinem Schreiben unbestimmte Anklagen zu finden.

Aus Portugal.

Lissabon, 14. Juli. Am Schluß einer Versammlung, bie sich

mit der politischen Lage, namentlich mit einigen Alfonso Costa zu-

geschriebenen Maßnahmen beschäftigte, kam eS zu einem Handgemenge.

Sprechstunde -er Neöaktion
ist nur oorm. von 10 bi» 12 Uhr und nachm. von • bl» 3 Uhr.

Unwissender auö der BartholomäuSftraßc, H. (59. Ein
Versicherter, der erntn Gang fräst eines Auftrags auSsührl, ist hierbei
gegen diejenigen Gefahren versichert, die ein solcher Gang seiner
Natur nach mit sich bringt.

W. I. 20. Ter Präsident bet französischen Republik bezieht
jährlich 600 000 Fr. Gehalt unb 600 000 Fr. RepräsentationS- unb
Reisekosten.

M. W. in B. 2«. In dem tut» zur Verfügung stehenden Vcr-
zeichnis ist eine solche Anstalt an der Nord- oder Ostsee nicht an-
gegeben.

W. L. 1<> 000. Nein; vorausgesetzt, daß der Betreffende die
deutsche Staalsaugehörigkeit besitzt.

Th. 300. Unbeteiligten teilt daS Gericht das nicht mit.
W- M. 12. Im V. Abschnitt des Hauidnrger Adreßbuches

finden Sie ans S. 38 ein Verzeichnis solcher Institute.
Toni in der Klemme. Kommen Sie mit dein Schriftstück in

unsere Sprechstunde.

Ein langjähriger Echolcscr. Der Dampfer „?lrcadia" hat
eine Besatzung von 45 Mann.

H. H. 100. § 1568 deS Bürgcrlicheit Gesetzbuches lautet: Ein
Ehegalle kann auf Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatie durch
schwere Verletzung der durch die Ehe begrünbeten Pflichten ober durch
ehrloses ober unsittliches Verhalten eine so tiefe Zerrüttung deS
ehelichen Verhältnisses verschuldet Hal, daß dem Ehegatten die Fort-
setzung der Ehe nicht zugemutci werden kann. AlS schwere Verletzttng
der Pflichten gilt auch grobe Mißhandlung.

A. R. 100. DaS Handelsgesetzbuch bestimmt: Wird der
Handlungsgehilfe durch unverschuldetes Unglück an Der Leistung Der
Dienste verhindert, so behält er seinen Anspruch auf Gehalt und
Unterhalt, jedoch nicht über die Dauer von sechs Wochen hinaus. —
Der Handlungsgehilfe ist nicht verpflichtet, sich den Betrag anrechnen
zu lassen, der ihm sür die Zeit der Verhinderung aus einer fluni fen-
ober Unfallversicherung zukommt. Eine Vereinbarung, welche biejer
Vorschrift zuwiderlänst, ist nichtig.

A. 100. Unter den angegebenen Umständen können Sie nach
unserer Ansicht zur Aliuientatiou nicht herangezogen werden.

S>, Hassclbrookstrastc. Ja. Sie können nach tvie vor für
5 Psg. „Die arbeitende Jugend" (auf besserem Papier gedruckt) durch
Ihren Kolporteur beziehen.

Tausend eine Nacht. Gesetzlich ist ein bestimmter Vertrag nicht
festgesetzt. Tie Alinieutattonspflicht der Kinder hängt aber nicht nur
von der Bedürftigkeit der Eltern, sondern auch davon ab, ob sie selbst
leistungsfähig find. Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist nur der

leistungsfähig, „der bei Berücksichtigung feinet sonstigen Verpflichtungen
imstande ist, ohne Gesährdung seines standesgemäßen Unterhalts
Unterstützung zu gewähren". Es ist demnach ein Kmb rechtlich nicht
verpflichtet, bie bebürftigen ^'tern zu unterstützen, wenn baS Kind
nicht mehr als bie Kosten .u eigenen unb der Familie standes-
gemäßen Unterhalt zu gen vermag, oder wenn die Unterstützung
den eigenen, bet Frau un'u uer fliitbct standesgemäßen Unterhalt für
bie Zukunft in Frage stellen würde, ober enblich, wenn biirch bic
Unterstützung sonstige Verpflichtungen dcS Kindes uiibetücksichtigt blieben.

9(. L., Meldorf. Teutscher Sozialdemokratischer Verein „Vor-
wärts" in Kopenhagen, 3 Kuabrostraiibe.

1870 Eriinerdcich. Sie müssen die Fragen wahrheitsgemäß
beantworten. — Wer vorsätzlich dem in einem Offenbarungseide ge-
gebenen Versprechen zuwiderhandeli, wird mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren bestraft.

4 Streithammel, Moorslcth. Tauach müssen Sie einen Arzt
fragen.

G. D. 22, Solche Adressen sind uns nicht besannt.
Zwei Streitende. Tie Bestimmungen DeS Mieleverlrages finb

mafegebenb.
Pommern. Wenn Sie die vereinbarten Zahlungen nicht leisten,

kann der Verkäufer Klage erheben. Wir empfehlen Ihnen, mit beut
Verkäufer eine Vereinbarung zu treffen-

H. B. Uns nicht besannt.
Eine Mutter. Tie Mutter ist nicht berechtigt, die Briese bet

Amber zu öffnen.
H. I 21. 1. Ja. 2. Wir bebauen:, Ihren Wunsch nicht er»

füllen zu können.
H. F. 24. 1. Im Botanischen Gatten. 2. Wenn bie Summe

schon von einem anbern Gläubiger gepfändet wurde, dann erhalten
Sie allerbingS nichts.

B. W. 100. Die Hausordnung Der genannten Anstalt ist uns
nicht besannt.

A. 112. 1. DaS Gesuch ist an bie Polizeibehörde zu richten.
2. Unbedingt etsorderlich ist eS nicht. 3. DaS können wir doch un-
möglich wiffen.

(Sine Huudefrcuudin. Sie haben nur noch bic Häsile der
Steuer zu entrichten.

C. H. II. 1«. Alle zwei Jahre findet in der staatlichen
Hebammenlehranstalt ein Lehrgang für Hebammenschülerinnen ’tatt,
welcher sechs Monate dauert. Nicht zugelaffen werden Petjonen,
welche jünger als 20 ober älter alS 35 Iahte sind.

Eine betrübte Tante. Danach müssen Sie sich bei der Reederet
ertunbigen.

Unter biejer Rubrik veröffentlichen wir alle Verjauimlungeu, von denen
unS KeniitniS gegeben wird.

Vereine: ,

Mittwoch, den 15. Juli, abends 8j Uhr: Erster Hamburger
Wahlkreis, 4. Distrikt, im GewerkjchajlShausc. — o. Antritt,
bei Speicher, Grunetdcich. - Steinarbeiter, im Gewerk,chastShauie.
— Sozialdem. Verein Alton«, Frauen, bet Notnagel, Wilhelm-

ftrafee 81. — Schleifer, bei W. Bauke, Kohlhöfen. — Abends 9 Uhr:
Dachdecker, im Gewerkschaftshause. ,

ToiinerSiag, den 16. Juli, abends 8t Uhr: Enter Ham-
burger Wahlkreis, 2. Distrikt, tm GewerkschcfflShattse. — Ma-
schinisten, im Gewerk,chaiiShause. — Hausdiener, Kutscher,
Chauffeure, bei WilS, Kleine Rosenstraße 16. - Lchiffözimmerer,
im LcwcrkschaftShauic. — Abends 9 Uhr: Hausdiener v. d. Tür,
tut GewetkschaflShanse.

Freitag, den 17. Juli, abends 6t Uhr: LpeditionSarbeiter,
im „Holsteinischen HaiiS", Kohlhöjen 16. — Abends 8t Uhr: Erster
Hamburger Wahlkreis, 1. Distrikt, im GewerkschaftShanse. —
3. Distrikt, im Gewerkschaftshanse. — Haseudistrikt, bei Heitmann,
Brauerstraße 32. — 5. Distrikt, im Restaurant „Vorwärts", Franken-
straße 14 — Ttuckbranche, im GewerkschaflShaust. — Abends
9 Uhr: Metallarbeiter, im Gewerkschastshause.

der Badeanstalt Hoheweidc an W. Frühanf. Lieferung vom Sommer-
kartoffeln für das Werk- und Llrnicnbaus für die Zeit vom 16. Juli
b j 5 14. August 1914 an L. A. Müller.

Der Stnbccfmörbcr von Poppcnbüttcl noch nicht ermittelt.

AIS mutmaßlicher Mörder des bei Popvenbüttel tot auigekundenen

Mädchens war der 17jährigc DeckSjungc Max DelffS vom Eidelstedter»

weg in Klein-Borstel verhaftet worden. Er gab erst zu, den Wiorb
an der kleinen Marta Wecker gemeinsam mit einem Komplicen, der

mit Vornamen John heiße, ouSgefuhrt zu haben. Am Dienstag

mittag widerrief er diese Aussage, gab aber später wieder zu, die Tat

allein begangen zu haben. Trotzdem er nun ganz genaue Angaben

über die Ausführung des Verbrechens machte und sogar angab, wo

er das zur Tat benutzte Messer kaufte, das er dann im Roggenfeld

fortgeworfen habe, scheint die Staatsanwaltschaft nicht von seiner
Schuld überzeugt zu sein. Sie hat eineBelohnung von X. 1000

für die Ermittelung und Ergreifung des Mörders ausgesetzt. Später

hat man noch einen zweiten Verdächtigen festgenommen, der aber
auch nicht als Täter in Frage zu kommen scheint.

Geborgene Leiche. Dar unbekannte Mädchen, da» vor einigen
Tagen in die Tarpenbeck sprang, ist jetzt als Leiche geborgen worden.
Man erkannte in der Toten ein Dienstmädchen B. aus der Roonstraße.
Was die Aermste in den Tod getrieben hat, ist nicht bekannt.

tzafen und Schiffahrt.

Havarie. Der Dampfer „Seriphos" ist beim Verholen gegen
den am Schuppen 42 liegenden Dampfer „Sakkarah" gelaufen und
hat ihn am Heck beschädigt. „Seriphos" hat einige Davits verbogen
und ein Boot beschädigt. — Der im Hansahafen liegende Dampfer
„Rhodopis" wurde von dem Bremer Dampfer „Wachtfels" angerannt.
Beiden Schiffen wurden die Reeling eingedrückt.

Angcsprochcnes Schiff. Ter englische Dampfer „Karamja",
der hier von Shields ankam, hat am 12. Juli auf 54 Grad 86 Min.
Nord und 2 Grad 30 Min. Ost den dänischen Dreimastschoner
„91. K. V. H." angesprochen. Er hatte nördlichen Kurs; an Bord

alles wohl.

Von bet Kette sreigemacht. Gegen eine Kaution wurde der
Dampfer „Albatros" von' der Kette freigemacht. Er hat bereits den
Hasen verlasse».

„Falls os Nith", ein nach Stockholm gehender Dampfer, erlitt
auf der Unterclbe Maschinenschaden und mußte Brunsbüttel anlaufen,
um zu reparieren.

Wafferstand der Oberelbe am 14. Juli. Aussig —,—
Dresden — 0,92, Torgau + 1,32, Wittenberg + 2,29, Barby + 1,11,
Magdeburg + 0,85, Wittenberge + 1,00, Dömitz + 0,55, Boizen-
durg + 0,47, Lauenburg + 0,60. — Aussig 14. Juli: Pegelstand
+0,64m. Vom Oberlauf werden 0,03 cm Fall gemeldet. Wetter: Schön.

Steigender Wafferstand der Elbe. Wie aus Dresden gemeldet
wird, ist der Wasserstand der Elbe infolge heftiger 9liederschläge im
böhmischen Elbegebiet bedeutend gestiegen. Der Dresdener Pegel, der
am Sonnabend früh noch 152 Zentimeter unter Null zeigte, wies ant
Sonntag morgen bereits 50 Zentimeter unter Null; am Montag
allerdings schon wieder 74 Zentimeter unter Null auf. Auch an den
oberen Stationen ist daS Wasser am Nioiitag wieder etwas gefallen,
so in Brandeis unt 32, in Melnik um 18, in Leilmeritz um 21 und
in Außig um 46 Zentimeter.

Verbot des Ankerns unter Spadenland. Zur Regelung des
Durchgangverkehrs in der 9iorderelbe ist angeordnet worden, daß an
der Ostseiie des Fahrwassers unter Spadenland Fahrzeuge oder Flöße
weder stilliegcn noch zu Anker gehen dürfen. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis X. 60 ober mit Haft bis zu 14 Tagen geahndet.

Ab- und Anmusterungen vor dem Hamburger S^emanns-
amt. Am Mittwoch, 15. Juli 1914, kommen folgende Schiffe zur
A b m u st e r u n g: „Mailand", „Procida", „Meteor", „Nordmark" und
„Prinz Oskar" um 8 Uhr; „Schwarzwald" nm 8£ Uhr; „President
Lincoln" um 9 Uhr; „Cap Vilano", „Santa Cruz" und „Desterro"
um 10 Uhr. — 91 ii g c nt u ft er t werden: „President Lincoln",
„wchwarzwald" und „Meteor" um 8 Uhr; „Mailand" und „Procida"
um 8| Uhr; „Thekla Bohlen" und „Kurt Woermann" um 10 Uhr
und „Cap Vilano", „santa Cruz", „Desterro" und „Rio Grande"
nm 11 Uhr.

Neuer Südseedampfer. Für die Hamburgische Südsee Aktien-
gesellschaft wurde in Boitzenburg auf der Werst von F. Lemm der
Dampfer „Ralum" erbaut, bet ant Montag hier eingetroffen ist. Der
neue Dampfer ist 40 Dieter lang, 7,20 Meter breit und 4 Meter hoch.
Seine erste Reise nach der Sübsee wird bet Dampfer Ende Juli
autreten.

Eine Motorbarkaffc entführt. Aus dem Herrengrabenfleet
ist der Firma Rathjens eine Motorbarkasse gezeichnet „Rathjens" int
ißcru^ijii jH. 5000 entführt worden.

Eine brave Tat. Beim Baden int Köhlbrand geriet die elf-
jährige Irma Spiekermann in die Gefahr zu ertrinken. Der
vierzehnjährige Karl Sagen) sprang dem Mädchen nach und brachte
sie schwimmend ans Land. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg.

Vermißt wird seit dem 12. Juli der Bootsmann Georg Pool
vom Kahn 871. P. ist 1,62 Meter groß, hat dunkelblondes Haar und
war mit Lederhose und 'Barchendhemd bekleidet. Bei der Gasanstalt
wurde eine Leiche geborgen, die mit dem Vermißten identisch zu fein
scheint. Der Tote wurde nach der Leichenhalle des Hafenkranken-
haiijes gebracht.

In selbstmörderischer Absicht sprang Dienstag abend kurz
nach 8 Uhr ein junges Mädchen von Bord des Hafeitfährdampfers
„9lehls" bei der Kehrwiederspitze ins Wasser. Ein Schiffer zog den
Körper des im gesegneten Umstande befindlichen Mädchens aus dem
Wasser, woraus der herbeigerufene Arzt den Tod des Mädchens feststellte.

Diebstahl am Eilgutschuppen. Am Eilgutschuppen Ham-
burg-H. ist einer Firma anS der Nene» Gröningerstraße ein Faß mit
120 Pfund Butter im Werte von M. 130 entwendet worden. Das
Faß war „Genossenschaft" gezeichnet.

Mona und Umgegend.

Das Fiasko des Magistrats.

Unler einer geradezu jämmerlich geringen Beteiligung ist am

Dienstag die Senatorwahl, die infolge Ausscheidens des Architekten

Kallmorgen notwendig geworden war, vor sich gegangen. Die Mehr-

heit der Stimmen bereinigte sich auf den Architekten Hintzpeler, der

zwar ein miserables Deutsch schreibt und auch sonst noch keine sehr

erheblichen Qualitäten nachgewiesen hat, der aber einen gewaltigen

Vorzug vor seinen beiden Mitbewerbern hat; er ist nämlich, tote eS

in den Wahlaufrufen so schön hieß, geborener Altonese. Wie hieraus

schon erhellt, hat sich der „Wahlkampf", von dem die große Oeffent-

lichkeit kaum etwas bemerkt hat, in posemuckelschem Stile abgespielt.

Wenn man anders keine „Verdienste" zu nennen weiß, so muß eben

die Wahl des Geburtsortes herhalten, damit daS lokalspießerliche

Empfinden den nötigen Anreiz erfährt. Nicht ganz ausgeschlossen ist

es freilich, daß mancher brave Spießer ans Bosheit seine gewichtige

Stimme abgegeben hat, um so dem löblichen Dlagistratus eins auszu»

wischen, der die vortrefflichen bürgerlichen Stadtväter, von bene» mancher

gern bereit war, sich ein Senalorpöstchen aufpacken zu lassen, so schnöde

überging. Dieser Magistrat ist nun in ganz ähnlicher Lage, wie eS vor

kurzem der Senat der Nachbarstadt Hamburg war. Die Wählerschaft

hat den Dlann, der dem Magistrat am genehmsten gewesen wäre und

den er darum leidenschaftlich protegierte, hinteiidurchrulscheii lassen und

einen anderen gewählt, für den einzutreten die Herren vom Magistrat

keinen Anlaß gesehen haben, obwohl von diesem Herrn bei einem

Vergleich mit dem Durchgefallenen, nur gesagt werden kann: Derselbe
Faden, nur eine andere Nummer! In die Trauer des Magistrats

mischt sich die der befreundeten Ottensener Industriellen, die — offener

natürlich^ alS eS der Magistrat tun konnte — mit aller Energie für

ihren Liebling Bauermeister eingetreten waren. Jetzt sehen sie sich in

der Rolle deS betrübten Lohgerbers, denn mm ist ja Hintzpeterchen

gewählt. Aber er wird sich alle Mühe geben, den augenblicklich

schmollenden Ottensern zu gefallen. Warum auch nicht? Er ist ja

Fleich von ihrem Fleisch! Und sollte er alS politisch völlig Unbe-

scholtener daS noch nicht recht erkannt haben, so wird man es ihm
beizeiten schon beibringen.

ES sind insgesamt 1579 Stimmen abgegeben worden. DaS ist

bei 27 542 Stimmberechtigten eine Wahlbeteiligung von sage und
schreibe 5,7 pZt l Cs erhielten Hintzpeter 986, Bauermeister 817 und

und Ahrens 276 Stimmen. Hintzpeler ist somit gewählt. Die

Sozialdemokratie hat sich von der Wahl, deren Ausgang ihr gleich-
giltig sein konnte, ferngehalten.

Ein „patriotischer" Notschrei.

Auf der Eselswiese des ^Altonaer Tageblattes" macht ein
altonesischer Patriot seinem bekümmerten Herzen darüber Lust, daß in
den Zeitungsverkaufsständen der Gartenbauausstellung das „Hamburger
Scho" ausliegt. Wörtlich schreibt der brave Mann, dessen Mitglied»
schäft dem „Patriotischen Verein" zur ganz besonderen Ehre ge-
reichen wird:

„Muß cs einem Besucher der schönen Elbufer da nicht unangenehm
icrübren, wenn er in den Zeitungsverkaussständen breit und heraus-
ordernd daS sozialdemokratische „Hamburger Echo" ausliegen sieht?"



'jielzeqg-WettberDerb

uDDen«von«Kiruduerrvuncb Dcurusn

Wir veranstalten einen Wettbewerb für Spielsachen, die Rinder selbst entworfen und

angefertigt haben. Die Einsendungen werden in folgende sieben Gruppen eingeteilt:

fl. Spielzeug von Knaben im fl Iter von 6 bis 9 Jahren

B. Spielzeug von Knaben im Alter von 10 bis 12 Jahren

C. Spielzeug von Knaben im Alter von 13 bis 16 Jahren

Alle Entwürfe sollen nur Motive von der Elbe und den

Elbufern, und zwar von Hamburg bis Cuxhaven behandeln.

Zugelassen sind alle von hindern im Alter von 6-16 Jahren

selbstverfertigten Spielsachen, ganz gleich aus welchem

Material und in welchem Verfahren sie hergestellt sind.

D. Puppen von Mädchen im Alter von 6 bis 9 Jahren

E. Puppen von Mädchen im Alter von 10 bis 12 Jahren

?. Puppen von Mädchen im Alter von 13 bis 16 Jahren

6. Puppen von Damen

Puppen jeglicher Art, in selbsthergestellten Trachten sind

Gegenstand dieses Wettbewerbs. Alle Arten Kostümierung

von eigener Erfindung oder aus irgendwelchen Cebens-

gebieten, heutige Zeit oder Vergangenheit, sind zugelassen.



Arbeiterbewegung.

Deutsches Reich.

Teilweise Beendigung des Kölner TransportarbeiterftreikS.

In einer außerordentlich stark besuchten Versammlung im
Kölner VolkShause stimmten am Montag morgen die streikenden
Transportarbeiter über baS Angebot ber Juhrherrenvereinigung
ab. ES ist ben Streikenden zugestanben worden: 1. für die
Kutscher deS Schwer- und Kohlenfuhrwerks ein Wochenlohn von

28, gegen <M 27 bisher. Im nächsten Jahre steigt der Lohn
auf Jt 29, in dem darauffolgenden auf 30; 2. für die Kutscher
im Speditionsgewerbe und die Kohlenlagerarbeiter steigt" ber
Loh» von c« 26 auf 27 sofort. In ben barauffolgenben Iah-
ren tritt eine Erhöhung ein, und zwar im ersten Jahre auf
«.< 28 unb im zweiten auf 29. Der Ueberstunbenlohn soll sich
von 50 auf 60 erhöhen. Tie Fuhrherrenvcreinigung hatte bis
Montag mittag 12 Uhr Entscheidung über ihr Angebot verlangt,
andernfalls sie eS zurückziehen werde. Die Abstimmung bei den
Streikenden ergab, daß von 8823 abgegebenen Stimmen 550 für
Weiterführung bes Streiks, 247 auf Aufhebung des Streiks lau-
teten. 12 Stimmen waren ungültig, bie übrigen enthielten sich
bet Stimme. Der Streik ist, ba eine Zweibrittelmshrheit für

bie Fortführung nicht vorhanben ist, b e e n b e t. ( Nur in ben ber
Fuhrherrenvcreinigung nicht angebörenben Firmen, von benen
ber Tarif nicht anerkannt worben ist, wirb weitergestreikt. In
den andern Betrieben ist die Arbeit Montag nachmittag wieder
ausgenommen worden.

Der Streik der Tischler nnd Glaser in Koblenz

dauert fort. Zuzug ist strengstens fernzuhalten.

Tic Marineverwaltnug wünscht boykottierte Fahrräder!

Tie Filiale bes FahrradhauscS »Frisch auf in Kiel ist
von der Marineverwaltung jeit langer Zeit mit dem
Boykott belegt. Den Mannschaften ist eS stritte verboten, dort
auch nur eine Kleinigkeit zu kaufen. Die Verwaltung ber Ver-
kaufsstelle war nun nicht wenig erstaunt, als sie am 6. Juni von
ber Marincintenbantur ein Schreiben erhielt, baS mit ben Sätzen
beginnt:

„Jin Mobilmachungsfallc tritt für bie Kaiserliche Marine
ein erhöhter Bebarf an kriegsbrauchbaren Fahrräbern ein. Da
Sie uns als leistungsfähig bezeichnet sind, werden Sie um
baldgefällige vertrauliche Mitteilung gebeten, wie viele Fahr-
räder Sie gewillt unb mit Sicherheit in ber Sage finb, inner-
halb der beide» ersten Mobilenachungstage an die Kaiserliche
Marine zu verkaufen."

Es folgen bann die Vorschriften über Beschaffenheit ber
Räder und bet zu liefernden Ersatzteile. DaS Schreiben schließt:

„$ie Intendantur behält sich vor, sich jederzeit von den
Lagerbeständcn und ben sonstigen Vorbereitungen für ben
Mobilmachungsfall zu überzeugen. Ergibt bie Prüfung eine
Unvollständigkeit des Lagers ober bie Unmöglichkeit des Liefe-
ranten zur Ausführung der Mobilmachungsverpflichtungen, ist
bie Behörde berechtigt, tn jedem Fall eine Vertragsstrafe bis zu

100 von ihm einzuziehen; außerdem steht ihr baS Recht zu,
sofort von bem Vertrage zuruckzutreten. Auf biefer Grunb-
lage würbe ein Vertrag mit Ihnen eventuell abgeschlossen
werden.

Die Hauptverwaltung des Fahrrabhaufes .Frisch auf" in
Offenbach a. M. hat nun der Marineintendantur in Kiel unterm
22. Juni 1914 mitgeteilt, daß sie wohl in ber Lage fei, derartige
Räder zu liefern. Bevor sie jedoch eine Zusage geben sönne, er-
warte sie Mitteilung darüber, weshalb von der Kieler Marine-
verwaltung das Kieler Geschäft b e S Fahrrabhaufes
„Frisch auf“ in Friedenszeiten boykottiert
werde, so baß eS an die Marine keine Räber verkaufen könne?

Auf diese Anfrage ist bisher eine Antwort der Marinever-
waltung noch nicht erfolgt.

TabakarbciteranSfpcrrnng?

Aus Mannheim berichte: ein Tepeschenburcau: Ta ein
großer Teil ber hiesigen Tabakarbciter am 13. Juli in den Aus-
stand getreten ist, haben die Fabrikanten eine allgemeine Aus-
sperrung sämtlicher Tabakarbeiter beschlossen.

Der Unternehmerterror blüht.

Zurzeit wittern die Behörden hinter jeder Handlung organisierter
Arbeiter schwarze Pläne, die Hetze gegen das Koalitionsrecht wird
von den Unternehmern damit begründet, daß die organisierten Arbeiter
die Nichtorganisierten in jeder Weise terrorisiere» und brotlos machen.
Wer rücksichtslos vorgeht, dafür gibt folgender UriaSbrief wieder ge-
nügend Beweis:

Reichsverband
für das Steinfetz-, Pstasterer-

und Straßenbau-Gewerbe lE.ö.).
Postscheckkonto Leipzig 9155.

Fernsprecher 7708.
Leipzig-Gohlir, Datum der Poststempels.

Landsberger Straße 32.
Sehr geehrter Herr Kollege!

Die auf beiliegender Liste verzeichneten Steinsetzer und Rammer
sind von den ReichsverbandSmitgliederu auf keinen Fall ein-
z u ft e 11 e». Sollte dies bereits geschehen sein, so sind dieselbe» sofort
zu entlassen. Im Interesse der gegenseitigen Unterstützung der Arbeit-
geber wird erwartet, daß vorstehendem Ifrsuche» stritte nachgekommeii
wird. Mit kollegialem Gruß!

Reichsverba»d für daS Steinfetz-, Pflasterer
und Straßen da ugewerbe (E. B.).

Otto Schwabach, Vorsitzender.
EntSberger, Geschäftsführer.

Tiefem Schreiben ist eine Liste beigerügt, die die Namen, die
Wohnung und dar Geburtsdatum von 18 streikenden Steinsetzern
enthält. Die Unternehmer legen sich also gar keinen Zwang auf;
b äL f * uet Bestrafung scheinen sie sich ziemlich sicher zu fühlen. WaS
würde geschehen, wenn Arbeiter so vorgehen würden?

Hutmacher.

Bei der Firma R eh fuS u. Ko., Hutsabrik in Kehl, sind bie
VerbandSinitglieder ausgesperrt. In Betracht komme» 94 Mann.
Zuzug ist sernzuhalten!

Xcr Gctvcrkvcrein christlicher Bergarbeiter im Jahre 1913.

Die letzte Nummer deS ^ZeutralblalteS" enthält den Bericht über
bett totanb der christlichen Gewerkschaften. Am schlechtesten schneidet
nach bem Bericht bie größte christliche Organisation, ber .Gewerkbcrein
chriulicher Bergarbeiter" ab. Verlor derselbe boch vom 81. Dezember 1911
btS 81. Dezember 1913 21 192 Mitglieder, davon im Jahre 1813 allein
14 838, so daß am 1. Januar 1914 noch 63192 Mitglieder vorhanden

waren. Die Einnahme auS Beiträgen betrug 1913 JL 964 814 gegen
M. 978 775 int Jahre 1912. Pro Mitglied stellt sich die Jahres-
leistung 1912 auf M 12,71 und 1913 auf *. 14,47, während der
Bcrgarbeiterverband 1913 pro Mitglied * 18,11 vereinnahmte. Legt man
die Jahresleistung ber Verbaudsmitglieber auch für den Gewerkverei» zu-
grunde, so ergeben sich nicht 63 192 Mitglieder, sonder» nur 58 247 Mii-
nlieber. Durch die Beitragserhöhung, welche ber Gewerkverei» am
1. September verg. Jahres vornahm, würbe die Differenz zwischen ben
Beiträgen mehr als ausgeglichen, wie nachstehende Berechnung beweist.
Ter Verband hatte 1913 für baS Ruhrgebiet einen obligatorischen
Wochenbeitrag von 50 = X. 26 Jahresbeitrag. Der Gewerk-
vereiit hatte bis 1. September 1913 einen wöchentlichen Beitrag von
40 4 unb vom 1. September ab einen solchen von 70 4 für das
Ruhrgebiet. Die Aufrechnung ergibt, daß ein vollzahlendes Verbands-
Mitglied .♦(. 26, ein vollzahlendes GewerkvereittSmüglied .NU 26,20 im
Jahre 1913 an Beitrag leisten mußte. ES ist also durchaus berechtigt,
bie burchschnittliche Beitragsleistung eines VerbanbsmitgliedeS auch fut
den Gewerkverein anzunehmeu. Der Gewerkverei» hat also nicht, wie
ber Bericht glauben machen will, int Jahre 1913 14 836, ionberr
24 781 Mitglieder verloren und feit dem 1. Januar 1912 31135.
Tas ist der Segen des SlreikhruchS. Jntcreffant ist noch die Tat-
fache, daß der Gewerkverein seine Werbekraft fast vollständig eingebüfel
Hat. Trotz aller Protektion durch llnternehmer unb Behörde», trotz
bet systematischen Agitation der Geistlichkeit kann der Gewerkverei»
8894 Neuaufnahme» für 1913 buche». Gewiß ein sehr klägliches Re-
jultat in Anbetracht der vielen Hilfsmittel und einsiußreichen Gönner.
Hoffentlich sehen die christlichen Mitglieder mehr unb mehr ein, daß
ihre Führer im Frühjahr 1912 nicht Arbeiterinteressen vertreten haben,
sondern die Geschäfte deS Unternehmertums besorgten.

Internationales.

Buchbinderstrcik in Dänemark.

Seit Ende voriger Woche streike» in Dänemark bie Arbeiter und
Arbeiterinnen der Buchbindereien, zirka 1100, davon die Hälsle weib-
liche Arbeiter. Dem Streik voraus gingen langwierige Verhand-
lungen, die sich besonders um Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung
drehten. Die Unternehmer waren zu eiltet kleinen Erhöhung des
Lohnes bereit, lehnten aber eine Verkürzung ber Arbeitszeit tunbtoeg
ab, trotzdem diese in Kopenhagen 9j unb in den Provinzen 10 Stunden
täglich beträgt. Ueberhaupt sind die Verhältnisse der dämichen Buch-
bindereiarbeiter recht schlechte im Vergleich zu ben Verhältnisse» der
Arbeiter in ben anbereit graphischen Gewerben, so baß bet Streik
eine unbebingte Notwendigkeit wat, nachdem sich die Unternehmet
gegenüber ben vitalsten Forderungen bet Arbeiter ablehnend verhielten.

Der Verband der schwedischen Buchdrucker

hat nach langwierigen Verhandlungen, die manchmal zu scheitern
drohten und einen allgemeinen Buchdruckerstreik in greifbare Nähe
rückten, nun boch noch einen neuen fünfjährigen Tarif mit den Unter-
nehmern abschließen können. Tie wöchentliche Arbeitszeit ist von 54
auf 51 Stunden verkürzt, ebtmo sind Sontmetfetien für bie Mit-
gliebet bc8 Verbandes tariflich festgelegt worden. Außerdem erfuhren
die Minimallöhne eine kleine Erhöhung.

Drohender Riescukampf im schottischen Bergbau.

L. K. London, 13. Juli.

Im schottischen Bergbau hat sich die Lage im Laufe ber letzten
Wochen stetig zugespitzt unb augenblicklich ist bie Aussicht nur gering,
daß ein Riesenkonflikt vermieden werden kann. Im schottischen Berg-
bau besteht eine gleitende Lohnskala. In letzter Zeit find infolge be«
Rückgangs der Kohlenpteise die Löhne mehrfach herabgesetzt worden
unb bie Unternehmer drohen mit weiteren Reduktionen. Die Arbeiter
fordern nun bie Einführung der viertägigen Arbeitszeit
in bet Woche, um bie Produktion zu regulieren unb weitere Preis-
f en f ungen zu verhindern. Die Grubenherren drohen dem-
gegenüber mit der Aussperrung in allen Gruben, wo die Arbeiter
die viertägige Arbeitswoche durchführen sollte».

Am 10. Juit hat der Vorstand deS schottischen Bergarbeiter-
verbandes auf seiner Konferenz in Glasgow beschlösse», am27.Juli
in allen schottischen Gruden mit ber viertägigen
Woche zu beginnen. In der ersten Woche soll Montag unb
Sonnabend, in den folgenden Mittwochs und an Sonnabenden gefeiert
werden. Eine Delegiertenkonferenz der Arbeiter hat noch endgültig zu
beschließen, aber die Annahme der Vorstandsvorschläge ist gewiß.

Bleiben also die Gtubenherren bei ihrer Haltung, bann muß e«
vor Enbe dieses Monats zu einer allgemeinen Aussperrung
int schottischen Bergbau kommen. Auch der Britische Berg-
arbeiterverband Hal sich bereits mit dem Konflikte befaßt unb
eS ist nicht auSgeschloffen, baß er sich gegebenenfalls auf das ganze
Land auSdehnt. In diesem Falle würde möglicherweise auch das
Bündnis der Bergarbeiter mit den Eisenbahnern und Transport-
arbeitern zum ersten Male in Aktion treten.

Der Streik der Straßenbahnangeftcllteu im Haag.

s. Mitten im Reisemonat, bet bie hollänbische Residenz mit
Touristen förmlich überschwemmt, ist der ganze Trambabnverkehr im
Haag stillgelegt. Einmütig folgten am Sonnabend, 11. Juli, sämtliche
Beamte» der elektrischen Straßenbahn dem Ausruf bet Streikleitung
unb 800 Angestellte traten geschloffen in ben Ausstand. Und eS muß

gesagt werden, nicht nur dar Publikum, sondern auch
die bürgerliche Preise steht einmütig hinter ben
Streikenden, deren Forderungen und Haltung allgemeine
Billigung und Sympathie flnden. Schon vor Monate» hatte» bie
Beamte», bie zum größten Teil bem Eisen- unb Straßenbahnerverband,
zum kleineren Teil christlichen Vereinen angehören, ber Direktion eine Reihe
Forderungen um Lohnaufbesserung vorgelegt (die Löhne bewegen sich
zwischen 11,50 bis 14,50 unb 15 Gitlben), aber die Angestellten wurden
nicht einmal einer Antwort gewürdigt. Und sic könnte die For-
berungen wohl bewilligen, die Straßenbahngesellschast (bie leibet noch
eine stäbtische Konzession besitzt), ben» sie schüttete jährlich 25 und
30 Prozent Dividende auS! Hochmütig und brutal wurden aber
bisher die Wünsche der Angestellten ignoriert. Liese Haltung schweißte
nicht nur bie Angestellten fest zusammen, sonder» brachte auch Presse
unb Publikum gegen bie hartherzige Gesellschaft aus. In voriger
Woche reichte» bie Angestellte» ein Ultimatum ein, aber auch barauf
erfolgte keine Antwort. Vermittlungsversuche des der Direktion nahe-
stehenden Bürgermeisters Freiherr» v. Karnebeck scheiterten ebenfalls.
Daraus wurde am Sonnabend der AuSstand proklamiert, dem sich
alle Beamten anschlossen. Der Bürgermeister ließ 200 Gendarmen
kommen unb die Direktion hat in ihren Gebäuden ein Streifbred;er-
logt« eingerichtet Aber auS Holland hat sie und wird sie keine
Streikbrecher bekommen. Sie mußte sich schon nach Berlin, ber
„Stadt ber preußischen Intelligenz" wenben, allwo sich ein Streik»
bredjeragent gegen „schweren KieS" bereit fand, eine Labung Arbeits-
williger zu schicken. Damit ist natürlich noch lange nichts für bie
Direktion gewonnen, baS wird bie Zukunft lehre».

*

Unterm 13. Juli wird aus Haag berichtet: Die Mißstimmung
gegen die hundert deutschen Arbeitswilligen, die nach dem
Haag gebracht worden sind und heute im Wagettdienst unterrichtet
wurden, wobei der Direktor ber Straßenbahngesellschast selbst als
Wagenführer wirkte, gab Anlaß zum Einwerfen der
^Bogenfenster und anderen Belästigungen und führte mittags zu
einem Zusammenstoß mit ber Polizei, bie mehrere Ver-
haftungen vornahm.

Erste Beilnge zum Hamburger Echo Nr. 162.
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Kombinierte Versammlung der Delegierten der Partei und des
Kartells am Montag, 13. Juli, im groben Saale der Gewerlscha'lS.
Hauses. Den Borsitz führt P. Hoffman n.

Heinrich Stubbe behandelt in einem ausführlichen Referat

die Maifeier ans dem Internationalen Kongreß.
Er teilt eingangs seiner Ausführungen mit, daß die Vorstände in

ihrer Absicht, zu der Maifeier Stellung zu nehmen, durch eine Reihe
von Anregungen aus der Mitgliedschaft unterstützt wurden. Was soivohl
die Antragsteller als euch die Vorstände gezwungen habe, sich mit der
Dlaifeier eingehend zu beschäftigen, das sei die schwache Beteiligung an der
Feier. ES läßt sich nicht bestreiten, fährt der Redner dann fort, daß in den
letzten Jahren sich ein gewisser passiver Widerstand gegen die Maifeier
bemerkbar machte. ES kam nicht zu Massendemonstrationen, wie sie den
Delegierten des Internationalen Kongresses im Jahre 1889 vor-
geschwebt haben. Die Arbeitsruhe wurde nur noch an einzelnen Orten
in größerem Maße durchgesührt, und da waren eS wieder besondere
Berufe, besonders die Bauarbeiter, die den größten Teil der Feiernden
stellte».

Ueber den Beschluß deS Internationalen Kongresses bestanden
von Anfang an Meinungsverschiedenheiten. Die damals noch mangel-
hafte Berichterstattung läßt cg verständlich erscheinen, daß solche
Meinungsverschiedenheiten auftauchen konnten. Der Kongreß im
Jahre 1889 faßte folgende Entschließung:

„Es ist für einen bestimmten Zeitpunkt eine große internationale
Manifestation (Kundgebung) zu organisieren, und zwar dergestalt,
daß gleichzeitig in allen Ländern und in allen Städten an einem
bestimmten Tage die Arbeiter an die öffentlichen Geivalten (Be-
Hörden) die Forderung richten, den Arbeitstag auf acht Stunden
festzusetzen und die übrigen Beschlüsse deS internationalen Kongresses
von Paris zur Ausführung zu bringen. In Anbetracht der Tat-
fache, daß eine solche Kundgebung bereits von dem amerikanischen
Arbciterbund (Federation of Labor) aus seinem im Dezember 1888
zu St. Lonis abgehaltenen Kongreß für den 1. Mai 1890 beschlossen
worden ist, wird dieser Zeitpunkt als Tag der internationalen Kund-
gebung angenommen. Die Arbeiter der verschiedenen Nationen
haben die Kundgebung in der Art und Weise, wie sic ihnen durch die
Verhältnisse ihres Landes vorgcschrieben wird, in8 Werk zu setzen."

In dieser Entschließung ist also nicht davon die Rede, daß die
Arbeit auf jeden Fall zu ruhen Habe, sondern es wurde den einzelnen
Naltonen überlassen, in welcher Weise sie die Maifeier begehen wollen.
Dagegen stimmten nur die Belgier und Russen, die deutsche Dele-
gation, Vertreter der Partei und der Gewerkschaften, waren einmütig
für die Resolution.

Wer die Zeit der erste» Maifeier mit durchlebt hat, wird sich
erinnern, daß diese Enlschließuitg freudige Zustimmung sand und daß
für die Maifeier eilte lebhafte Propaganda einsetzte. Die Partei war
damals noch geknebelt, aber das lat der Propaganda wenig Abbruch.
Ader schon traten die Pleitiuiigsverschiedenheite» aus. Der gute Ausfall
der RcichstagSivahlen, der Fall des Sozialisteitgesetzes waren Er-
scheinungen, die die Begeisterung steigerten. Bon dein größten Teil
der Arbeiter wurde der Beschluß so ausgelegt, daß die Arbeit am
1. Mai ruhen müsse. Milte April, 14 Tage vor der Maifeier, wandte
sich die Reichstagssraktion gegen die Arbeilsrnhe ant 1. Mai. Diese
Kundgebung der Reichstagssraktion schlug wie eilte Bombe ein. Die
Genossen, die bereits die Arbeitsruhe beschlossen hatten, wurden verwirrt.
Das machte sich auch in Hamburg bemerkbar. Die mit ihrer Ansicht
nicht recht bekommen hatten, griffen die Diskussion wieder auf. Aber
das Eingreifeu der Reichstagsfraktion kam zu spät; sie erreichte das
Ge^euleil dessen, was erreicht werden sollte.

Die llnternehmer waren nicht müßig. Sie hatten die Bedeutung
der Feier sogleich erkannt. Sie sagten sich ganz recht, daß, wenn die
Feier gelänge, das einen gewaltigen Eindruck auf die indifferenleit
Arbeiterschichlen machen müsse. Frühzeitig wurden deshalb Maßregeln
getroffen, die die Arbeitsruhe verhindern sollten. Auch die Regierung
trug ihr Teil dazu bei, die Maifeier mißlingen zu lassen. Den
Staatsarbeilern kündigte man an, daß keiner wieder eingestellt
werde, der sich an der Maifeier beteilige. Die Unternehmer wurden
unterstützt. Man verabredete den Austausch der Listeu mit den Namen
der ansgesperrteii Arbeiter. Aber auch diese Rlaßregelii verfehlten ihren
Zweck. Lie Arbeiter sagten sich: Nun werden wir erst recht feiern!
Sie begnügten sich nicht mit dem Festhalten an ihrem Entschluß,
sondern stellten Forderungen an die Unternehmer auf. Wir wollen
Henle nicht darüber richlen, ob das in der derzeitigen Situation richtig
war. Tatsächlich waren die Verhältnisse einem solchen Vorgehen nicht
günstig. Die Unternehmer griffen zu großen Aussperrungen und
ßuigeii als Sieger aus dem Kamps hervor. ES war die Zeit, in der
die Kühnemänner der Metallindustrie den Berliner Schutzleuten
.il. 3000 schenkten für ihre treuen Dienste vor den Fabriktoren,
wofür sich der Polizeipräsident bedankte. Zwar kam auf den ein-
zelnen Schutzmann mcht viel von diesem Geld, aber ausschlag-
gebend war die moralische Wirkung dieser Maßregel. Die Schutz-
leute wurden angereizt, gegen Streikende möglichst schneidig vorzugehen.
In Stuttgart fand das Berliner Beispiel Nachahmung. Für die
bilünbeteii Dienste beim Streik bet Straßenbahner bewilligte der
Bkagistrat den Schtttzlenten eine Entschädigung, und ein sozialdemo-
kratisches Magistratsmitglied stimmte dem zu — weil die Schutzleute
hätten llebetfntnben machen müssen. (Heiterkeit und Zurufe.) Im
Laufe der Jahre sind dann mancherlei Abändernngett der Maifeier
beschlossen worden. 1891 wurde beschlossen, die Feier auf den ersten
Sonntag im Mai zu verlegen. In Hamburg gestaltete sich die Feier
zu einer gewaltigen Demonstration. ■ An dem Festzng nahmen rund
100 000 Personen teil. Aber dabei darf nicht vergessen werden, daß
eine solche Feiet nicht dem Beschluß des Internationalen Kongresses
entsprach. Der Internationale Kongreß in Brüssel beschäftigte

sich ivieder mit der Maifeier, und es bestand große Neigung,
die Feier auf den ersten Sonntag im Mai zu verlegen. Schließlich
kam ein Kompromiß zustande, nach dem die Arbeitsruhe als die
würdigste Form der Nlaiseier bezeichnet wurde. Aehnlich beschloß der
Internationale Kongreß in Zürich. Im selben Jahre hob der Parteitag
in Köln die Sonnlagfeier ans und iprach aus. daß dort die Arbeit
ruhen solle, wo es ohne wirtschaftliche Schädiguitg möglich sei. Aus
dem Parteitag in Hamburg vertrat Genosse Stollen einen Aittrag, die
Arbeitsruhe wiedxr aufzuheben. Da er aber auf lebhaften Widerstand
stieß und der Antrag ans Annahme nicht rechnen konnte, zog er ihn
zurück. 1905 beschäftigte sich sodann der Gewerkschaftskongreß mit der
Maifeier. Der Reierenl sowohl als auch die Diskussionsredner traten
lebhaft für Abendfeiern ein. Bringmann ans Hamburg erklärte sogar,
die Maifeier sei kein gewerkschaftliches Aklionsmitlel. Zwar wurde
kein Beschluß gefaßt; daß aber durch solche Diskussionen die Feier
nicht gefördert ivnrde, liegt auf der Hand.

In den letzten Jahren bekam die Angelegenheit eine wichtige
Wendung durch den Befchlitß, daß den AuSgesperrten Unterstützung
zu zahlen sei. Daß die SDiaifeier dadurch in irgendeiner Hinsicht ge-
wonnen habe, wird iiiemand behaupten wollen. Es wurde seitdem
nicht mehr über die Maifeier, sondern nnr noch über die Unterstützungs-
frage debattiert. Der Nürnberger Beschluß übet die Absührung des
TagelohneS fügte neue Streitigkeiten hinzu. Wenn auch nicht in
Hamburg, so hat doch an anderen Orten die Weigerung, den Tageloh»
abzuführen, zu Zwistigkeiten geführt. Die Stimmen mehrten sich, die
eine Abschaffung bet alten Form ber Maifeier verlangten. Der passive
Widerstand in unseren eigenen Reihen wuchs. Man mochte über die
Maifeier denken, wie man wollte; aber solange Parteibeschlüsse Vor-
lagen, hätte man sich auch allgemein fügen müssen. (Sehr richtig!)

Auch in Hamburg hat die Beteiligung an der Maifeier abge-
nommen. Von einer ArbenSruhe kann nicht mehr die Rede fein.
Auch auf den Bauten wurde in diesem Iahte gearbeitet. DaS
kannten wir früher nicht. Gewiß haben die schlechten wirlschaftltchen
Verhältnisse an diesen Dingen mit Schuld. Ader nach unseren Er-
fabrunflen wäre die Beteiligung auch bei besserer Konjunktur nicht

viel besser gewesen. Wenn aber schon die Maifeier von der Konjunktur
abhängig ist, bann wollen wir lieber alljährlich beschließen, was am

1. Mai geichehci, soll.

Unstreitig ist das Erstarken der Organisationen der Maifeier mit
zuzuschreiben. Ihre agitatorische Wirkung wurde häitfig unietschätzt.
Aber die Organisationen sind heute stark geworden, bebürfen nicht
mehr notwendig der Mästetet, sie können sich aus sich selbst stütze».
Andere große Attfgabe» wachse» uns zu, wichtige Entscheidungen be-
reiten sich vor. Die Umstürzler sind mehr beim je au ber Arbeit, das
Koalitionsrecht anzulanen: das Reichstagswahlrecht ist ihnen im Wege.
Wir kennen die Verjuche, die bisher in dielet Richtung unternommen sind.
Und wenn auch der Reichstag einmal ichon einen ähnlichen Versuch
zutückgewicsen Hal, so wissen wir doch nicht, wie halb sich ber Versuch,
vielleicht mit Aussicht auf größeres Entgegenkommen, wiederholt'
Jedenfalls werden die Scharfmacher alles daran setzen, ihre schwarzen
Pläne Wirklichkeit werden zu lassen. Unter solchen Umstände» werde»
wir uns ernstlich fragen müssen, ob die bisher angewandte» Kampf-
mittel ausreichen. Wenn wir aber dieser Ueberzeugung sind, bann
muffen wir auch alle Hindernisse aus dem Wege räumen, die uns un-

nötig viel Kraft kosten. DaS waren die Erwägungen. au8 denen
heraus die Vorstände der Hamburger Wahlkreise im Einverständnis
mit dem Gewerkfchaftskartell heute empfehlen, die Maifeier in der
alten Form zu beseitigen. Tie Zukunft wird so große An-
fotberuiigen an die Kraft und die Opferfrendigkeit der Arbeiterschaft
stellen, daß wir unS nicht festlegen dürfe», an welchem Tage
diese Kraft in besonderer Weise wirksam werden soll. Wir legen unS
aber fest, wenn wir beschließen, in jedem Jahr am ersten Mai durch
ArbeitSruhe zu bemonftrieren. So sink, mit zu beut Beschluß ge-
kommen, Ihnen eine Entschließung zu empfehlen, in der ausgedrückt
wird, die Art und Weise der SDIaijeier soll jeder Nation überlassen
bleiben. Tann haben wir es in ber Hand, alljährlich auf dem Parteitag
zu beschließen, in welcher Weise wir den ersten Mai feiern wollen.
Die stritte Anfhebung der Maifeier können wir nicht empfehlen, schon
deshalb nicht, weil ein solcher Antrag zum internationalen Kongreß
zu spät kouimen würde. Die Abänderung kann aber sehr gut noch
beschlossen werden.

68 liegt hier noch ein Antrag vor, die ölaiieier auf den ersten
Sonntag zu verlegen. Stimmen Sie unserem Antrag zu, ist dieser
Antrag erledigt. Lehnen Sie aber unseren Antrag ab, bann möchte
ich Sie dringend bitte», ben zweite» Antrag nicht anznnehuien.
(Bravo!) So wie sich die Dinge entwickelt haben, würde das nur
ein Begräbnis der Maifeier fein. Der geltende Beschluß paßt nicht
für alle Nationen, die Verhältnisse sind sehr verschieden. So ist zum
Beispiel in Oesterreich seit jeher der 1. Mai so gut wie ein gesetzlicher
Feiertag, in anderen Ländern liegen die Verhältnisse wieder anders.

Mag heute die Abstimmung so ober so ausfallen; von jedem
Ntitglied erwarten wir, daß es sich für den gefaßten Beschluß einsetzt.
(Sehr richtig!) In einer demokratischen Partei kann es nicht anders
sein, als daß sich die Minderheit den Beschlüssen der Mehrheit fügt.
Wenn Sie dem Antrag bet Vorstände zustimmen, so sind wir über-
zeugt, daß wir alle mit ber Gestaltung bet Maifeier in ben nächsten
Jahren zufrieden sein werden. (Veremzelter Beifall.)

Die Resolution der Vorstände und der Kartellkommisfiou lautet:

„In Erwägung, daß die wirtschaftlichen und politischen Kämpfe

immer größere Opfer von der organisierten Arbeiterschaft fordern, hält

die Versammlung eS für dringend notwendig, daß zur energischen

Mhrung bet Kämpfe alle Kräfte frdgemadjt werben unb beschließt

beshalb zur Maifeier: Die Art unb Weise der Kundgebung am

1. Mai bleibt den einzelnen Nationen überlassen."

Die Genossen des 119. Bezirks im dritten Hamburger Wahl-
kreis beantragen: Die Maifeier dahin abzuändern, daß sie in Zu-
kunft am ersten Sonntag int Mai begangen wird. Ilm gleichzeitig

eine rege Agitation entfalten zu können, schlagen mir vor, anschließend
an die Maifeier die rote Woche folgen zu lassen.

Quast beantragt die Aufhebung der Maifeier unb bie Ueber*
Weisung deS Maifonds an ben Saalbaufonds.

Rühl beantragt, ber Resolution der Vorstände Hinzuzujetzen:
Die würdigste Form ber Maifeier ist aber bie Arbeitsruhe.

In der Diskussion begründet zuerst W a s ch k o w s k i den
Antrag deS 119. Bezirks. Die Gründe, bie zn bem Antrag geführt
Hütten, seien im wesentlichen die von Stubbe angeführten. Aber die
Demonstration am Sonntag werde doch Gelegenheit bieten, nach außen
die Stärke ber Arbeiterschaft kund zu tun. Durch da8 Anschließen
ber roten Woche werde sich ein großer agitatorischer Erfolg erzielen lassen.

Wurz er: Mit einer Sache, mit bet wir nichts mehr erreichen,
sollten wir kurz Schluß machen. (Sehr richtig!) Ich begrüße ben
Beschluß, wenn er auch nach meiner Meinung nicht weit genug geht.
Wir sollten unser volles Interesse den künftigen Käinpfeit zuwetiden.
Weiln es nötig ist, bann werden die Arbeiter auch auf den Beinen
sein. Die MaianSsperrung trifft immer wieder dieselben Genossen.
Als Agitationsmittel brauchen wir die Maifeier nicht mehr; nehmen
Sie den Antrag ber Vorstände an.

Rieth mann tritt lebhaft für eine Beibehaltung bet allen
Form der Maifeier ein: Mit dem Auftauchen ber UnterstützungSfrage
ist bie Gegnerschaft gegen die Maifeier gewachsen. Weil die Unter-
nehmer auf die Beine gebracht sind, deshalb sollten wir die Maifeier
nicht ausgeben. Wit sollten unS vergegenwärtigen, welchen Eindruck
solcher Beschluß nach außen machen wird. (Mehrfaches Sehr richtig!)
Die ganze reaktionäre Mente würde wieder triumphieren. Nach
Nationen kaun nicht etitschieden werden, wenn wir nicht ganz auS dem
Auge lassen wollen, daß es sich um einen internationalen Feiertag
handeln soll. Man kann nicht die Erwägung ausschlaggebend
sein lassen, die Opfer stäuben in keinem Verhältnis zu den Ersolgm.
Allein die Tatsache, daß das Unternehmertum alljährlich gegen die
Maifeier Sturm läuft, sollte uns veranlassen, an ber Feier festzuhalten.
Wenn wir unS nicht blamieren wollen, dürfen wir den Vorschlag nicht
annehmen. (Zustimmung und Widerspruch.) Beschließen wir dagegen,
wir halten an der alten Form fest, so wird dieser Beschluß »ach außen
wie nach innen seine Wirkung nicht verfehlen. Wenn sich bie Führer
nicht so über bie Frage ausgelassen hätten, bann wäre bie Diskussion
in ben Massen auch nie biefe Bahnen gegangen. Wir müssen unS
die Maifeier znrückziterobem versuchen, als Weltseiertag ber Arbeit.
(Beifall.)

Krievow: Die Massen haben bei diesem Anlaß auch
mitzuredcn. (Sehr richtig!) Wenn die Propaganda zum ersten
Mai Vesser betrieben ^würde, dann würde auch Sie Beteiligung
eine bessere sein, («ehr richtig!) Viele Genossen haben aus
Protest gefeiert, weil sic nicht wollten, daß die Maifeier beseitigt
werde. In den großen Gewerkschaften ist leider häufig gegen
die Maifeier Stellung genommen. Daß die Beteiligung auf solche
Weise von oben herab niedergehalten wird, dagegen müssen wir
Protest erheben. (Sehr richtig!) Wenn wir die Massen nicht um
1. Mai haben, dann haben wir sie auch nicht bei anderer Gelegen-
heit. Tie Gegnerschaft gegen bie Abführung bes Tagelohnes ist
ber Maifeier auch nicht bienlich gewesen. Daß die Beteiligung
an der Maifeier nicht den erwarteten Umfang angenommen hat,
ist kein Argument gegen sie. Auch die Partei unb die Gewerk-
schaften sind in ihrer Entwicklung hinter unseren Erwartungen
zurückgeblieben, ohne daß wir an dem Sieg unserer Sache zwei-
feln. (Beifall.)

Die Redezeit wird auf 10 Minuten beschränkt.

Karl Stubbe: Heute wollen wir uns vor allem klar
werden, wie wir die Maifeier in würdiger Form feiern können.
Als bie Maifeier 1889 beschlossen würbe, halten unsere Genossen
von ben Schwierigkeiten keine Ahnung. Solange bie Unter-
nehmer unS nicht fürchteten, fürchteten sie auch nicht den 1. Mai.
DaS wurde erst anders, , als wir stark wurden. Die Aussperrun-
gen kamen, unb die Gewerkschaften waren gezwungen, ihre
Säckel zuzuhalten, bie UnterstützungSfrage aufzuwerfen. Der
Maifeier wirb fein Abbruch getan, wenn die Form geändert wird.
Wer den Glauben nicht verliert an ben Sieg unserer Sache, ber
wirb auch den Glauben baran nicht verlieren, baß wir auch eine
Maifeier in unserm Sinne würbig durchführen werden. DaS
Unternehmertum haben wir noch nie gefragt, wie und wann wir
unsere Aktion durchfuhren wollen. ES iverben jetzt große Sum-
men ohne ersichtlichen Vorteil verbraucht. Wenn die Masten
kommen wollen, sind sie auch da, baS hat unS unsere Erfahrung
gelehrt. Verpflichten wir bie Delegierten, auf keinen Fall dem
zuzustimmen, baß bie Feier auf einen andern Tag verlegt wird,
unb stimmen wir im übrigen der vorgelegten Entschließung zu.
(Beifall.)

Thälmann: Nach den Worten Stubbes muß man .in*
nehmen, daß mit ber Maifeier «chluß gemacht werben soll.
Muf ber anbern Seite weist er auf bie dem Koalitionsrecht unb
dem Reichstagswahlrecht drohenben Gefahren hin. Gerade des*
wegen sollten wir an ber Maifeier festhalten, die Gelegenheit
bietet, bie Masten auf diese Dinge hinzuweisen. Wenn wir hier
in ber Hochburg einen solchen Beschluß fassen, bann stellt sich bie
Arbeiterschaft ein Armutszeugnis aus. (Sehr richtig!) Wenn
wir in ber Großstabt nicht mehr bie Maifeier in ber alten Form
begehen können, dann wird auch nicht mehr ber alte Eifer bei
anbern Gelegenheiten vorhanben fein. Wenn ba$ Interesse an
den Parteiaufgaben nicht mehr so groß ist, so haben bie leitenden
Genossen auch viel Schuld daran. (Bravo!)

Meier wendet sich ebenfalls gegen die vorgelegte Resolu-
tion. AuS seiner Erfahrung toiffe er, daß die Maifeier in ben
Gewerkschaften burchgeführt werden könne, wenn man nur wolle.
Die Unternehmer hätten durch eine große Beteiligung belehrt
werden müssen, baß sie nicht nach Belieben auSfperreti können.
DaS einzige wirksame Mittel der Arbeiterschaft sei bie Verweige-
rung ber Arbeitskraft. Die Anwendung dieses Mittels solle man
nicht weiter einschränken.

Ein Schlußantrag wird angenommen. ES sind noch
12 Redner eingezeichnet.

Im Schlußwort stellt Heinrich Stubbe fest, baß die
heutige Debatte ein wesentlich anderes Bild bot, als die Erörte-
rungen vor der Maifeier. Die Stimmung ber Gesamtmitglied-
schaft unb die Art der Beteiligung seien die beiden Faktoren, die
für bie Vorstände ausschlaggebend seien. Redner fährt bann fort:
Riethmann hat hier mit großer Begeisterung für bie bisherige
Form ber Feier gesprochen. Ich würbe ihm gern folgen, wenn
ihm die Masten folgen würben. (Sehr richtig!) Auch wir sind
früher mit großer Begeisterung für bie Maifeier eingetreten Aber
wenn man ben Rückgang gesehen hat, wie die Beteiligung ständig
abbröckelte, dann muß man schon anderer Meinung werden.
Fragen wir uns offen, ob es allen Mitgliedern möglich war, fick
an ber Arbeitsruhe zu beteiligen. (Sehr gut!) Gewiß sind ba
manche, die eS könnten unb nicht wollen; aber bie kommen nicht in
Betracht. Die Maste hat sich beteiligen wollen, aber sie hat nicht
können. (Sehr wahr!) Täuschen wir uns über Tatsachen nicht
hinweg. Gerade diejenigen, die mit Begeisterung für bie Feier

eingetreten, haben immer wieder die größten Opfer allein ge-
bracht. Wir sind verpflichtet, unter solchen Umständen uns die
Frage vorzulegen, ob wir noch zur Arbeitsruhe auffordern können,
^.ic UnterstützungSfrage tauchte auf, als die, die jedes Jahr die
Aussperrung durchzumachen haben, die Opfer nicht mehr allein
bringen wollten. Ter Standpunkt der Gewerkschaften ist zu ver-
stehen. Tie Angestellten in Hamburg haben ihren Tageloh» ab-
ßeführt. Aber bei Genossen, bie in den technischen Betrieben bc-
ichäftigt sind, sind wir auf Widerstand gestoßen. Ader haben die
nicht ebenfalls bie Verpflichtung, sich an gefaßte Beschlüsse zu
halten? (Lebhafte Zustimmung.) Doch mit diesen Dingen werden
wir uns später zu beschäftigen haben.

Mick freut die Begeisterung. Aber ich kann die Frage nicht
unterdrücken: Wo solle» die Mittel aufgebracht werden, die zur
Unterstützung der Opfer ber Aussperrungswut alljährlich nötig
sind? Denn keineswegs können wir zur Arbeitsruhe aufforbern
unb bann dem weiteren Verlauf ber Tinge mit verschränkten
Armen zuselhen. Agitiert ist für die Maifeier genug durch An-
zeigen, Flugblätter und in Versammlungen.

Mehrere Diskussionsredner sind von falschen Voraussetzungen
auSgcganflcn. Wir wollen die Arbeiterschaft feines Demon-
ftrationSmittelS berauben. Im Gegenteil! Die Zukunft wird
große Opfer fordern. Wir werden zu Kämpfen gezwungen, weil
wir unsere notwendigsten Rechte gegen Angriffe verteidigen
müssen, bie schon vorbereitet werben. Gerabc bie Genossen, die sich
immer an der Arbeitsruhe beteiligt haben, sollten sich heute
fragen, ob cs richtig ist, am 1. Mai zu feiern und bann Opfer zu
bringen, obwohl sich vielleicht bald darauf eine weit wichtigere Ver-
anlassung bietet, zu den größten Opfern bereit zu sein. Die
Diskussionsredner haben mich feines besseren belehrt. Tie Mai-
feier finbet heute nicht mehr bie lebendige Anteilnahme. Wer mit
uns bet Meinung ist, baß wir alle Kraft sammeln müssen, um den
Ansturm ber Reaktion zurückzuschlagen, ber stimme für bie vor-
gelegte Entschließung. Beifall.)

Der Antrag Quast wird zurückgezogen.
Rühl begründet noch mit einigen Worten den Zusahantrag,

ber aber avgclehnt wirb.
Die Resolution der Vorstände wirb fobann mit über«

roältigenber Mehrheit angenommen.

Tages-Sencht.

Dienstag, ben 14. Juli

Hamburg.

Die Kino Polizeiverordnuiig für gültig erklärt.

Am 24. Januar 1913 erliefe die hiesige Polizeibehörde eine Ver-
ordnung, die die Zulassung von Kinder» unb jugenblichen Personen
,u öffentlichen Lichtspielvorstettungen regelte. Von den Kinobefitzer»
ist die Polizeiverordnung lebhaft bekämpft und für ungültig er-
klärt worbe». Selbst einige Schöffengerichte schloffen sich ber
Auffassung an, dafe die Polizeibehörde nicht berechtigt sei, auf
Grund des Hamburgischen Ä e w e r b e g e s e tz e S eine derartige
Verordnung zu erlassen. Die Gerichte standen auf dem Standpunkt,
daß eine derartige Regelung ber Lichtspielvorstellungen nur durch ben
Gesetzgeber herbeigeführt werben könne. Entgegen der Aufsaffung ber
Schöffengerichte bat baS Lanbgericht, bie Strafkammer V, erkannt,
daß bie Polizeiverorbnung zu Recht bestehe. I» einem Urteil führte es
aus: Ter § 4 Abs. 6 des Hamburgischen Gewerbegesetzes unterstellt der
polizeiliche» Kontrolle öffentliche Schau- und Darstellungen. Dazu
gehören and; in meitgefafelem Sinne öffentliche Kino-Vorstellungen.
Tie Polizeibehörde hat die staatliche» Juteresseit zu schützen, die bau-
polizeilicher Natur, ebenso gut aber auch gesundheilS- und sitten-
polizeilicher Natur sein sönnen. Zu letzterer gehört auch daS
Jntereffe des Staates, Kinder vor der Gefahr kinemawgraphischer
Vorführungen zu schützen. Gegen daS landgerichtliche Urteil hat nun
ber Kinobesitzer Sander, der gegen die Polizeiverordnung dadurch
verstoßen hatte, daß er im November 1913 anläßlich einer Kinder-



an den Hals gefaßt und es sei zum Ringen gekommen. Wahr-
scheinlich habe sich Dulny die Verletzungen bei bem Ringen zu-
gezogen. Ter Schutzmann Berkner trat der Schilderung des
Vorgangs in der Zelle bei und erklärte, er habe, um die Angriffe
DulnyS gegen Wiechert zu brechen, den wütenden Dulny mit der
Faust auf den Kops schlagen müssen. Die Staatsanwaltschaft
stellte darauf das Verfahren gegen die Schutzleute ein unb die
Oberitaatsauwaltschafr in Hamm verwarf eine Beschwerde Dulnys.

Dulny klagte darauf trn Zivilprozeß gegen die Schutz-
leute Wiechert unb Berkner auf S ch a denersatz, inbem er
gcltcnb machte, er sei burch wuchtige Schläge auf den Kopf miß-
handelt worden.

Die Schutzleute blieben* bei ihrer früheren Aussage.
Bebor das Amtsgericht zu einer Entscheidung löm, erhob b i c

Regierung zu Arnberg z u g u n (t e n der Schutz-
leute den Konflikt, indem sie geltend machte, diese hätten
ihre Amtsbesugnis nicht überschritten.

DaS O b e r v e r w a 11 u n g s g er i ch t entschied, daß der
Konflikt nicht begründet sei, ;o daß dem Verfahren vor dem
Zivilgericht Fortgang gegeben werden müsse. Gründe: In
dem bisherigen Verfahren sei allerdings noch kein Beweis dafür
erbracht, daß die beiben Beamten eine Verletzung ihrer Amts-
pflichten sich hätten zuschulden kommen lassen. Anderseits fei aber
bisher a u ch k e i n B e w e i ? erbracht dafür, daß sie ihre Amts
pflichten in keiner Weise überschritten hätten. Der
Kläger habe nun noch daS Beweismittel der EibeSznschiebung au-
geboten. Im Konfliktsversahren könne aber davon kein Gebramtt
gemacht werden. So ergebe sich für das Oberverwattungsgericht
als KonfliktSgericht ein Kon liqtiet. Daraus ergebe sich, daß
der Konflikt der Regierung für unbegründet erklärt werben
unb bem zivilgerichtlichen Verfahren Fortgang gegeben werben
müsse.

Ein schweres ülutomobiluiiflliitf

ereignete sich am Dienstag morgen bei Prenzlau auf der Chaussee
zwischen ben Dörfern Dauer und Görlitz. Ein Automobil der Berliner
ZeitungSfirwa Mosse, daS täglich die Blätter des Verlags nach
den Ostseebäder» befördert, fuhr mit boller Geschwindigkeit gegen einen
Baum. ES überschlug sich unb würbe vollständig zertrümmert. Ter
C h a u f f e u r ist t o t. lieber die Ursache war bisher nichts zu ermitteln.

Verunglückte Touristen.

Die im Kaisergebirge tödlich verunglückten beiden Touristen
inb der Schriftsteller Mar D e'n k, Musikkritiker der „»Münchener Post",

unb jein Freund, Schriftsteller I. Rüger, der ebenfalls gelegent-
licher Mitarbeiter an unserem Münchener Parteiorgan war.

Bei einer Tour in bie Allgäuer Alpen sind die Stutt-
garter Kaufleute Jacobi und Mans verunglückt. Tie Leiche
deS letzteren ist bereits geborgen worden.

Zu bem Touristenunglück am Großen Venediger wird ge-
meldet, daß bei einer Zour auf den Großen Venediger fünf Touristen
in einen heftigen S d) n e e ft it r m gerieten und umlanu ii.
Drei von den Verunglückten, welche sämtlich aus Wiener-Neustadt
stamme», ferner ein Privatbeamter aus Graz sind legitimiert. Tic
Identität eines jungen Mannes, anscheinend ein Student, der keinerlei
Papiere hatte, ist bisher nicht festgestellt. Die Leichen wurden unter
großen Schwierigkeiten geborgen und befinden sich auf dem Transport
nach Windisch Martrei. Nähere Einzelheiten über daS Unglück

'ehlen noch.

Zur Schuldfragc an dem Untergang der „Emprcst of Ireland"

wird noch berichtet: Da der erste Ossi zier der „Stör stad",
Tus lenes, daS norwegische Seemanns Zertifikat hat, sönnen bie
kanadischen Behörden über ihn keine Strafe verhänge». Indessen
wurde ein Bericht an die norwegischen Behörden gesandt. Tas kana-
dische Gesetz soll aber dahin abgeändert werben, daß zukünftig die
Offiziere der auslättdischen Schiffe, bie sich an ber fanabifdjen Schiff-
fahrt beteiligen, auch das kanadische Zertifikat Haden müssen. Die
Vorschläge einer Kommission, den besseren Schutz des Lebens auf hoher
See betreffend, werben von ber kanadischen Regierung im Verein mit
dem britiidjen Hanbelsamt bald ausgeführt. Ter Vorschlag, für ab-
gehende unb anfommenbe Schiffe getrennte Lotse« st ationen
zu errichten. Wirb sofort angenommen.

Tie 6 an ob i an Pacific Railroab will unverzüglich gegen ben
früheren Eigentümer der „Storftab" Schadenersatzansprüche für ben
Verlust bet „Empreß of Jrclanb" in Höhe von zwei Millionen Dollar
geltenb machen. Der bie (ianabian Pacific vertrctenbe Anwalt behauptet,
ber Befltnb ber Utttersitchungskommijsion zeige, daß bie Eiseitbahn-
gesellschaft für den Schaden nicht haftbar fei.

Sur Sctoteffuing 6on SIngelcgcnbeiten, roeiaje von allgemeinem Jnteretse Unb,
P.eht bem Publikum der Sprechlaal zur Beifügung, soweit eä ber Kaum gestattet,
doch leimt et" Sie lüebaftion ab, irgendeine Verantwortung Sem Publikum
gegenüber für Sie in Tprechsaalartikeln geäußerten Ansichten zu übernehmen.
Beduigmig jur bie Ausnahme von Eprechsaakartikeln ist eä, daß der Verfasser der

Kebattion Namen unb genaue Adresse nennt

Arbcitcrbildnngswcsen.

Referentenkntsus. Am Freitag, 17. Juli, beginnt bet
Unterricht präzise Bk Uhr. Da bie Stunde diesmal ausnahmsweise
frühzeitig beendet sein muß, werden die Teilnehmer gebeten, sich pünktlich
cinzufinden.Der Kursusleitcr.

Achtung, Genossinncu Altonas!

Heute, Mittwoch, 15. Juli, findet unser Frauenbildungsabend im
Lokale des Herrn N o t n a g e 1, Wilhelmstraße 81, statt. Der Genosse
Tente, Barmbeck , wirb unS einen Vortrag über „Proletarische
Jugeiibpflege unb Ferienwanderungen" hatten. Die Genossinnen
werden gebeten, bie Veranstaltung recht zahlreich zu besuchen.

Fran £. Blieveriiicht.

Freibad „Kattwyk".

Am letzten Sonntag Würbe bie Gebulb ber Besucher des
Freibades Kc^twyk, gegenüber von Attenwerber, auf eine harte
Probe gestellt. Unterzeichneter möchte daher nicht unterlassen,
die Vorgänge in bezug auf Zurückbeförderung ber Besucher zur
Veröffentlichung zu bringen.

Als meine Angehörigen und ich um 7% Uhr abends Bor ber .
Dampfschiffsbrücke in Kattwyk ankamen, um nach der genoffemr
Erholung gestärkt die Rückfahrt anzutreten, trafen wir bereits
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge an, die von Minute
zu Minute stärker wurde. Wer nun aber glaubte, befördert zu
werden, sah sich arg enttäuscht. Wohl kamen einige Dampfer von
Harburg, bic aber schon sehr besetzt waren und infolgedessen nur
noch einige Passagiere an Bord nehmen konnten. Aber Was will
das heißen im Verhältnis zu den Zausenden, die da warteten.
Unter diesen Verhältnissen mußten Wir bis zirka 11% Uhr nachts,
also volle vier Stunden, in der dicht gedrängten Menge
stehen, was bei dem warmen Wetter einfach unerträglich war.
Wie die Stimmung unter dem Publikum, das zur Hauptsache
aus Familien mit kleinen Kindern bestand, während dieser vier
Stunden war, wird sich wohl jeder denken können. Auf ber einen
Seite erklangen fröhliche Lieder, auf der andern hörte man das
Jammern der Mütter, die sich mit ihren Kleinen in Bedrängnis
befanden, dort Wurden Wehrufe von Schlechtgewordenen vernom-
men und viele Ohnmächtige mußten unter besonderen Schwierig-
keiten aus der Btenge herausgehott werden, bis schließlich nach
vier Stunden ein wenig besetzter Dampfer kam und uns aus den
entschlichen Qualen befreite.

Ter einzige Vorwurf für diese Vorgänge ist nur ber Ham-
burg-Harburger Tampfschiffahrtsgesellschaft zu machen, die für
bessere Abwicklung des Verkehrs hätte sorgen müssen. Es ist doch
unglaublich, baß "bie Tampfergcsellschaft die Menschenmenge volle
vier Stunden auf Beförderung Warten läßt. Hinzu kommt noch,
daß wir erst 12,10 Uhr in Altona ankamen und natürlich auch
keine Straßenbahn (Linie 30 oder 39) mehr bekamen. Wenn die
Gesellschaft so viele Fahrkarten ausgibt, dann muß sie sich doch
auch bewußt sein, den Verkehr bewältigen zu können. Das ein-
fachste Wäre doch, an solchen Zagen ein paar Extradampfer zu
chartern und diese nur zwischen ben viel besuchten Stationen unb
Altona-Hamburg direkt verkehren zu lassen, ohne an den Zwischen-
stationen anzulegen, was doch immer mit Zeitverlust verbunden
ist. Jedcnsalls ist zu wünschen, daß die Gesellschaft in Zukunft
für Abhilfe dieser Kalamität bemüht bleibt. _ Bevor hier aber
nichts geschehen ist, möchte ich jeden Erholung Suchenden vor dem
Besuck des Freibades Kattwyk, das nebenbei bemerkt, das Primi-
tivste ist, was ich je gesehen habe, warnen, wenn er sich nicht den
Sonntag durch diese Strapazen verscherzen will.

_ P. O.

Hamburg, Ben 14. Juli 1914.
Lchweinemarkt.

Auftrieb: 5200 Ltück. ©anbei mittelmäßig.
Bezahlt für 50 kg

Lebenbgewicht
Lebendgewicht nach Abzug

Beste, schwere, reine Schweine, über nebenstehend.
260 Pfb., Tara 20 pZt. 41j-42j 52 —5»

mitlelschwere Ware, von 240 bis
260 Pfd„ Tara 20 pZt. 41J 52

Mittelware, von 200 bis 240 Pfb.
Tara 22 pZt. 411-42 534-54

gute, leichte Ware, unter 200 Pfd.
Tara 22 pZl. 42 —424 54 —54|

geringere Ware, Tara 24 vZt. .. 38 —40 50 —53
beste Sauen. Tara 20 pZt 37j 47
geringere Sauen. Tara 22 pZt. . . 31 —35 40 —45

Kälbermarkt.

Austrieb: 1196 Stück. Herkunft: Hannover 943, Mecklenburg 82,
Schleswig-Holstein 171 Stück.

Bezahlt für 50 kg
Lebenbgewicht Schlachtgewicht

Doppellender bis zu 4 ivlonaten alt 80—93 114—133
reinste Mastkälber 1. Qualität .... 59—64 98—107
mittlere , 2. . .... 52—58 91—100
geringe . 3. 45—50 82— 91

Handel gegenüber bet Vorwoche etwas besser.

Wieder ein Fliegerrckord. Der Chefpilot ber deutschen Flug-
zeugwerke inLeipzig - Lindental, O e l e r i ch , unternahm Dienstag
früh einen Angriff auf den Höhenweltrekorb und erreichte 7500 Meter.
Oelerich stieg gegen 3j Uhr auf einem D. F. W.-Militärboppeldecker
mit 100 PS. Mercebesmotor ans und erreichte »ach ungefähr zivei-
ftünbigem Fluge bie angegebene Höhe. Beibe Barographen zeigten
übereinstimmend 7500 Meter Doch wurden die Höhenmesser zur
nochmaligen genauen Nachprüfung an das Physikalische Institut der
Universität Leipzig gesandt. Oelerich überbot mit dieser Leistung den
erst in der vorige» Woche von dem deutschen Rumplerflieger Linnekogel
auf dem Johannislalcr Flugplatz ausgestellten Weltrekord von
6750 Nietern um fast tausend Meter.

Fcrnflug Berlin-Budapest. Der deutsche Flieger Basser
mit Fabrikdir'ektor Elias als Passagier, der Tieuslag morgen um
51 Uhr auf bem Flugplatz Johannisthal auf einem Rumpler-
Toppelbecker aufgestiegen unb über Dresden, Tetschen, Brünn und
Gödig ohne Zwischenlandung geflogen war, ist um 10 Uhr vorunttags
auf dem Flugplätze in B n d a p e st eingetroffen. Tie Flieger gedenken
am Nachmittage nach Sofia weiterzufl.egen.

Fliegcrunfiille. Aus Reims wirb gerüchtweise gemeldet, daß
die Fliegerin Baronin Delaroche infolge eines Absturzes schwer ver-
wundet wurde, sie erlitt bereits vor einigen Jahren durch einen
Absturz ihres Fahrzeuges lebensgesä'rliche Verletzungen. — Auf dem
Diililärflugplatz in Otfchakow (Rußland) stürzten der Stabskapitän
Jessipow unb sein Mechaniker ab. Beide waren sofort tot.

Frei nach Götz von Bcrlichingen. Vor bem Schöffengericht
Gö11ingen stand ber 41 mal wegen Bettelns vorbestrafte „Arbeiter"
Karkuth aus bem ostpreußischen Kreiie Osterobe. Das Betteln in
einem Hanse leugnet er mit bet Bemerkung ab: „Die haben ja selber
mischt zu frässen". Gefragt, was er auf ben Antrag bes Staats-
anwals, sechs Wochen Hai unb Ueberweisung an bie Lanbcspolizei-
behörde, zu entgegnen habe, zog K. feine Hose ab unb zeigte dem
Gericht das entblößte Gesäß mit ben Worten: Hier ist meine Ent-
gegnung! Zunächst wurde er wegen Bettelns in drei Fällen zu zwölf
Wochen Haft unb Ueberweisung verurteilt. Wegen öffentlicher Be-
leidigung des Gerichts ist Strafantrag gestellt. Die Anordnung einer
Untersuchung be8 Geiste8zustandes des Angeklagten wäre unseres Er-
achtens richtiger gewesen als die neue Anklage.

Der Zufall diplomiert. In ber „München-Augsburger Abenb-
zeitung" erzählt ein Leser folgenbes hübsche Gejchichtchen: In bem
Dorfe Sinnig v. D. war unlängst Taufe. Der „ISebattermann"
will uns im Borübergehen voller Stolz den „Jüngsten" zeigen. Tas
verhüllende T a u s l n ch geht in bie Höhe. Ein Kindskopf wird
sichtbar, und um ihn herum stehen in großen Lettern die Worte: „Der
Landesvater dem tätigen Bürger." . . . Der Herr Papa
hatte das Tuch von der Fahne, bie er bei ber letzten Fohlen-
Prämiierung in Neuburg gewann, als Zauftudj verwendet.

Selbst gestellt hat sich der Budapester Polizei der bisherige
Angestellte der Niutualgesellschaft, Dörfler, der große Unter-
schlagungen begangen hat.

Hochwasser im Bodensee. Sonntag abend zwischen 9 und
1 Uhr ging über dem ganzen Bodenseebecken ein Gewitter nieder, wie
es sich mit solcher Heftigkeit der Entladungen seit langem nicht in
dieser Gegend ereignete. An verichiedenen Orten wurden Zündungen
bemerkt, so am Rorschacher Berg und in Vorarlberg. Gleichzeitig ist
ber Seespiegel infolge bet vielen Nieberschlägc unb bes Abflusses
ber Gebirgswasser enorm gestiegen. Der Pegel zeigt heute hier
5,12 Meter Höhe, gegen 3,60 Meter Turchschnittshöhe. Die normale
Hochwassergrenze von 4,60 Metern ist somit schon beträchtlich über-
schritten, unb es broht Hochwassergefahr. In ben Häsen von Rorschach,
Abron, Langenargen, Ueberlingen unb Meersburg ist bas Wasser be-
reits über bie Molen getreten.

Sieben Personen erschossen. Zu ben aus Bergamo ge-
melbcteit Bluttaten eines plötzlich geisteskrank gewordenen Kunstmüllers
Pianetta wird noch berichtet: Wie sich jetzt herausstellt, verübte
der Massenmörder Pianetta bie Morbtaten nicht in Gamerata Cornelio,
wo er wohnhast ist, jonbern in bem benachbarten San Giovanni bi
Biance. Er tötete zuerst den Doktor Morali, bann ben Pfarrer Paletti,
ber feine franse Mutter pflegte, bie infolge ber Zragöbie int Sterben
liegt, fobantt ben ©emeinbefefrelär Goubioi und dessen Tochter Valeria
in ihrem Hause, unterwegs einen Gemeindebeamten, einen Schuh-
macher unb bessert Bruber.

Feuer an Bord eines englischen Kreuzers. An Bord des
Kreuzers „Miititesoia" ist in der Nacht aus Montag ein Feuer aus-
gebrochen, bas erst nach vierstündiger Arbeit auf seinen Herb beschränkt
werden konnte. 40 Tonnen Kohlen mußten aufgeräumt werden, ehe
bie Löschmannschaften an ben Branbherb gelangen konnten. Ter Luft-
zutritt fachte bie Flammen an unb bie Panzerplatten bes Kohlenraumes
wurden rotglühend, was die Löscharbeiten wesentlich erschwerte.

Vereine und Versammlungen.

Bcrband der Maler und Lackierer, Filiale Hamburg.
Mitgliederverjammlung am 9. Juli im GewerljchanShauje. Zum ersten
Punkt der Tagesordnung: „Bericht vom Gewertschaftskoiigreß in
München" referierte VerdandSvorfitzender O. Sireinc. Redner be-
jpricht im einzelnen bie wichtigsten Themen, bie ben Kongreß de-
frfjäftigten unb resümiert, inbem er bie Bebeutuug bet ftattgejunbenen
Tagung hervorhebt, bie bie Einmütigkeit ber Verdänbe zeigte, allen
reaktionären Anstürmen zum Trotz, unbeirrt bie Interessen ber Arbeiter

zu verfechten. So hat kein Kongreß vorher stch wie dieser eingehend
mit den Fragen des Koalitionsrechts unb ber Sozialpolitik befaßt
und zutu Ausdruck gebracht, daß die Lrganisationett das Koalitions-
recht iinbedingt PcrteiDigen werben. Differenzen, bic besonders in den
Grenzstreitigkeiten einiger Verbände Vorlagen, würben zum Leidwesen

aller Arbeiterfeinde, die davon tiefgehende Ze^iirsnisse in der Gewerk-
schaftsbeweguiig erhofften, mit sachlichem Er Aste behandelt. Voraus-
setzung dafür, daß bie Ergebnisse des Kongresses für bie Arbeiter-
bewegung gute Früchte zeitige», sei, baß jeder feine Pflicht als
Gewerkichastler erfülle, vor allem bic Agitation nicht erlahme.
Dann könne» mir alle» Absichten bet Reaktion ruhig entgegensehen.
Der zweite Punkt galt der Feststellung, inwieweit bic am 1. Juli
fällig gewesene Lohnerhöhung von 2 burchgeführt fei. Rach ben
protokollarische» Erklärutige» bet Unparteiische» bei ben Tarifverhand.
hingen in Berlin 1913, welche bic Zustimmung der Parteien fanden,
ist eine allgemeine Lohnerhöhung die selbstverständliche und moralische
Pflicht der Arbeitgeber. Tas Haupttarifamt Hai noch besonders aus-
goprocheii, daß einer Weigerung der Arbeitgeber, bie über bie tarif-
mäßigen Sätze hinan« gezahlten Lohne entspreche»!» zu erhöhe» „mit
Erfolg ber Einwand ettigegeiigesetzt werbe» fair», baß sie bem Geiste
ber protokollariichen Erklärung widerspricht". Die Aussprache der
Verjarnmluiig ergab, daß wohl ein Zeil der Firmen bic Lohnerhöhung
gezahlt hat, u. a. Winkelmann u. Scheie, Storni ii. Rösler, Zoten,
Ritter u. Hüsing, Malcreigefellfchast, Kurz, Lafrenz, Westphalen
(Slltona.) Nicht gezahlt haben, ioweit besannt: C. Slug. Meyer,
Joh. Reimers, Johst, in Altona bic Firmen: Dittrich, Wagner.
Scharfe Kritik würbe geübt an der fehr fonberbaren Art, wie bei diefer
Angelegenheit bie Leitung bes Arbeitgeberverbaitdcs ihre Zariftrcue
zeigt. Hatten bock» mehrere Arbeitgeber, bic über biefe 'Materie int
Unklare» waren, bei ihrer VerbanbLleitung um Ausschluß angefragt.
Ihnen würbe die jedem Zarifrecht entgegenstehenbe Auskunft, die
Lohnerhöhung zu zahlen ober nicht, stehe in ihrem Belieben, verpflichtet
bazu feien sie nicht, obgleich der Obermeister Hausen jene klare unb
bündige Entscheidung des Haupttarisamts mit gefaßt hat, und derselbe
anläßlich der Tarisverhandluiigen in Berlin erklärte, es sei ielbstver-
ständlich, wenn der Tariflohn steige, auch die übrigen Löhne entsprechend
steigen müßten. Trotzdem brächte cs die Vcrbandslcitung der Arbeitgeber
fertig, ihre Mitglieder so absolut gegenteilig zu unterrichten, weshalb sieh
numnchr viele Firmen weigerten. Das fei geradezu qualifizierter Tarif-
bruch. Die Versammlung war sich klar, daß die Angelegeitheit vor
den Tarifinstanzeit verhandelt werben müsse, um bic Arbeitgeber zur
ernsteren Turchsührung ihrer Zarisverpflichtungen zu veranlassen. Die
Komik kant etwas zu ihrem Recht, als mitgeteilt wurde, daß bie Firma
C. W. 2inb nur 1 aufgebessert hat. Offenbar sollten nun wohl
bie „altgebienten" Gesellen dazu mithelfen, daß bic großen Verluste,
bie besagte Firma bei bet vorjährigen Aussperrung gehabt hat, wieder
eingebracht werden. Hervorgehobeu wurde, daß gerade Gehilfen dieser
Firma cs waren, die wohl im Vorjahre die Verbandskasse 16 Wochen
in Anspruch nahmen, nachher aber dem Verbände ben Rücken kehrten.
Mit Seulen, bie bes Rückhalts an ber Organisation nunmehr zu ent-
behren können glauben, sann ein Arbeitgeber allerbings leicht um«

bringen. Nachbem die Kollegen vom Vorsitzenden nochmals aufge»
fordert wurden, auf strikte Durchführung der Lohnerhöhung zu dringen
unb jeben Weigerungsfall bet Arbeitgeber sofort
auf bem Bureau zu melbcn, erfolgte Schluß ber Versammlung.

Sprechsaal.

Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg, Teutsche Seewarle.)

WittcrungSübcrsicht vom 14. 3uli 1914.
Im Gebiete gleichmäßig verteilten ziemlich hohen Luftbrucks hatte unfei

Bezirk sehr warmes, ruhiges, teils heiteres, teils wolkiges Wetter unb am
Nachmittag verbreitete Gewitter, zum Teil in Begleitung von starten
Regen- und Hagelsällen; die Temperatur stieg im Binnenlande vielfach auf
28 bis 31 Grad und sank nachts auf 19 bis 11 Grad. Heute morgen ist
das Wetter fortdauernd heiter und ruhig unb im ganzen etwas kühler.

Die gleichmäßige Verteilung ziemlich hohen Luftdrucks dauert fort.
Das ozeanische Tiefdruckgebiet hat sich über Großbritannien ausgebreitet,
während das gestrige flache Hochdruckgebiet über Frankreich mit seinem nach
England gerichteten Steil ostwärts notgedrungen ist.

Unter dem Einfluß von flachen Ausläufern des ozeanischen Tiefdruck-
gebiets ist für morgen manne#, vielsach heiteres und dis auf Gewitterregen,
die strichweise zu erwarten sind, trockenes Wetter in Aussicht.

Aussicht für bie Witterung nm 15. Juli 1911.
Warrn, schwnchn'inbig, teils heiter, teils wolkig, strichweise

Gewitter, sonst trocken.



Nach längerem. schwerem Leiden
entschlief heute unser lieber Sohn

Johannes

tm blühenden Alter von 161 Jahren
Tief betrauert von den Eltern und

Geschwistern. Joh. Heutmann.
Stresowstr. 54, IV.

Beerdigung: Donnerstag, nachm.
8 Uhr, vom BetheSda-Krankenhause.

Sozialdemokrat. Verein
für den

IHamlmrgerWahlkreis.

Distrikt Finkenwärder.

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern zur Kenntnis,
daß unser Genosse, der Kasten-
schutenschiffer

Heinrich Loop

im Alter von 51 Jahren durch
Unglücksfall gestorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung hat schon statt-
gefunden.

Die Distriktslcitung.

Verband der Fabrikarbeiter

ö. irbei Binnen Deutschlands.

Zahlstelle Hamburg.

Todes-Anzeigen.

Distrikt Hamburg.

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß unsere Kollegin

Auguste Bünning

am Sonntag, 12. Juli, ver-
storben ist.

Ehre ihrem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 15. Juli, nachmittags
2 Uhr, vom Sppendorfer Kranken-
haufe aus nach Ohlsdorf statt.

Distrikt Wandsbeck.

Hierdurch die traurige Nachricht,
daß unser Kollege

J. Voigt

am Dienstag, 14. Juli, ver-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, 16. Juli, nachm.
4| Uhr, von der Kapelle des
Bramselder Friedhofs aus statt.

Um rege Beteiligung ersuchen

Die Ortetvcrwaltungen.

Todes-Anzeige.

Allen Berwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nach-
richt, daß mein lieber ‘ Mann,
meiner Kinder liebevoller Vater

Johann Hinrich Voigt
im Alter von 66| Jahren sanft
entschlummert ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Voigt, geb. Hagemann
nebst Kindern, Schwieger
kindcrn und Kindcskindern.

DieBeerdiquiig findet Donners-
tag, den 16. Juli, nachm. 41 Uhr,
von der Kapelle des Branifelder
Friedhofes aus statt.

Deutscher

Metallarbeiter-Verband.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Todes-Anzeige.

(Verspätet.)

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege, der
Klempner

Wilhelm Herrmann

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

, Die Beerdigung hat am
Dienstag, 14. Juli, vormittags
9J Uhr, stattgefunden.

Die OrtSvcrwaltung.

Verband d. Maler, Lackierer etc.
Filiale Hamburg.

Unseren Mitgliedern die trau-
rige Blitteilurig, daß unser Kollege

August Amelunk
am 13. Juli gestorben ist..

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet heute,
Mittwoch, »achmiltags 3 Uhr, vom
Trauerhause, Billhorner Röhren-
damm 64, aus nach Ohlsdorf stall.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Mrallittiilinb ücr Zivil-1

niujifcr Deutschlands. |
Orlouerwnliüng Hamburg - Alisno. K

Todes Anzeige.

Den Mitgliedern hierdurch die 8
traurige Nachricht, daß nnier 8
Kollege

| Rudolf Triebsees !
B nach kurzem, schwerem Reiben ?
3 il Jahre all am 12. Juli
■ sterben ist.

8 Ehr e seinem ?l n b e n I e n! H

Die Beerdigung findet heute, M
v Mittwoch, 15. Juli, nachm. l Uhr, ß
S voll der Leichenhalle, Weidens)raße H
8 in 81110110, aus statt.
n Um rege Beteiligung ersucht S

Die OrtSvcrwaltllng. 9
»■»»'»■Will z 1

ABC-Str. 44 '45. N-Ts/'

• 6 relj's Paketfahrt

Trauer»

Kleider

Röcke

Blusen Vs 8 ‘J?

BluseibParadies

FALK & MENGERS
Alter Steinweg 30-31-32.

Nach Uebersee

Pakete, Gepäck,
Umzugsgut, Stückgüter.

Vertreter an allen Hauptplätzen.
Verpackung in und auß. d. Hause.
Assekuranz und Zollabfertigung.

Alte Zähne, Gebisse,
Gold, Platina. Silber kauft
zu hohen Preisen W'iM, Riisenstr. 22,

Hamburg, beim Hauptbahnhof.

'Rpitdi'ihi'n und nässende Flechten
xHlUillVlll behanbell in. nachweislich
bestem Erfolg in unb außer bem Haufe

fron A. Itiieger,

rilliglkidr, «Andidinauttflr. 'JS, 1.
Sprechstunden läglich 11—1 Uhr.

Dr. Walter, V
Steindamm 19, 12-2. nachm. 5-7|.

Geschlechtsleiden
Behandl. mit Ehrlich 606 (Saharsan).

Ohne Berufsstörung.
Beinleiden.

Kostenlose MMilMck
für Unbemittelte

(Poliklinik)
halte ich tagt, außer Sonntags, v. 341 hr ab.

81. G. Bergmann

Naturheilkundiger
Coionnaden 92.

,0 Holz?

Klappkarren,
X. 280

X. 280 zu

X. 342

X. 411

X. 417

X. 414

X. 430

JL405

X. 368

/lrbeitsmarkt"

10,50

Billig! Billig!

yücfit. Hosenschneib. a. Werksiätle suchen
2. Meyer 4 Ihde, Börsenbrücke2^I.

neu u. gebt.
Barrnb.

Bampfer sH. „Hamburg
nach Blankenese, Wittenbergen, Schulau.

5

vs2N cnS2, 4t, 7.

0

nm. 4t,

Express-

Sonntags:
mgs. 11

nm. 2, 4 t,

/t« cfudit älterer Schuhmacher.
Schweitzer, Allee 148, Altona.

ZmLcWus, Äickrjtrfljie^li:
Großer Posten eleg. Gardinen, Stores,

Tüllbettbccken, Rouleaus, Portieren,
eleg. Tischdecken, Teppiche und Läufer,
Hochf. Daunenbetten und Steppdecken,
Bcttinletts, Bettbezüge, Bettücher, Tisch-
tücher, Handtücher, große Partie eleg.
Damenwäsche, Schürzen re., Posten
Henidentuche, eleg. Anzug- und Kostüm-
stoffe re. zu spottbilliaen Preisen.

Kinderwagen
äusserst günstigen Be-

dingungen aut

K 1,48 1,76 2,16 2,56 2,92 8,28

EinkochglHser „Fix"
'/- 7« J Ltr.

Osterstrasse 128, Bachstrasse 3a. Hiihlenkamp 18.
Hoher Vorschuss auch auf grössere Warenposten usw.

Gute, alte

Arbeitcrwirlschlift,
Ecklokal, über 20 Jahre in einer Hand,
soll krankheitshalber an solventen Käufer,
resp, an Brauerei, auch auswärtige, ver-
kauft werben. Auch besonders Wirten
vom Abbruchsviertel empfohlen. Re-
flektanten , welche über mindestens
X. 16 000 frei verfügen, wollen ihre
Offerte unter F. P. 5829 an Heinr.
Eisler, Alter Steinweg 24, einreichen.

Teilzahlung.
Einige leicht beschädigte

bedeutend unter Preis.

Gustav Lippmann,
Schlump 5.

* 0 „= T
L o :*

Nähmasch.,f.nen,X20,zu
Cinpil 5 tierf. Schulterblatt 35,1.

s = a ä i
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Brautleute, kl. Hausstand gratis, laut Mob. Kinderw., Klapps., nei
Bedingung. Off.: X. 7... Postamt21. ?lb Lager Diederichstr. 3, I.

2 Banschläuche
und 2 Gartenschläuche billig zn verk

Schlump 25, eine Treppe links.

zllrill.-Ohrringe 30, Binocle 35, golb-
v Ohrringe 3, Brill.-Brofdic 45, Brill.-

Nadel 28, silb. Teelöffel 8, filb. Moeca-
löffel 11, golb. Pincenn 7, golb. Manich.»
Knöpse 10, golbencr Ring 3, Brillant-
Kollier 55, golb. Brille 9, golb. Herren-
uhr 55, golb. Brosche 4, golb. Dainen-
kette 48, sich. Löffel 4, iilb. Hand-
tasche 56, golb. Herrenkette 2t

Wilhelminenstr. 19, Benker.dorff.

800 moderne neue Anzüge
größtenteils aus guten, reinwoll.
Maffstoffen, a. Roßhaar, will
ich bis 1. September enorm billig
verkaufen.

Serie I: X. 15,50 (früh. b. 22)
Serie II: X. 22,— (früh. b. 30)
Serie III: X. 29,50 (früh. b. 38)
Serie IV: Jt 35,— (früh. b. 45)

ferner: gute getragene Maff-
ülnzüge, reine'Wolle (auch für
starke Herren)

X 5, 9, 12, 15 bis 25.

(Aehrock Anzüge, neu und ge-
brancht, X. 15, 22, 28, 35.

Knabeu-,Iünglings-Karderob.,
Jacketts, mod. Hosen, IVutawap
unb Weste, zu jedem annehm-
baren Preis.

Central-Pfand-Leih-Haus

Siider*tr. 70, Hpt,
Ecke Friesenstrasse.ZmLeWns,AielerKme26:

Große Auswahl, enorm bin. Preise.
Elegante mobern. Jackett- und Gehrock-
Anzüge, Knabenanzüge, Paletots, Regen-
röcke,' große Partie elegante Schuh-
waren, Regenschirme, Normal- und
Maceo - Unterzeuge, goldene u. silberne
Uhren, Ketten, Ringe 2c., elegante Frei-
schwinger u. Weckuhren, Partie Opern-
gläser und Reißzeuge, hochfeine Näh-
maschinen re.

Zum Einkochen.

Emailletöpfe
9 14 17 20 24 28 Ltr.

12,
2i,

Perser-

von wunderbarer Farbenpracht,
gelungenste Nachahmung wert-
voller, echter Orient - Teppiche

zu volkstümlichen Preisen
ca. 120x190 150 -"240 200 <300

2 Zimmer
Die Wohnungen sind fast auSnahms-

Brautleute!

Bevor Sie Möbel kaufen, besichtigen
Sie bitte das große Lager von

Möbel-Hesse,

IMnlkii, Gr. ssarlNr. 90-92,
2 Min. vom Altonaer Hauptbabnhof.

Telephon.- Gr. 8, 2280. N. 1.

los mit Kachelküche, Brausekabine,
Waschküche, Loggia, Balkon, Kachel-
herd, Speiseschrank, Gas- und Wasser-
leitung usw. versehen und entsprechen
somit den modernsten Anforderungen.

Reflektanten wollen sich zwecks
näherer Auskunft gest, an unsere im
Grundstück anwesenden Verwalter oder
an unser Hattpfkonfor,

Hamburg, Louisenweg 40,

Wohnungs - Abteilung,
wenden.

Prinz,
Altona, Gr. Johannisstr. 66

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle f. Wiederverkäufer,
alle Fassons in fed.Preislagen.Packung.
Uninr Ifrnhn vaienimskamp 9»,
ncllll. MUIIII, Eingang im Torweg.

Iflfllloet Werfflmieö
gesucht. Borgeschstr. 53.

i. Borstel, Stade: io,

v. Stade: 5,7t, 2», 5»".

v. Borstel: 7»», 3t, e«.

I. Kolm., Krts., Wischh.:
ret mgs. 6.

♦ Bei gutem Wetter
Salondampfer „Hamburg“.

Für Wiederverkäufer:

Zigarren.

Ad. Mehmel,

Konsum-, Bau- und Sparverein

„Produktion“

e. G. m. b. H., Hamburg.

Uhlenhorst:
Humboldtstraße 69, HS. 4, pt.,

2 Zimmer
Humboldtstraße 69, Hs. 2, pt.,

2 Zimmer
Winterhude:

Alsterdorferstraße 31, I.,
2 Zimmer

Barmbeck:
Ortrudstraße 37, pt.,

3 Zimmer
Hinrichsenstraße 31b, L,

3 Zimmer
Hinrichsenstraße 29 a, pt,

4 Zimmer
Schleidenstraße 6, pt,

3 Zimmer
Hinrichsenstraße 31b, III.,

3 Zimmer
Hamm:

Wendenstraße 387, II.,

3600 Mäntel a 1,70, Schläuche
ä 1,45. Böckmaunstr. 36.

eng 28 36 42
weit 32 42 52 „

Einkochapparate
verzinkt verzinnt emailliert

c S S g

äSHHSl

« 2 ü s §
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• (weisse Dampfer mit gelbem Schornstein)

^iQClßV ab Pauli Landungsbrücken Nr. 3.

mgs. 11. nm. 3

3*. 4. 4i, 5, 6 7, 7J.

t Blankenese: Jfii.'W
51, 6t, 74*. 7i. 8i, 9, 91.

«Freibad Wittenbergen: io:
11* 12j, 2, 2|, 3* 4, 41, 5. 7.

v. Wittenbergen:
ß55* g55

' Schnläu:WJ ,!* »

’■ Schulau: 3;

äw* Mod. netter Hausstand,
V L 11 engl. Schlasz., Wohnz.
l'llg m. gr. Umbau, Küche.

• leiII Alt., Bietoriastr. 60, I.
Engel. RaheHolstenbahnh

tief, eiu Schneidergehilsr a. alles.
u) Pogteiweg 1. W. Hunzel.

besucht za. 14- bis 15jähriger Laufjunge,
w Meldm: 3 bis 5 Uhr Kleine Reichen-

straße 13'15, parll^Zig.-Laden.

Wochentags:

1.Blankenese:

Zusammen mit Herrn Dr. Lilienstein

habe ich eine zweite Sprech-
stnnde eröffnet

Pferdemarkt 12

(Reichsadlerhaus)
an der Mönckebergstrasze

wochentags 3—5 Uhr nachmittags,
Dienstags u. Freitags auch 7—8£ Uhr

abends.

Dr. nied. Tb. Reimann,
Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.

Sprechstunde Klopstockstrasse 36
wochentags 9—11 Uhr vormittags

unverändert.

X. 5,70 9,50

Retzlaffs Nähmaschinen
6nö I. ititn i. ftutrhn t >. fabribatiin.
Verkaufe nur so billig, weil keine
Reisende. Käufer spart viel Geld und
solcher Weg lohnt sich, (^ppendorser-
weg 25 und Lindenstr. 12, Lad.

Finger-Nähmaschine mit 5jährig.
'S Garantie X. 25. Reparaturen
ML1 an. Hinrichsen, Heitmannftr.^.

Ad) habe meine Sprechstunde von
V Eolonnaden 5

verlegt nach Pserdemarkt VI

(„ReichSadlerhaus"),
an der Mönckebergstraffe,

und praktiziere dort gemeinsam mit Herrn

Dr, Reimann

wochentags von 8—9 Uhr vormittags
und 1—3 „ nachmittags.

Dr. med. Th. Lilienstein,
Spezialarzt f. Hanf - n. Harnleiden.

Sprechstunde: Schulterblatt 128,
jetzt von 10—11 Uhr vormittags und

5—7 Uhr nachmittags.
Montag« und Donnerstag« bis 8| Uhr.
Sonntags von 8—11 Uhr vormittags.

5.50 gj5 12.75
240^340 300X400

21.50 33 —
Bettvorleger .* 1.25 2.50

Teppidi-Juster
Ellerntborsbrücke 5, I. E'g.

Zu vermieten per 1. Oktober d. I. in
den GenossenschaftSgrundstücken:

Altona:

Glücksburgstraße 1, IV.,
3 Zimmer X. 544,50

Glücksburgstraße 1, L,
3 Zimmer X 600 mit Bad

Bergedors:
Brunnenstr. 3, II., 2 Zimmer... X. 320

VRtf&mlgeschiUte

ljlRa6(ns^Tf92 o.

Amünda^tf^S
■K HAchaterVorsohusk
Warb auf uhrep - SIW. luwtlvn, »owi«
• ci KttUI turtickgek. Pfander aller Ar*

Blau

Cheviot-Auing
nach Masz

garantiert guter Sitz,
Mark 73.

Teilzahlung Mark 10,— monatlich.

Kaiser Wilhelmstr.

115, Hochpart.

Robert iWn & so.

Zur KirMchenzeit

i. Lühe: 10,2,3*. 4j, 5,7.

v. Lühe: et, 8t, 4, et* 7-», 8*'.

I Hypotheken, Erbschaften I

usw. kauft Selbstkäufer.
Kaiser Wilh elnistr. 15,I.|

DfoMfl'l^ihhnnK, 'VQ
rianu st. Kielerstr. 26.

Höchster Vorschuss auf
Wertgegenstände all. Art.

tzWMttWW
M Diaqonalstrafte 35.

c -±-
Ä 5

Spar- und t5esrlllchastsklub

„ttotgrofdjrn“ von 1900.

Am 12. Juli starb unser Mitglied

A. Jasiorowski.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 15. Juli, nachm. 2 Uhr. vom
Krankenhause St. Georg aus statt.

Um rege Beteiligung ersueht
Der Vorstand.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme und
reiche Kranzspende bei der Beerdigung
unseres lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers Hans sagen wir allen
Nachbarn und Bekannten, insbesondere
dem Arbeiter-Jugendbund, Bergedors-
Sande, seinen Lehrlingskollegeii, den
Mitarbeitern sowie der Firma des
„Bergedorfer Eisenwerks" unseren
besten Dank.

J. Timmermann

nebst Familie.

TankslWmg.

Für die rege Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich allen Verwandten
und Bekannten, dem Herrn Pastor
Reuter, dem Sparklub „Friedenseiche"
von 1903, und besonders dem Beerdi-
gnngsübernehmer Herrn Behn für die
gute Ausstattung meinen besten Dank.

F. Haak und Kinder.

Für die herzinnige Teilnahme und
überreiche Kranzspende bei der Beerdi-
gung meines geliebten, unvergeßlichen
Maunes und meiner Kinder treuslreben-
den Vaters

August Rauf
sage ich sämtlichen Arbeitskollegen,
besonders vom Bau Hohenzollernring,
vom Bau Meineke-Ufer, der Firma
Kell & Löser, vom Bau Sonninstraße, vom
Bau Pferdemarkt, vomBauHochbahnhos
Barmbeck, dem Herrn Baumeister Eckardt
der Firma Kell L Loser, dm Arbeitskollegen
der Firma Weyss & Freytag und von bet
Firma Reif & Hammers, dem „Unter-
stützungsverein bet Arbeitslosen", bem
„Gänseklub" beim Wirt Marquardt, dem
Sparklub.Tinndörp",dem Gesangverein
„Quartett Wartburg", ben Mitarbeite-
rinnen von Puls, den beteiligten Wirten,
der „Vereinigung zur Pflege der Volks-
tänze" meinen innigst herzlichen Dank.

Die tiefbetrübte Frau

nebst trauernden Kindern.

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten für

die reiche Teilnahme und Krauzspen-
bnng bei der Beerdigung meiner Frau
und Schwiegermutter sagen wir unsern
herzlichen Dank.

Johann Brauch
und Kinder,

und H. Renziehansen.

Danksagung.
Für die reiche Kranzspende und innige

Teilnahme bei bet Beerbigung unserer
lieben Tochter und Schwester

Anni Jürs

sagen wir allen Verwanbten, Bekannten
unb Nachbarn, dem Lehrer Herrn Jür-
gensen für die trostreichen Worte am
Sarge und Herrn Pastor Beneke am
Grade, dem Beerdigungsübernehmer
Herrn Petersen für die gute Aus-
stattung unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

D a n k s a g n n g.
Für die innige Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und meiner Tochter treu-
sorgenden Mutter

Frau Mathilde Dinter
sage ich allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn, den Arbeitern unb Ar-
beiterinnen der Firma C. Fischer u. Söhne,
den Herren Chefs C.u, R. Fischer, Ottensen,
Herrn bamann für die trostreichen Worte
am Sarge und dem Bcerbigungsüber-
nehmer Herrn Stöber für die gute Aus-
führung meinen innigsten Dank.

Carl Dinter.

Frcischwiilgcr,
Standuhren,

Wecker,
großartige Auswahl.

Paul Ilriackeani k Sota.
l.3O3«br. 6r.8fiiu6r. l i,
(Diirnlm. Gr. 1, 6753.

10.

Per sofort eine 4 - Zimmer - Wohnung mit Garten für
Mark 450,— zu vermieten.

(Dfceitwalfcfitaise 9, 6—14.

Dicht beim Untcrgrundbahnhos Heuffweg find per Oktober
gr. mod. 2= und 3-Zimmer-Wohnungcn preiswert zu vermieten.

45 45

ist per Zufall in den Gartenhäusern eine groffc 2 - Zimmer-
Wohnung per sofort zu vermieten.

45—4?

sind per Oktober große moderne 2- und 3-Zimmer-Wohnungcn
mit Bad usw. zu vermieten.

Daselbst ein Laden mit groffem Keller.

109a—125.

Per sofort oder Oktober moderne 2 • und 3 - Zimmer-
Wohnungen mit und ohne Bad.

Täglich zu besehen. Näheres bei den Verwaltern.

Achtung I

Fünf Minuten von ber Hoch, unb Stadtbahn, zwischen der
Bramfelberstraße unb Lämniersieth : Frei gelegene Wohnungen,
enthallenb: 2 Zimmer, Balkon, Gas unb elektrische Einrichtung,
Dreiminntenbelenchtung, zum Preise von X. 310,— an.

Daselbst zwanglose Besichtigung vollständig eingerichteter
Wohnungen. Die Einrichlungm sind von einer ersten Firma ge-
liefert unb solle» zeigen, wie man eine kleine Wohnung modern
und doch billig ansstalten sann.

Näheres daselbst am Bau, auch Sonntags zu besehen.

Wilhelm Nieschlag jun., Erkastr. 146, Gr. 5, 6312.

Amanhttftratze 48:
2. Etage, 3i Zimmer, Küche, X. 310.

5IH0HHHP13, MMM,
2 4 Zimmer X. 290—450.

SIMch 8 5K&&SS
freie ElbauSs., dicht b. Banksstr., per sof.

Hauinierbrookstraffc
2-, 3- unb 4-Zinimer-Wohiinngen für
X. 300, X. 360, X 500 zu vermieten,

alles hell unb neu dekoriert.
Näh. Geissler, Schwabeiinraße 33. I.

Marckwauuftr. 162,
zwischen Zollvereins- und Rotcn-
vurqstraffc, moderne 2- u. 3-Zim..
Wohnungen sogleich oder später

(tfroticjtrnfic :>-7
find billige, nciibcf. 2-Zin»ner-Wohn.
mit Kachelküche für .41. 250—300
per sofort zu verni. Näheres daselbst.

Border- und Hinterwohnnngen,
3—4 Zimmer, Bad unb Kachcllnche,
der Neuzeit entsprechend.

Reni?bu gerstraffe 3.

«Line ireiindl. Etage. 3 Z., GaS, X
v zu venu. Nieudorferstr. 139, 1. r.

Wohnungen nahe Stadtpark,
2 unb 3 Zimmer, extra hell, trocken,
sofort ober später zu vermieten.

Forsmannflraßc 22/24.

Wmdcnftr. 346
zn Perm. 4-Zimmer-Borderctagcn,
all. hell n. srcigel., X 340—410.

'Qu vermieten z. I. Oktober b. I. eine
X> 2. etg., X. 500. Per sof. ob. spät,
ein Parierre im Hinterh., 2 Zimmer u.
Küche, pro Monat prän. ,4t 20. Zu
besehen nach 6 Uhr abends. Näheres:
Carl Moser, Lophicnstrano 23, I.

2-Zimmer-Partei re
sonnig, trocken, Kachelküche und
Baddenntz., X 330. Frickeftr. 46.

Qu v :::. i'/obnung, alle»
O hell, Preis monatl. X. 20. Näh.:
Kurzcstraffc Nr. 22, !■ : Jacobsen.

Pogis gefudtt f. Lehrling b orbentl.
sauberen Leuten, Nähe O'lbtitnncl.
Postlagernd S. W., Wede« i. Holst.

Bin gewillt, mein gut verzinsliches
Wohnhans jnit Warten,

in einer besseren Strafte jtelcgen, mit
6 3-Stnbenwohn. und 2 2-Slubenwohn.,
ber Neuzeit entsvrechenb, kranfheits«
halber zu verkaufen. Brandl. .1141 680.
Ford. X 48 000, Anzahlung X. 12000.
Düntsch, 'JicuiMÜnfttt, Marienstr. 57.

Pfand - Leih - Häuser T



Nr. Nr. ®. Nr. G. Nr. G.

14 1 422 40 681 67 1133 7
27 21 430 68 695 80 1217 85
33 75 444 59 696 49 1236 35
60 39 483 87 727 63 1242 86
61 2 488 30 761 20 1245 36
75 70 514 17 763 77 1332 24
76 9 520 6 773 62 1339 32
82 28 540 38 780 79 1352 29
90 60 548 78 785 81 1388 33

107 5 558 69 795 51 1435 8
153 26 555 61 832 57 1451 72
184 50 572 16 840 48 1509 64
239 53 575 82 851 25 1549 46
254 83 577 52 871 88 1642 41
267 13 579 56 885 58 1701 73
293 44 600 43 968 76 1756 74
303 14 615 3 978 55 1910 71
312 31 633 18 980 12 1911 34
363 37 641 22 982 4 1951 47
371 45 642 10 1026 65 1963 11
378 42 650 28 1057 66 1956 27
400 19 654 54 1155 15 1988 84

Gewinne, die bis zum tu«

i

i

i

X 1,10

0,90

1,15

1,15

Mai-Oktober

Hamburg LI Papenetr. L6

Volksschauspiele 1914

Sonntags

von

6
Der VorstandPlatz, an Bord zu haben.

ampfschiffe

Von Hamburg (Stadtdeich) nach:

Flora

t Sonntags, fS Sonntagsschnellfahrt, * Werktags, § jeden Montag,
Mittwoch und Freitag

J. Grysa.
Um regen Zuspruch bittet

Mit Stern nur bis v. Have.

0,80
0,80
0,60
0,60
1.40

1,05
1,05

2)m« ur.6 Oetlag. yainOurger n«ucf)6tuderN
um» «etlaaeanftalt »u«t fc tte. tu Oambut»

9 mobcrnc Pianos mit Aufs. f. X160 u.
* 280, eleg. Harnioniuni bitt., auch
Teilz. ob. Miele.
Mühlenbamm 5, Pianohaus Martens.

Unter der Leitung des

Oberregisseurs

:: Leopold Jessner ::

Bach-Theater

Kurry, der Steher.

Die nächste Zweigvereinsversammlung findet

Donnerstag, den 23. Juli, im Gewerkschaftshause

statt. D. O.

G. Becker, Lilienstraße 32

In den Buchhandlungen
Auer & Co.

M. Glogau, Bleichenbrücke
H. Bandholdt, Alstertor 21

St. Pauli:

J. Riedel, Thalstraße 81

Hammerbrook:

Feinste Cervelatwurst in Mitteldarm ...
„ grobe Mettwurst in Mitteldarm
,, Landschinken im ganzen
,, gekochte Mettwurst in Mittel-

darm
„ gekochte Mettwurst in rundem

Darm
„ mageren Speck
„ Braunschweiger Blutwurst.
,. Knoblauchwurst
„ Schinkenspeck jetxtX. 1,80 bis
„ grobe Mettwurst in Fettenden,

Winterware
„ feine Mettwurst in Fettenden,

Winterware

Arrangiert
von d. Zentralkommission

für das Arbeiterbildungs-
wesen v. Hamburg-Altona

Eigene Schlachterei und Wurstmacherei.

Spezialität: Eisbein, Schnauzen und Pfoten.

Journal -Lesezirkel

Wissen ist Macht“ e.c.m.b.n

Innere Stadt:
Sämtl. Gewerkschaftsbureaus
Zentralbibliothek, Gewerk-

schaftshaus, Hintergebäude
(geöffnet von 11 bis 1 Uhr und
von 4 bis 7*/i Uhr)

Gewerkschaftshaus - Restaurant

Zigarrengeschäft von Stangen-
berg, Gewerkschaftshaus

Eimsbüttel:

Ed. Forsberg, Laden, Rellinger
Straße 18

C.Lüders, Laden, StellingerWeg?
|oh. Soltwedel, Eimsbütteler

Chaussee 138, Laden
F. Krug, Lindenallee 6

Eppendorf:

Ludwig Blank, Düppelstraße 51

Altona:

Bureau, Adolfstraße 29, 1. Et.
Philipp Gärtner, Papierhaus,

Neue Burg 37
Fr. Ludwig, Bürgerstraße 22
Fr. Blievernicht, Funkstr 13, 1. Et.
E. Nehlsen, Geibelstr. 41, 1. Et.

Ottensen:

Bureau, Friedensallee 46
Aug. Middelhoff, Bahrenfelder

Straße 192
H. Faden, Bahrenfeld, Weber-

straße 48

Wandsbek:

Fr. Krüger, Kurze Reihe 34

Wilhelmsburg:

Wilh. Henk, Fährstraße 48, part.

Schiffbeck;

Verkaufsstelle der „Produktion“,
Möllnerlandstraße.

ILSTER

.DOW.

Fahrpreise (ins!. Jahrlarlensteuer-:
Hamburg—Tatenberg—Moorüelh: Einfach 40 Rückfahrt 59

Hamburg—Ochsenwärder (Ktrchenbrücke): Einfach 45 4. Rückfahrt 75 4.

R. Fuhrmann, Süderkaistraße 18

Borgfelde:
C. Ortel, Baustraße 26

Eilbeck:

Caesmann <5 Erdmann, Hammer
Steindamm 8

Rotenburgsort:
Fr. Hübener, Billhorner Röhren-

damm 213

Barmbeck:

R. Birr, Poppenhusenstraße 13
E. Lerbs, Lohkoppelstraße 54,1.
H. v. Elm, Gluckstraße 52, I.

B i a 11 <1 y
Ausserordentlich beliebt.

Gewinnliste.

„VMor", Vllmbeck

Sommersest 1914.

Bester flüssiger Metallputz überall erhältlich.

Fabrik: Urban 4 Lemm, Charlottenburg.

^Vertreter: H. Lada. Horgfelde, Gesundbrunnen 30. Fernspr.: tir.S. fr.35#.

empfiehlt sich zur Lieferung von

Lesemappen Zeitschriften

= Man verlange Preisverzeichnis.

Schiller-Theater.
Tpcrn-Lpiclzeit.

Mittwoch, 15. Juli, abends 8j Uhr:

Das Lochinder Landstraße.

Komische Cpct in 2 Akten von Boieldicu.
Donnerst.: Gastsp. b. Kammersängers

Otto Göritz.

Tannhäuser.
Freitag: Fidelio.

Mn Gesundheitsquell

bei Blutarmut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Magen- und Tarmleiden,
Ncrvenfrankheiten, blutarmen Zuständen, bei denen eine Vermehrung der
Blutmenge und Verbesserung der B lutbefchaffenheit notwendig ist tz.B nach
IBliitberluften infolge Operationen, Wochenbetten re., nach überstandenen
erschöpfenden JnsektionSkrankheiten wie Influenza, zur Hebung des Er-
nährungszustandes bei auSheilender Lungentuberkulose usw.), ist der Lam-
fcheiderLtahlbrunnen. VomihmsagteGeheimratProf.vr.Liebreich, ,er ist

ein Heilschat; ersten Ranges,

der eS verdient, der leidenden Menschheit dauernd zugängig gemacht zu
werden." Und schon für manchen, der sich infolge Blutmangels ober
Verschlechterung der BlutbeschaNenheit malt und elend gefühlt hat, nerböS
und willenSichwach geworden war, wurde der Lamscheider Stahlbrunuen

eine Quelle der Mast.

Urteil eines praktischen ArzteS: Nach mehrjähriger Erfahrung bin ich zu
der Anschauung gekommen, daß Lamscheider Stahlbrunnen die beste Eisen-
Medikation der Gegenwart ist. Er ist praktisch genommen unbegrenzt
haltbar und wird von den Patienten immer gern genommen. Auch ent-
hält et dar Eisen in der für den Organismus am besten resorbierbaren
Form. — Mitteilungen über Anwendungsgebiet, Äurertolge, Bezug des
Brunnens kostenlos durch: Lamscheider Stahlbrunnen, Boppard a.RH. SW394

titln «ut erb-, f. M. 250 z. verkaufen.
■plIUll), Mit M. 8 monatl. zu erwerben.
Gebr. Behnken, Schönste. 3, Z.-V.-N.

St. Pauli, Telephon :
Circus«eg. vllLU^ 1, 3877.

yflbert Schumann.
Mittwoch, den 15. Juli 1914,

abends 8 Uhr:

Elite-Abend.
Zu erwähnen u. a.:

Delikate Sardellen-

Mles-MMlllM
zwei Stück 15 -4. Dutzend 75

A Prnrinhc rieindum« 101,. 1 rci lLilO, trnffnmadjftrriheS6

Flottbecker Chaussee

Neu! Japanischer Garten
idyllisch gelegen im Plange’schen Park.

Bis 19. Juli:

Ausstellung von Kunstschätzen

des Schlesw,-Holst, Adels,
Geöffnet von 9—8 Uhr. Sondereintritt

30 .4, Wochentags 50 bei Ueber-
füllung kann der Preis auch Sonntags

auf 50 erhöht werden.
Zurzeit:

Burmester & Basedow

fahren:

Nach Hamburg (Stadtdeioh) von:

Oohsenwärder: 7 10 , 8 U ’, 9 10 , gll**,
fll 50, 3'", 616, 7-6, 822, tlO^Uhr.

Zollenspieker: 6 27 , 7 1 ’, 8”, §10°°
+11, 2”, 5”, +6”, 7« +S8«
+9” Uhr.

Geesthacht: 6, 8, §8, +9“. 1*>, 410
+5’0, 6», +S760, 900 Uhr.

Lauenburg : 7, +8", 12*°, f3 S0, 5”*
+8700, -f^oo Uhr.

Dömlts: täglich, mit Ausnahme
Sonntags, Montags ind Freitag,
den 22 /5., vormittags 7” Uhr.

Gorleben : jeden Mittwoch u. Sonn-
abend, vormittags 6*° Uhr.

Locheleg.Piano^tS56, Harmonium
y XlOO.W.CzekalHkl.ÄlaDici»
wacher Hanimcrbrookstrahe .31.

Donnerstag, den 16. Juli, abends 87» Uhr:

Die Siebzehnjährigen

Schauspiel von Max Dreyer.

Preis der Karte 75 Pfennig einschließlich Garderobe

und Programm

Anfang der Vorstellung Sonntags 8 Uhr, an Wochentagen 8’/: Uhr

Die Verlosung der Plätze beginnt immer ‘/j Stunde vorher.

===== Karten-Verkaufsstellen: ■ =

Allen lieben Gästen, Freunden und Bekannten die er-

gebene Mitteilung, dass ich die

Destillation u. Weinhandlung

„Zum Wurstglöckchen“

Mühlenstr. 1, Ecke Englische Planke
übernommen habe.

Um geneigten Zuspruch bittet

Franz J. Baack.

Zum Schluss:

da« gr. Pracht-Manege-
Schaustück ;

„Golo“
der Seerünber

und Mädchen Händler
in 5 Akten.

Vorverkauf an den Circuskassen ab
10 Ihr vorm. ununterbrochen, sowie

im Warenhaus Hermann Tietz.

der

Lauenburger Dampfschiffe
Burmester dt Basedow

Nillh Hamburg (Sciditor):

von Qchscnwärder. ttirchcnbrückc.
Sonntags: vorm. 8, 12, nachm. 4,

6so und Uhr.
Werktags: vorm. 8, 11 3", „achm. 5’N

und 8J2 Uhr.

Bon Moorücth (v.Have), Tatcnbcrg
Sonntag«: vorm. 8'°, nachm. 12i°,

4i", 612, «12 und 11 Uhr.
Werktags: Borm. 8'", 11 ", nachm,

5 40 und 812 Uhr.

sich quält .-Warum hat sie mdu

Blendol

Gartenbauausstellung

Altona.

Ich empfehle in prima Qualität:

yeflöurgei» Lauenburger

Dampfschiffe

nicht abgeholt ind, verfallen dem
^Bolfschor".

Theater«

Thalia - Theater. Sommer-

spielzeit. Leitung: Leopold Jessner.
Vorstellungen für die Arbeiter«
bildungSfommission.

Donnerstag, 16. Juli, 8j Uhr: Die
Siebzehnjährigen.

Sonntag, den 19. Juki, 8 Uhr: Die
Siebzehnjährigen.

Dienstag, 21. Juli, Uhr: Müllers.
Oeffentttchc Vorstellungen.

Anfang 8jUhr.
Mittwoch: Müllers.
Freitag: Müllers.
Sonnabend: Müllers.
Montag: Müllers.

Nene Oper Hamburg. Täglich,
abends 8j Uhr: Burleske Spiele
unter Leitung von Ralph Arthur
Roberts. Täglich abends 8j Uhr:
Der Schrei nach dem Kind,
Schwans in 3 Akt. v. Alexander Engel
und Julius Horst.

Operetten-Theater. Heute und
folgende Tage: Bei ganz ermäßigten
Sommerpreisen: Exzellenz Max,
urkomische Spitzbubenkomödie in
4 Akten mit Heinrich Lang vom
Deutschen Schaujpielhausc in der
Titelrolle.

Carl Schultze - i'heAfer.
VereinSkarien gültig. Heute und fol-
gende Tage, 8 Uhr: Wie einst
im Mai.

Ernst Drucker - Theater.
Mittwoch, 8j Uhr: UM" Letzte
Woche: "W1 In vollständig
neuer Ausstattung. Um Alba-
nieus Thron, oder: Prinz und
Bettlerin, romant, Militär -Aus-
stattungsstück in 6 Bild, von Howard
und Lutz, Verfasser von Krone und
F-sseL

Prachtvolle Rosenblüte.
Vom 17. Juli bi* 2. Anglist:

Aquarien- o. Terrarien- sowie Kakteen- o. Succiilenlen-Ausslelluog.

Täglich: Grosse Konzerte erster Kapellen
auf beiden FewtplätKcn, in der „Eibburg“, im

Park- Cato und im llonner’schen Schloss.

a“V^ ojiii?en Gr. Solisten-Abend
des Ausetellung^i-Ktinstler-OrchesterB,

Kapellmeister A. Grünsfelder.
Solisten: Herr Willy Spandau. Posaune; Herr Einar Hansen,
Violinvirtuose ; Herr Konzertmeister Harzendorf, Violin-Cello;
Herr Kurt Schmeisser, Trompetenvirtuose: Herr Herm. Fern-

bacher. Harfenvirtuose.

i5 Aj™ii; Abschieds-Konzert

der Kapelle des Kgl. Schwedischen Südschonischen Infanterie-
Reg. No. 25 in Luna, Schweden. Dirig.: Musikleutnant R. Rane.

le^nli: Antritts-Konzert

dee Musikkorps des Schlesw. - Holst. Infanterie- Reg. No. 163,
Neumünster. Kgl. Musikdirektor Wilh. Treichel.

Grosser Vergnügungspark. * LeuehlfonlSne. * Ausstellungs-Lotterie,
Eintrittspreise: Imallgem. Wochentage XI, 10,nach7Uhrabds.
60Sonntags 60-4,Kinder stc.d.Hälfte;Sondertageausgeschlossen.
KassenSnnung ; Wochentags 9 Uhr, Sonntags 7 Uhr vorm.

H H Vergnügungs- Park

Hugo Haase A.-G., Stellingen.

Mittwoch, den 15. Juli:

Erstes großes Kinderfest

mit allerlei Ueberraachungen, Kinderspielen mit Preisverteilung, Stangenklettern etc.

— Umzüge mit Musik

PonY- u. Eselreiten, bama-Wagenfahren, Kasperle-Theater.

DW7» Jedes Kind erhält am Eingang ein Geschenk, ausserdem bei allen Belustigungen im H H PARK Preisermässigung. 'WM

Abends: Sommernachtsball

im grossen Parkett-Rondell der Ausstellungshalle, sowie im Sommer-Restaurant des Hrn. Nussbaum

zugunsten des Krüp|>ellieinis „Alten Eichen“, Stellingen.

Entree für Kinder an diesem Tage HUP 15 Pföllllig.

Voranzeige! Donnerstag, den 16. Juli: Wiederholung des Japanischen Gartenfestes.

Privat-Mittagstisch Abendessen 4*5 4,^1
12 biS 8 Uhr. Vartelostr. 94, park.

Abends:

Sommernachtsball

im grossen Parkett - Rondell der Ausstellungshalle, sowie im
Sommer-Restaurant Nussbaum.

■ Zugunsten des Stellinger Krüppelheims. . ■ .

Billigste Beiugsquelle!

Bkjit8nsbiltterK^)1,Er.

frifdte Liev
17 Stück jK. 1.

prima Landrauch <z7) U 1
Schinken, im (tzanz. U) ^1.

Prima Varmstedler <jh KL 1 Ist
Vauernwurst i. Gz. <0 1,111.
Prima vollfetter Tilsiter 7st

Käse Ä
im Ganzen W 65 4
vrima Tilsiter ftife A> KK R

im Ganzen u) od *)♦
Veste Margarine WA

MMk MkW « <U )-
Feine Margarnrc » 55 u. 60 4.

I 0 Ununp Velle-Alliaucestr. 09
1. n, Iflüjur, Gckc Lindenallee, «d»

Eröffnung am Sonnabend, 18. Juli:

Gvotz-Destillation in Vnvnrlleek,

31 YMUMsWe 31, JitlenUoUe**.

Spirituosen und Weine in vorzüglicher Qualität und aröstter Auswahl
en groN uud eii detail zu sehr zivilcu Preisen.

===== Gut gepstegte Viere und Speisen. =====
gV Spezialität: Gisbein mit Sauerkohl ä Portion 50

Grohe Auswahl in ff. belegten Butterbroten a 10 4,
Wiener Würstchen, Paar mit Salat 15

Oohsenwärder: 7, +9, 11, +1, 2, 3,
+5'6, *622, §722, *7<6, +8'6, »12«2 U.

Hoopte, Zollenspieker: 7. +88. +9.
11, +1, 2. 3. +5", *6«», §722 *72».
+816, +1222 Uhr.

Geesthacht: 7, +88, +», 11, +1, +2,
3, +5'*. *622, §7’°. *7‘», +81».
+1222 Uhr.

Lauenburg: 7, +88, +v, 12, +2, 3,
+5’ 5 Uhr.

Dömitz: täglich, mit Ausnahme
Sonnabends und Sonntage, vorm.
7 Uhr.

Gorleben : jeden Dienstag u. Freitag
vormittags 7 Uhr.

Die Foot-, Push- u. Polo-Ball
spielenden Pferde, dress. u.
vorgef. v. Dir. A. Schumann.

Wettftr. I.Säbelkopfschlag
gr. Sportspiel zu Pferde.

Letztes Auftreten der

Miss Zoe kleldungszene
In der Luft etc. etc.

Die Champagner-Schule mit
dem Schulpferd Dünkelberg,
g eritten v. Dir. A. Schumann,

hervorragende Leistung.

WWl BOOOMIetOdM.

Zweigverein Hamburg und Umgegend.

Den Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß die

Abfahrtzeiten der Dampfer zu unserm Sommervergnügen am

Sonntag, 19. Juli, im Interesse der Teilnehmer etwas ver-

ändert sind. Es fahren also Dampfer „Harmonie" 12 Uhr,

„Union" 12 1 /» Uhr, „Altenwärder" 1'/- Uhr und „Freia"

3 Uhr. „Freia" legt in Altona und um 3'/- Uhr in

Blankenese an. Die Kollegen aus dem Bezirk Nienstedten

wollen sich um 3*/a Uhr auf der Blankeneser Brücke ein-

finden. Alle unverheirateten Kollegen werden er-

sucht, die ersten Dampfer zu benutzen.

Die Inhaber von Karten werden ersucht, bis Freitag

abend im Bureau abzurechnen. Karten sind, soweit noch

Carl Hagenbeck’5
Tierpark, Stellingen.

Mittwoch, den 15. Juli:

§ 1. Grosses Kinderfest

mit allerlei Ueberraschungen. Kinderspielen mit Preisverteilung.
Umzüge mit Musik, Pony-, Eselreiten, Lama-Wagenfahren etc.

Jeden Kind erhält am Eingang ein Geschenk.
Ausserdem bei allen Belustigungen im H H-Park

Preisermässigung.

Entree für Kinder an diesem Tage nur 15 Pfg.

Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag

im

Tliiiliii-Tlieater in Hamburg
BBB

Dorlk-FMn

Voll Hamburg IJciditot):

nach Tatenbera, Mvorslrth (v.Have)
und Qchscnwarder Kirchenbrücke.

Sonntags: vorm. 7, 10, nachm 3, *4,
5'°, *6. 722 Uhr.

Werktags: vorm. 7, 10, nachm. 3
und 722 Uhr.

Direkt. Siegfried Simon.

Juli 1914.

Gastspiel

von Mitgliedern des
Hamburger

Thalia- u. Stadttheaters

Zapfenstreich
Drama in vier Akten von

Franz Adam Beyerlein.

Vorher die glänzenden
Spezialitäten.

Anfang 7j, Sonntags 5 Uhr.

Sonntags. Dienstags, Freitags:

Ball

Billigste Ferien - Fahrten

jeden Dienstag und Freitag, ab Freitag, den 17. Juli,

per Salon-Dampfer ^Delphin66
nach

Kinder M I. CUXHAVEN Kinder X. 1.

Gültig für Hin- und Rückfahrt und für jede Tour.
Abfahrt St. Pauli Landungsbrücken, Brücke 1, morgens 71 Uhr.
Karten sind an den durch Plakate kenntlichen Stellen, u. a. bei
Wegner, Ditmar Koelhtr. 34 Ernst Lane, Heidenkampsweg 20.
Gr. 8, 4124. Max Kreisaler, Weidenallee 15, Gr. 5, 8324. St. Pauli

Fährhaus, Gr. 8, 4824, und an Bord zu haben.

Ernst Reck, Wurstfaiisik, Neuer Steinweg 95.

Jetzt besonders billiges Angebot!

Günstigste und billigste Gelegenheit für Brautleute in

Th. Burmeister s Möbelhaus

Wiiiterhuderweg 13 und Wandsbecker Chaussee 27.

Uülintlnnarhaefnnri 1 20 Herrenzimmer, 30 Speisezimmer, 40 Sohlaf-
nüUpilaUülUCüldllUi zimmer, diverse Salons, Küoheneinrlohtnngen,

«F" Flurgarderoben.'•e Spiegel-Garnituren etc.
Sämtliche Möbel werden mit voller Garantie geliefert.

Gekaufte Sachen können lagern. Nahe vieler Strassenbahnen u.Ho ohbahn

V* Wochentags

Neues Theater

gewählt!



System der Polizeiwillkür in Sachsen noch mehr, obwohl ei
bereits jetzt schon alle freiheitlichen Bestrebungen stark behin-
dert, zum Teil unmöglich macht.

Die Landesversammlung verspricht daher im Namen her
mchsischen Sozialdemokratie, den äußerlten und schärfsten
Kampf mit allen zu Gebote stehenden Mitteln gegen jede Be-
einträchtigung des Koalitionsrechts und besonders gegen die
Streikverordnung zu führen, sie rechnet dabei auf die ener-

^i'che Mithilfe der Gewerkschaften und der gesamten Arbeiter-

Tie Verhandlungen wurden am Montag, vormittags
10 Uhr, fortgesetzt. Ter öffentlichen Sitzung ging eine ver-
trauliche Besprechung voraus. Tie hierbei geführte leb-
hafte Debatte, an der sich 17 Redner beteiligten, drehte sich im
wesentlichen um O r g a n i s a t i o n s f r a g e n. Der Antrag
auf baldige Einführung eines besonderen Wahl-
fonds für alle sächsischen Kreise wurde von Vertre-
tern des Bc-strks Chemnitz heftig bekämpft, von den Sandesinstan-
zen aber nachdrücklichst befürwortet. Ter Antrag wurde schließ-
lich gegen 21 Stimmen an genommen.

Ten breitesten Rai:m der Erörterung nahm der Antrag auf
Neueinteilung der Bezirke und die Gründung
eines neuen Parteiblattes in Plauen ein Von
einigen Vertretern des Zwickauer und Chemnitzer Bezirks wurde
den Landesinsianzen vorgeworfen, daß sie ihre Befugnisse über-
schritten hätten; gegen diese Vorwürfe wurde entschieden Ver-
wahrung eingelegt. Tie große Mehrheit der Sandesverfamm-
lung stimmte offenbar der Maßnahme der Sandesinstanzen zu;
denn ein Antrag, der das Gegenteil feststellen sollte, wurde nicht
einmal genügend unterstützt. Ter Antrag zur Neueinteilung der
Bezirke wurde in einer allgemeineren, nicht zwingenden Fassung
angenommen. Danach sollen dir Sandesinstanzen in Er-
örterungen über die Frage eintreten. Ter Antrag wegen Schaf-
fung neuer Bestimmungen über die Aufstellung von SandtagS-
kandidaturen wurde ahgclehnt; ein Antrag jedoch angenommen,
der Sammeln von B!7iicrial über behördliche und gerichtliche
Maßnahmen in Sachen des Vereinsgesctzes fordert.

Tann erstattete Sandtagsabgeordneter Uhlig ein fünf-
viertelstündiges Referat über die Tätigkeit der Sandtagsfraktion
als Ergänzung des vorliegenden umfangreichen Berichts.

Anwesend sind 160 Delegierte, darunter 18 Sandtags-1 und
11 Reick agsabgeordnete. Der Parteivorstand in Berlin ist durch
Genoffe. Molkenbuhr vertreten. Nachmittags 3% Uhr wurden
die Verhandlungen auf Di e n s t a g vertagt, um einen Besuch
der Buchgewerbeausstellung zu ermöglichen.

Der Freiheit eine Kaffe.

Unter diesem Titel hat unsere Parteiorganisation von
Hagen-Schwelm zur Feier ihres 25jährigen Bestehens eine
Schrift berauSgegeben, die, auS der Feder des Genossen Ludwig
stammend, interessantes Material zur Parteigeschichte bietet.
Wertvoll und von allgemeinem Jntereffe ist vor allem der ein-
leitende Teil der Schrift, der die Zeit von 1848 bis zum Kriege
von 1870 und 71 behandelt. Er zeigt an einzelnen Tatsachen und
Ereigniffen die innere Entwicklung des Liberalismus, dessen
Vertreter v den Revolutionsjahren außer mannhaften Worten
denn dow h.'er and da auch Taten der Opposition gegen das
Junkerregtment leisteten, während schon die Jahre nach dem
deutsch-sranzösi- _teg den Uebergang der paar wirklich demo-
kratisch Gesinnten zur Sozialdemokratie und die Versumpfung der
liberalen Parteien brachten. AIS 1849 das Ministerium Branden-
burg die Nationalversammlung gewaltsam auseinandergetrieben
hatte, forderte die Hagener Stadtverordnetenversammlung den
König auf, seine Minister an die Lust zu setzen, ein volkstüm-

liches und deutschgesinntes ^nicht persönliches!) anzustellen und
die Versaffung anzuerkennen? Tue das der König nicht, so werde
sein Verhalten „Bürgerkrieg und Anarchie" Hervorrufen! Dem

(stelle man die heutigen Byzantiner gegenüber. Auch in der

Konfliktszeit fanden die Hagener Stadtverordneten noch kräftige
Tone, zum Beispiel bei der Ablehnung eines Verlangens der
Regierung, die Veteranen von 1813 zu unterstützen; aber schon
zerriß ihre Reihen die Zwietracht, die durch das Auftauchen der
Arbeiterfrage in ihnen gestiftet wurde. Und im Jahre 1872
schimpften schon die Hagener Unternehmer anläßlich eines
Streiks, daß die Sozialdemokratie Verwilderung und Verdum-
mung unter die Arbeiter trage; es sei ein Skandal, daß die Ar-
beiter glaubten, das Recht zu besitzen, nach Belieben streiken zu
dürfen!

Aktuelles politisches Interesse besitzen die Feststellungen der
Schrift über das Stichwahlbündnis der Sozialdemokratie mit
dem Zentrum im Kreise Hagen im Jahre 1907. Dern ■ heute
„patriotischen" und königstreuen Zentrum wird es nicht -rn-
genehm sein, wenn die Oesfentlickckeit erfährt, daß jenes, später
die vier Kreise Hagen-Schwelm, Hamm-Soest. Bielefeld-Wieden
brück und Osnabrück umfassende Abkommen im katholischen Ver-
einshause zu Unna mit Pfarrern und Zentrumsführern ge-
schmiedet wurde.

Manche andere wertvolle Bereicherung deS Materials zur
Parteigeschichte ist in der Schrift enthalten und macht sie lesens-
wert. Parteimitglieder können sie zum Preise von 40 A vom
Hagener Parteisekretariat beziehen.

AuS den Organisationen.

Auf der Generalversammlung des Wahlkreisvereins
Kottbus-Soremberg gab Genosse Schadow den
Jahresbericht, der ergibt, daß die Mitgliederzahl um 80, also
auf 2673 gestiegen ist. Seit dem Jahre 1905 ist die Mitglieder-
zahl von 1404 auf 2673, also um 1269 gestiegen. Der Kreis hat
3451 Leser der Märkischen Volksstimme". Rund 51 pZt. der
Mitglieder sind Leser des Blatte?. Rund 30 pZt. der Gewerk-
fCharter sind politisch organisiert. 243 Mitgliederversammlungen,
39 öffentliche und 15 Frauenversammlungen wurden abgehalten.
Versammlungslokale haben wir 52. Auch die Zahl der Gemeinde-
Vertreter ist gestiegen. 96 796 Flugblätter sind verteilt worden
sowie Aflitationsbroschüren. Tie Kreiskasse hatte «K 10 756 Ein-
nahme und 6475 Ausgabe.

In seinem Referat zum Parteitag führte Reichstagsabge-
ordneter Carl Giebel unter andertn zur Debatte über das
Kaiserhoch ar5: Ich habe für die neue Taktik der Fraktion
gestimmt. Zu Unrecht wird versucht, der Sache eine neue grund-
sätzliche Bedeutung zu geben. Wie war's sonst? Die bürgerliche
Presse höhnte sonst die Reichstagsfraktion, weil sie beim Kaiser-
hoch „fluchtartig" den Saal verlassen hätte. Wir haben nicht
Lust, uns ferner verhöhnen zu lassen. Ferner: haben nicht die
bürgerlichen Parteien bei einer ähnlichen Gelegenheit die last«
lofigfeit besessen, plötzlich ohne unkr Wissen, in unserer Abwesen-
heit einen Vertagungsantrag schulz-Brornberg anzunehmen?
Aus solchen Gründen haben wir Republikaner
beschlossen, beim Kaiserhoch im Sitzung» sa al z u
bleiben und nicht aufzu st eben. ES handelt sich also
um einen politischen äst und nicht um einen neuen Grund-
satz. Würde man darin einen neuen Grundsatz erblicken, so
wäre damit auSgedrückt, daß wir bisher grundsätzlich falsch ge-
handelt haben.

Nach kurzer Debatte wird folgender Antrag Bartels ein-
stimmig angenommen: Tie Generalversammlung stimmt den
Ausführungen ihres Abgeordneten zum Parteitag zu. Insbe-
sondere ist sie mit feinem und der Fraktion Verhalten bei der
Beamtenbesoldungsnovelle und dem .Kaiserhoch einverstanden.

Uhr M. KapitänSchill Bon

Luhmann

do.

Holnis, T.

1
2
2

25
40
55
15
20

2 30
2 35
3 —

d. Nordsee
do.

«Deutscher Reichstelegraph.:

In Cuxhaven ein- und auslaufende Schisse.
Curhaven, 14. Juli, morgens.

Angetommen am 13. Juli.

Hoisteir F.-T. .. .
Oderdii. erm.AdickeS, F.-D. Woldmann
Kersten Miles, F.-D. —
2 Kühne —

Sonderburg. F.-T.
Triton, F.-D.
Estebrügge. F.-T. I

Ferner auf: Nachts Schlepper Retter mi; 1 Kahn, 1 Dampsboot. —
iöon hier aus: gestern nachm. dtsch. Tj. Albertine. Schlepper (tzlüästadt
mtt 1 Fnchkutter; Nachts Schlepper Anna Sophia. - Eingekommen:
gestern nachm. Schlepper Cuxhaven, F.-D. Senator Strack.

„ In See gegangen am 18. Juli.
Uhr M. Schill Nach

N. 5 30 Altona, F.-T. d. Nordsee
6 40 Isolde, T. —

d. Nordsee

10 35

Abwärts gekommen. di:

N.

3 55

5 30

V.

3n See gegangen am 14. Juli.
Nach

8 80

Schleoper Krautiand mtt Leichter Oder.
Barometer: 767,2Wetter: heiter.

Kanal eingelauien am

KapitänSchiftUhi M.
B.

N.

10

1

10

und Thor, Schlepper Anna

Holtenau melden In den Ranai eingelaufen

Helgoland meldet: Wmdstille. Wetter: heiler.

llebcrfceifdjc Schiffsnachrichten
Bnlgarta, Kraest,Vaterland, Ruser, am 11. d. Toner paff.

am

Hannu.— Reichenbach, Schmidt, am 13. d. Pantellarea passiert

reibt, am

B.
N.

1 20
4 35

11
11
11
11

B 55
8 16

2 45
3 15

20
45
10

40
55

2
2

Newcastle
d. Nordsee
London
(Boole
London

1
3
5

Norrloping
Stettin

do.

Sunderland
Leilh
Sealjam
Burnttsland
(Boole
Grimsbn

11
12

N. 12
12

15
30

14. Julu
Bon

Riga
Stenlund
Kiel
Kappeln
See: ruhig.

D. 12 35
1 15

25
30
45
55

Uhr
«. 5 45

5 50

Uhr M.
, 10 20
. 12 15

1 20

14. Juli.
Nach

Newcastle

MiurDoeen. 14. Juli, oonmttag«.
-Mngetoinnien am 14. Juli.

Willkommen und Bubendep.
Wind: NW., leicht. Detter: heiter. — Barometer: 785.7. Thermo-

meter: + 21,00 > C.

Uhr M
3 5 I

Ferner seewärts: 'Nachts 9 Tampser.
Schlepper Lorwer, Noland und Wendemuth.

Schift
Bitefle, Motor-Scho.
Rita, T.

Schift
Bürqerm. Slammann. F.-T.
Sirius. Schlepper
Nr. 128. 81 u. 50, .Kahne

Kapitän
Pot
Johnssen

Bon
W.-K.SÜdameiikaS
Leith

Uhr M.
B. 9 45

Schift
ßeluan, P.-T.

Rosenoold. D.
Fairplap 7, Schlepper
Senator. Leichter

fe. <E. Kiehn. Schlepper Broker
Wilhelmine Kiehn. Leichter Brube
Elaus Kiehn, Leichter Bröker

am 13. Jnli.
Bon

Holtenau
do.
do.

Königsberg
(Serie
Hadersieden
Anklam

Königsberg

Wind: NNW., schwach. Wetter: teilweise bedeckt. Barometer: 764,8.

Kapitän
Tammann
Harthan
Jönsson
Reckmann
Rasmussen
Behrmann
Pieper
steftenhagen

14 Juli.
Nielsen
Jnselmann
Rosendahl

Wind: NW., sehr leicht.
Thermometer: + 2ö,0 1 6.

Holtenau meldet: In den
Uhr AI. schift

D. 5 15 Minos. D.

Karttan
Jansen
Luhrs

Janeiro. — Westfalen, v. Zwierlein. am 12. d. in Sydney. — Baren-
fels, Renken, am 18. d. in Antwerpen. — Frankenfels, v. Thülen, am
12. d. in Kalcutta. — scttvufcls, Elrüfing, am 12. d. in Haiyhong. —
Birkenfels, Mafeltus. am 13. d. in Liew Uork. — Neuenfels, Frerichs,
am 13. d. Perun passiert. — C. I. T. Ahlers. (Selbe, ant 12. d. von
Iokohama. — Rotenfels, tiooje, am 13. d. von Colombo.

Ferner seewärts: die Schlepper Lqklop . ..
Sophia mit zwei Baggerschuten. — Abwärts gekommen: Tamvsboote

5 25 Jezelina holl. Segler
, Anna Alaria. d. Segler

7 50 Anne, d. Segler

Ambient, D.
Bulcan. D.
Kaiser, %.
Karin. D.
Lodra, T.
Karanja, D.
Paul Rad mann. F.-T.
Augustenburg, F.-D.
Gudrun. F.-T.
Boreas, F.-D.
Lucent. D.
Smyrna, T.

d. Nordsee
Bremerhaven

do.

Bon
deinSchwarzenMeet
Leith
der Nordsee
Bremerhaven

do.
der Nordsee

do.
Alexandrien

Westerland
Westasrtka

Uhr M.
B. 5 50

7 30

Schift
Satl Kiehn. Schlepper
Bertha Kiehn, Leichter
(Stete Riehn. Leichter
Heinrich, T.
Lauritz, dän. Segler
Helene, d. Segler
Albert, d. Segler
Central. D.

am 14. 3ult:
Bon

Odense
Aarhus
Holtenau

do.
do.

See: schlicht.

3,40 Min.: Dampfboot in Sicht.
In Lee gegangen am

Von hier auf: 12 Uhr Tampsb. Lena: 3,15 Uhr Lampsbootc Königin
Luise und Lesbos. — Eingetommen: 2.30 Uhr Schleppet Seeadler. —

Thermometer -- 17,0 6.
Holtenau meldet stn den Kanal eingelaufen

Westerland
Spanien
Norderney
Newcastle
der Nordsee

do.
do.
do.

Newcastle

SttiphoS. 1. —
Kernet seewärts: Schmgge Heinrich Wilhelm. — Abwärts gekommen:

Mercur. F.-T.
Arkona. Schleppet
Itnterroefer 20. Leichter
Untetrocfer 10. Leichter
fflriofaft. T.
Johann Hinrich, F.-D.
Aul. i.
Hetzte. D.
Balgownie, D.

14. Juli.
Ariadne. D.
Vienna, T.
Hermann Saubet, D.
John Heidmann, D.
Touglaä. D.
Accrington, D.
Eäressteld T.

Tietrich, nach New Aork, am 13. d. Bishop Rock passiert. —
Köln, Mayer, am 11. d. von Toruna — Brincest Allee, Borts-lll. „...
10. d. von Neapel. — Prinz Heinrich, Zander, am 13. d. in Marseille.
— Roon, Willstein, am 13. d. in Genna. - Schleswig, König, am
12. d. von Merok. — Sierra Bentano, Bolte, am 11. d. von Rio de

Kapitän
Evers
Stenbergen
Funk
Raap

Helgoland meldet: NNO., leicht. Wetter: heiter.
ikuxhaveu, 14. Juli, nachmittag».

Angekoutweu am 14. Juli.

am 14. d. in Lissabon. — Hamburg, Porzelius, ant 11 b. in Genua. —
Cleveland, Filler, am 14. o. in Boston. — Schaumburg. Reitzrnann.
am 13. d. in St. Thoma?. — Tualn, Gödecken. am 13. d. tu (f.alabar. —
Steiermart, Pfeiffer, am 13. d. in Swalopmund. — Gunther, Mutz-
mann, am 13. d. in Santos. — Eorrentes, Fritsch, am 13. in Natal. —
Santos, Köhler, am 12. d. in Santos. — Eap Roea, Jochimsen, am

12. d. in Rio d, Janeiro. — kknkrerios, Lehmann, am 13. d. St. Bincent
pass. — Cap Arcona, Feldmann, ant 13. d. Vigo. — Santa Theresa,
Höpfner, am am 13. d. von Buenos Aires. — Scrapis, Catoste, am 12. d,
in Honolulu. — Anna Woermann, Breckwoldt, am 11. d. in Las Palmas.
— Lucic Woermane, am 13. d. von Lome. — Hans Büoermnttn, am
13. d. von Las Polmas. — Professor Bloermanr, am 13. d. Cuenant paff.
Feldmarfchnll, Jantzen, am 14. d. in Neapel. — Prinzessin, Weitzkam,
gin 13. d. von Smakovmund. — Prinzrcgcut, Michelsen, am 14. d. in
Lissabon. — Gertrud rüoermanu, Carstens, am 18. d. von Mozambique.

Rotf. am 13. b. von Iniuiden. - Ottensen, Mangelsdorfs, am 1... a. von
Antwerpen. — Worms, Hassolb. am 13. d. Gibraltar passiert. Manu-
heim, Mildahn. am 12. d. Sagte« passiert. — Tasmauia, Nicolai, am
13. d. Penin passiert. — Bielefeld, Schmidt, am 13. d. in Marseille. —
Rostock, Riel, am 13. d. in Colombo. — Nnnaderg, Helling, nm 13. d.
von Albaiy. — Vannstatt, Madien, am 14. d. in Melbourne. — Offen-
bach, Weitz, am 14. d. von Adelaide. — Magdeburg, Orgel, am 13. d.
Dover passiert. — Fürth, Richter, nm 12. d. in Sydney. — Osnabrück,
Boß. am 12. d. in Sydney. — Oberhausen, Meier, am 13. d. in Mel-
bouine. — Stoldceg. Kapitän Brauer, am 13. d. M. von Ravstadt.

Hamm, Kapitän Davidsen, am 13. d. Mts. in Rotterdam. —
Anstralia, Hellerich, am 13. d. Blisstngen passiert. — Skhros. Rühlemann,
am 13. d. in Saturn. Rüthnos, Buß, am 13. d. in Alexandrien. —
Bagdad, Ipsen, am 13. d. in Salonif. — ftlchaia. Egberts, am 13. d. in
Nordenham. — Italia, Matz, am 13. d. in tfatania. — Rodosto. Reil,
am 13. d. in Rotterdam. — Raluuinos, Saul, am 14. d. von Rotterdam
nach öambuig. — Bolos, Liebscher, am 13. d. von Nemours nach Algier.
— LtPsoS, Schulz, am 11. d. von Porttay nach Antwerpen. — Pqrgos,
Konow, nach Malta, am 12. ö. EoSpoli passiert. — Pera, Muny. nach
RoUerdam, am 11. d. (Bibraltar passiert. — Olympus, Mensien, nach
Stettin, am 13. d. Oueffant passiert. - Karpathos, Freese, nach Notterdarn.
am 12. d. Sagrei passiert. — Ems, Rüther, am 13. d. in Nordenham. —
Sirius. Pommerenk, am 13. d. von Algier nach Kopenhagen. —
Brafhington. Brüllau. am 14. d. von Earfton nach Philadelphia. —
Dorothea RickmerS, Mentell. heimkebrend am 13. d. in Antwerpen. —
Madeleine Rickmers, Rühle, ausgehend am 18. d. von Lissabon. —
Camilla RickmerS, Köhn, heimkehrend am 18. d. von Ctarm — Crthn
stiickmers, Knauth, ausgehend am 13. b. von (Sonftanja —RE. Rickmers.
Borgwardt, ausgehend am 13. d. von llardiff. — Jaffa, iHidteben. am
11. d. in Tunis — Annemaria, Hildebrandt, am 18. d. in Alexandrien.
— Büoglinde, Schilder, am 18. d. von Lissabon nach Rotterdam. —
«ermanicus, Berndt, am 13. d. von Algier nach Aarhus. — Berlin,
Harraffowitz. nach New Jork, am 13. d. in New Bork. — Bremen,
jenen, von New Jork, am 13. d. von Boulogne. — .Räitig Albert,
Trane, von New Porl, am 13. d. von Gibraltar. — Prinz Ludwig,
r. Binzer. von Cftafien. am 18. d. von Gibraltar. — Prinz-Regent
Luitpold, Raegcner. von Marseille, am 18. d. in Alexandrien. —
Schwaben, Frankenberg, von Australien, am 14. d. von Messina. —
Willehad, Filstnger, na* Kanada, am 18. d. von Rotterdam. — Zieten,
v. Senden, von Australien, am 14. d. von Adelaide. — Aachen,
Schmetz, von Brasilien, am 18. d. in Antwerpen. — Göttingen,
Maß. nach Ostasien, am 18. d in Singapore. — Grosser Kurfürst,

14. d. Lizard pass. — Belgin, Schmidt, am 11. d. von Neworleaus. —
Paiagonia, Koldeway. am li. o. Ponta Delgado nass. — König Fri«
drich August, Krause, am 13. d. von Rio de Janeiro. — Prusiia,
Wecker, ant 13. d. von Hover. — Bethania, Ruborth, am 12. d. (lat
Finisterre paff. — Etruria, Wünnenberg, am 11. d. Soo. nass. - Fürst
Bülow, Jäger, am 13. d. in Suez. — Sachsenwald, Kirchhoff am 13. d.
in Pto. Colombo. — Eden, Nachtway, am 13. d. von Aero. - Käme
run, Hoff, am 12. d. von Swalopmund. — Lome, Hauschild, am 11. 6
von Sekondi. — Altmark, Knaisel am 13. d. von Marseille. — Silvia,
Malchow, am 13. d. von Cadiz. — Barcelona. Lüning, am 13. d. von
Barno. — Hoerde, Hensen, am 14. h. von Iolohama. Arabia, Bath„
am 12. d. SagreS pass. — BriSgavia, Boldt, nm l" d. von Marieille. —
Tania, Heyer, am 14. d. von Bigo. - Hohenstaufen, Schwinghammer,

Gretchen Müller, T.
Von hier auf: die Tampfböte Zanzibar und Heluon. — (Singefommen

7,30 Uhr Fischer-Dompsboot Senator Strande-. — 9,40 Uhr: Nichts in Sicht.

Zweite Beilage zum Hamburger Echo dir. 162.

Mittwoch, Dou 1L. Juli 1914.

Redaktion und Expedition: Hamburg, Fchlandstraßc 11. — Verantwortlicher Redakteur: I. Reitze in Hamburg.

örtstrontenlofientfloniifl.

k. Darmstadt, 13. Juli.

3" „der heutigen Hauptverjammlung waren eine Reihe Vertreter
von Behörden zugegen. Dar ReichSversicherungSamt und
Ptglet- das Reichsamt des Innern vertritt Regierungsrat Dr. Hoppe-
Berlin, das heffischc Landesversicherungsamt <8eheimer RegiernngSrat
Dr. D l e tz. Darmstadt, die hessische Regierung und das Lber-
versicherungSaml ObcrregiernngSral Krug von N i d d a-Darmsiadt,
die «tadt Darmstadt Oberbürgermeister Dr. G l ä k s i n g. Autzcrdem
sind noch mehrere Versicherungsämter und die österreichischen Kranken-
kassen^ vertreten.

Die Sitzung begann mit den üblichen Begrüßungsreden, die der
Borsttzende der Darmstädter Ortskrankenkasse, Redakteur Knoblauch,
eröffnete. Er begrüßte die Versammlung auss herzlichste und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Delegierten sich in Darmstadt wohl
suhlen möchten.

Der Vorsitzende des Vorstandes, F r ä ß d o r s, hieß die Delegierten
und die Vertreter der Behörden herzlich willk»imen. Er hob dann
die Ausgaben des Hauptverbandcs hervor: die allgemeine Krankenhilse,
Sammelstelle für alle wichtigen Entscheidungen, das Interesse' ber
Kanenangestellten zu fördern, Stellungnahme zu den Forderungen der
Aerzte. So sind uns eine Fülle von Aufgaben geworden. Wir hoffen,
diese Ausgaben nach der Organisation noch besser erfüllen zu können
Die Reichsvcrsicherungsordnung sieht Mindest- und Höchstleistungen
vor. Es wäre unser unwürdig, wenn wir nur die Minimalleistungcn
gewähren würden. Unser Ziel muß sein, die Mehrleistungen zu 'er-
reichen. Die soziale Reformarbeit kommt nicht nur der Arbeiterklasse
zugute, sie ist eine Notwendigkeit geworden und gereicht dem ganzen
Vaterland zum Nutzen. Je mehr ein Staat aus diesem Gebiete leistet,
desto mehr wird er in der Konkurrenz der Völker obsiegen. Unser
Verband befaßt sich nicht mit wirtschaftlichen und politischen Fragen,
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer trennen. Es muß gleichgültig fein,
welche politische Gesinnung der andere hat, der mit unk zusammen
arbeitet. Ich hoffe, daß die Arbeitgeber nach wie vor mit uns in
Frieden zusammen arbeiten.

Regierungsral Dr. H oppe-Berlin wünscht, daß die Verhandlungen
gedeihlichen Verlauf nehmen und manche strittige Frage der Reichs-
versicherungsordnung durch die Tagung ihrer Löiung näherkomme.

Oberrcgierungsral Krug von Nidda -Darmstadt hieß den
Kongreß in „dem sozial fortgeschrittenen Hessen" freundlichst will-
kommen. Es wird anerkannt, daß Sie seit Breslau viel erreicht haben,
manches in hartem Kampfe. Die zu überwindenden Schwierigkeiten
sind aber noch nicht zu Ende, besonders in der Rechtsprechung werden
noch große Ausgaben zu lösen sein. Ich befolge den Grundsatz, daß
nicht unnütz indic Selb st Verwaltung der Kasse —
die schon beschränkt ist — eingegriffen werden darf.
(Lebh. Zustimmung.) Lassen Sie uns auch fernerhin zusammen-
arbeiten ; die Krankenkassen und die Versicherungsbehörden, zum Wohle
der Versicherten. (Lebh. Beifall.)

Oberbürgermeister Dr G l ä s s i n g begrüßt die Tagung namens
der Stadtverwaltung. Die Ortskrankenkassen seien die ersten Träger
der sozialen Gesetzgebung. Er wünscht den Beratungen besten Erfolg.

Geh. Oberregierungsral Dr. Dietz freut sich besonders, an der
Tagung teilnehmen zu können, da er auch an der Grüudungsver-
sammlung in Frankfurt teilgenommcn habe. Er verweist auf die
engen Beziehungen zwischen Krankenkassen und Landesversicherungs-
anstalt. Ihre Angelegenheiten sind auch unsere Angelegenheiten und
umgekehrt. (Sehr richtig!) Wir haben das eine Ziel iw Auge: zuni
Besten der Allgemeinheit zu arbeiten. (Beifall.)

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten.
Der Redakteur der .Ortskrankenkasse", Rechtsanwalt Dr. Berlin,

machte
Miticilungcn über das Verbandsorgan,

bas frei von aller Parteipolitik im Sinne einer fortgeschrittenen
Sozialpolitik geleitet werde. Alle Richtungen kämen im Organ zum
Wort. ^Das dieses aus dem richtigen Wege sei, zeige, daß auf der
einen Seite gesagt werde, die Zeitschrift sei sozialdemokratisch, auf der
anderen, sie sei reaktionär. Redner bittet um größere Mitarbeit der
Praktiker an dem Organ und um dessen größere Verbreitung.

F r ä ß d o r s ersucht, diese Mahnung des Referenten zu beachten.
Das Organ müßte eine größere Verbreitung finden.

.lieber

Die unmittelbare Abgabe von Arzneien und Heilmitteln durch
die Krankenkassen

referierte nun der Vorsitzende der Ortskrankenkasse zu Frankfurt a. M.,
Gräf: Die Ausgaben für Arzneien und Heilmittel seien so be-

deutend gestiegen, daß man nicht achtlos daran vorüber gehen könne.
Die Patienten der jtrankenkasfen würden viel mehr Arznei verbrauchen
olS die Privatpatienten. Da gemäß § 23 der R.-V.-O. die Kassen-
organe die ihnen anvertrauten Gelder mündelsicher zu verwalten hätten,
also für eventuell nachweisbaren Schaden haften, sei es eine besondere
Pflicht derselben, auch beim Einkauf und Bezug von Waren für ihre
Mitglieder die denkbar größten Ersparnisse zu machen. Der Engros-
bezug von Waren und die direkte Abgabe derselben an die Kassen-
mitglieder bringt erfahrungsgemäß so erhebliche Ersparnisse mit sich,
daß keine Kassenvertretung achtlos an der Frage der sogenannten
Selbstdispensation vorübergehen sollte. Ter Engrosbezug ermögliche
es auch, bessere Qualitäten einzuführen und eine größere und auch
sicherere Kontrolle auszuüben. Ifährpräparate und auch kleinere Heil-
mittel, wie Jrregatoren, Inhalationsapparate usw., können ohne Be-
denken von den Kasim direkt abgegeben werden, da derartige Verord-
nungen meist von den Verwaltungen dinch Abstempelung erst genehmigt
werden. Verbandstoffe usw. für die Sprechstunden des KasienarzteS
werden wohl ebenso bedenkenlos direkt bezogen werden sönnen. Bei
anderen Artikeln ist zu erwägen, ob Die Wege, die zuweilen den Mit-
gliedern zugemutet werden, im Verhältnis zu den Ersparnissen stehen.
Jedenfalls darf den Kassen daS Recht des Selbstdispensierens unter
keinen Umständen genommen oder irgendwie geschmälert werden. Es
sit auf das entschiedenste dagegen zu protestieren, daß die Liefe-
rantenverbände, die durch Gründung von Einkaufsgenossen-
schaften selbst rüch'ichtslos den Zwischenhandel ausgeschaltet haben,
jetzt versuchen, Ausnahmegesetze gegen die Kranken-
kassen zu erwirken. Auch die Errichtung von Badeanstalten, Zahn-
kliniken usw. bringen neben ganz erheblichen Ersparnissen die Möglich-
keit, den Mitgliedern größere Leistungen gewähren zu können. Die
Errichtung eigener Badeanstalten sollte an manchen Orten auch von
dm Aerzten aus Gründen der Hffgiene und der Bekämpfung des
Kurpfuschertums unterstütz: werden. Die Frage eigener Herstellungs-
stätten kür optische Gegenstände, Bandagen usw. muß von Fall zu
Fall erwogen werden, unter Anwendung größter Vorsicht und ein-
gehender Prüfung und Würdigung aller in Frage kommenden Hemm-
nisse. Gräf schloß seine Ausführungen mit der Betonung, daß hier
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammenstehen müßten, um auf diesem
Gebiete die Interessen der Kaffen zu wahren. (Lebh. Beifall.)

In der
Diskussion

ergänzten die Redner die Ausführungen des Referenten durch Beispiele
aus der Praxis. Sie zeigten, wie durch eigene Abgabe mit Arzneien
und Heilmitteln Ersparnisse für die Kasse gemach: werden können.
Gegen jede Einschränkung der Selbstversorgung von Arzneien durch
die Kasse müsse man sich mit aller Entschiedenheit wenden.

Fräßdors-Dresden schilderte, wie bei der Dresdner Kasse die
Prüfung der Rezepte und der ganzen ärztlichen Tätigkeit vorgenommen
wird. WaS für die Mitglieder notwendig sei, müsse gegeben werden.
Aber wenn man alles so gehen lasse, könne man den Schwerkranken
keine besonderen Zuwendungen machen. Man müsse vermeiden, daß
die Gelder unnötig ausgegeben werden. Die Krankenkassen sollten
durch Schaffung eigener Einrichtungen eine gewisse Konkurrenz bilden,
die fördernd wirke im Interesse der Krankenkassen.

Rendant Borchardt- Velbert betonte, daß seine Kasse durch
die Abgabe der freigegebenen Arzneimittel große Ersparnisse ge-
macht habe.

Münch- Worms (Apotheker) schlug vor, eine Kommission unter
Zuziehung von Aerzten einzusetzen, die die ganze Frage gemeinsam
beraten. Man solle das Kind nicht mit dem Bad ausschütten.

Vorsitzender Scholem erklärte, der Vorstand werde dieser An-
regung nachkommen.

Nach weiteren Ausführungen stimmte der Kongreß einmütig den
Seitfäeen des Referenten, die im Sinne seines Vorlrages gehalten
find, zu.

Ueber die Formulare der Ortskrankenkassen bet»
breitere sich hierauf der Direktor der Berliner Ortskrankenkasse. Kohn-
Berlin. seine Ausführungen haben nur für die Fachleute Interesse.
Mit dem Kongreß ist eine Formular-Ausstellung verbunden^ die der
Referent besprach.

Direktor Thier-Halle sprach sodann über:

Dir Stellung der Zwaugskassen zu den Ersatzkafsen.

Er legte seinem Vortrag Leitsätze zugrunde, in denen gesagt
wird:

„Nach den Bestimmungen der RVO. sind alle Personen, die in
versicherungspflichtiger Beschäftigung stehen, zur Krankenversicherung
anzumelden. Die Mitglieder der Ersatzkassen haben das Recht, das
Ruhen der Rechte und Pflichten zu beantragen (§ 517 RVO.). Für
diesen Fall ist dem betr. Arbeitgeber der Arbeitgeberbeitrag anzu-
rechnen, während der Beitrag, der auf eaS Ersatzkasfenmitglied ent-
fällt, bei den Pflichtlassen unerhobcn bleibt. Diese Nenvorschrift hat
eine wesentliche Vermehrung der betriebstechnischen Arbeit herreigesührt.
Es müssen diese Ersatzkassenmilglieder von den Arbeitgebern bei den
WichUasien an» und abgemeldet werden, was zur Folge hat, daß die

An- und Abmeldungen bei der Meldestelle, bei der Personalkartenab-
te:lung iRtitgliederverzeichuis) und bei der Rechnungsabteilung
(BettragSberechnung) gebucht werden müssen. Dabei muß in
ber Personalkartenabteilung ersichtlich gemacht werden, ob der
Antrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten vorliegt, und bei der
Beilragsberechnung müsse:: die betreffenden Ersatzkaisenmitglieder be-
sonders kenntlich gemacht werden. Außerdem ist erforderlich, daß die
Arbeiigeberbeiträge für die Ersatzkassenmiiglieder bei der Beilrags-
beredjnung und bei der weiteren Buchung und Berechnung besonders
von den sonstigen Beiträgen der Pflichtmitglieber nachgewiesen und
ausgerechnet werden. Diese Ersatzkasiennutglieder vermebren die
rechnerische und statisüsche Arbeit sehr erheblich, und wenn nun in
Aussicht gestellt ist, daß bietet Beiträge an die Ersatzkaffe noch
selbst abgeführt werden sollen, bann deck: bas verbleibende 1 s auf
keinen Fall die mit der Behandlung, Buchung und BeitragSberechnung
für die Ersatzkassenmiiglieder aufgewendete Arbeit.

Sollte der jetzige Nachweis der Ersatzkassenmitglieder nur den
Zweck haben, daß alle Versicherungspflichtigen Personen bei den Pflicht-
kassen zur Anmeldung kommen, so würde dieser rein statistische Zweck
dem Verwaltungskostenkonto sehr teuer zu stehen kommen Aus diesem
Grunde wird man sich auf den Standpunkt stellen können, daß, wenn
*/i dieser Beiträge an die Ersatzkasse selbst abgeführt werden müssen,
die gesetzlichen Bestimmungen dahin abzuändcrn
sind, daß die Mitglieder der Ersatzkassen den:
2>k e l d e z w a n g e nicht mehr unterliegen. Die Pflichtkaffen
haben kein Interesse daran, wenn sie 4 » ber Arbeitgebetbeiträge an die
Ersatzkaffe absühren müssen, die Ersatzkassenmitglieder durch ihre Bücher
zu führen, weil der damit verbundene Kostenaufwand größer ist, als
das Vs, welches der Kasse verbleibt.

Es kann daher die heutige Besprechung nur zu ber Entschließung
führen, für den Fall, daß der Bundesrat von der Bestimmung des
§ 518 RVO. weitgehenden Gebrauch macht, die RVO. dahin abzu-
ändern, daß die Meldepflicht der Eriatzkassenmit-
glieder ausgehoben wird.

Der nach § 364 dem Reservefonds abzusührende Arbeitgeberbeitrag
würde weiter nichts bedeuten, als die Rücklagen auf Kosten der Ler-
waltmtgsauslageit zu stärken, und nicht, wie es im Sinne der Rück-
lagen liegt, die Verstärkung aus überschüssigen durch keinerlei Leistungen
beanspruchten Mitteln herbeizuführen."

In der
Debatte

betonte K ohn- Berlin, die jetzige Anmeldungsatt hätte Zustände
heibeigesühtt, die jeder Beschreibung spotten. .

Fräßdors-Dresden: Der Vorstand hat in der Angelegenheit
alles getan, nm einen solchen Bundesratsbeschluß abzuwenden. Es
ist ihm leider nicht gelungen. Es ist im höchsten Maße empörend, wie
dieser Bundestatsbeschluß die Ortskrankenkassen in kaum glaublicher
Weise belasten und zu Handlangern der Ersatzkassen machen. Selten
hat eine Bestimmung des Bundesrates so verletzt wie diese, man muß
sich gegen sie mit aller Entschiedenheit wenden. (Lebhafter Beifall.)

Kommerzienrat Simon- Berlin betont, die Entrüstung Fräß-
dorss sei durchaus berechtigt. Es sei notwendig, genügende Aufklärung
über diese Bestimmung zu schaffen.

Die Leitsätze des Referenten finden hierauf fast e i n st i m m i g
Annahme.

Am Schluß der Sitzung wird mitgeteilt, daß 211 Kassen durch
468 Delegierte, darunter 145 Arbeitgeber, 202 Versicherte und 121
Angestellte, vertreten sind.

Die Verhandlung wurde dann vertagt.

parteinachrichten.

Der sozialdemokratische Landesparteitag Sachsens

trat am Sonntag im Voltshause in Seip jig zusammen. Reben
den üblichen Punkten: Bericht des Sandesvorstandes, Organi-
sation, Kassenbericht und weiteten formellen Dingen enthält die
Tagesordnung auch ein Referat des Abgeordneten Uhlig über
die Tätigkeit der Sandtagsfraktion und eine des
Abgeordneten Fleißner über die sächsische Politik und
den nächsten Wahlkampf. Llußerdem liegen einige An-
träge vor, die nach den coraufgegangenen Erörterungen in der
sächsischen Parteipreffe lebhafte Debatten ermatten lassen. Be-
sonders ein Zwickauer Antrag auf Reueinteitung der vier säch-
sischen Agitationsbezirke in Verbindung mit der Neugründung
eines Parteiblattes in Plauen i. V. dürfte dazu Anlaß geben.
Tie vorige Sandesversammlung beschloß gegen eine ansehnliche
Minderheit int Prinzip die Blattgründung in 'flauen. In
dem letzten Beschluß ist zugleich gesagt, daß die Parteiinstanzen
mit der Durchführung des Unternehmens beauftragt werden. Die
politische Notwendigkeit wurde von allen Seiten anerkannt, nur
die Finanzierung bereitete Schwierigkeiten. Tie Parteigenoffen
haben nun die ganze Frage nach allen Seiten eingehend geprüft
und in einer erweiterten Sitzung, an der alle in Betracku.kom-
menden Faktoren beteiligt waren, wurde einstimmig die Grün-
dung des Blattes beschloffen, da das Leipziger Parteigeschäft die
Finanzierung auf eigenes Risiko zu übernehmen sich bereit er-
klärte, nachdem das in erster Linie in Frage kommende Zwickauer
Geschäft das abgelehnt hatte. Tas Unternehmen ist nun gegrün-
det, das neue Blatt soll vom 1. Oktober ab erscheinen. Nun hat
sich in der Parteipreffe ein mehr formeller Streit darüber ent-
sponnen, ob die Parteiinstanzen diese Gründung ohne weiteres
vornehmen durften, oder ob nicht die diesjährige Sandesversamm-
lung zu befragen und ihre nochmalige Zustimmung einzuholen
gewesen wäre.

Die Zahl der Parteimitglieder ist seit dem vorigen Jahre
um beinahe 20 000 auf 177 566 gestiegen. Darunter befinden
sich 28 524 weibliche Mitglieder. Unter den 23 Kreisen befindet
sich nur noch einer mir unter 2000 Mitgliedern. — Die Partei-
presse halte insgesamt 215 428 Abonnenten, ein geringes weniger
als im Vorjahre. Sozialdemokratische Gemeindevertreter gibt es
in Sachsen 2094. — Tie gesamten Einnahmen der Kreisvereine
betrugen inklusive der Kassenbestände vom ttorigen Abschluß
c* 936 981, der jetzige Kassenbestand J( 142 529.

Genosse Lipinski- Leipzig eröffnete nachmittags kurz
nach 4 Uhr den Landesparieiiag mit begrüßenden Worten und
einer kurzen Skizzierung der politischen Verhältniffe in Sachsen.
Unsere Organisation fei vorbildlich, der Klasienkampf muß im
„Probierlande der Reaktion" mit aller Schärfe geführt werden,
in feinem Lande ist die Reaktion so vereinigt, wie in Sachsen. —
Zu Vorsitzenden wurden Lipinski- Leipzig und Fleißner-
Dresden einstimmig gewählt und die vorgescblagene Tagesord-
nung sowie die Geschäftsordnung glatt genehmigt.

Tas Referat über die Organisation erstattete für den San»
desvorstand Sindermann- Dresden. Er wies besonders ein-
dringlich darauf hin, wie notwendig es ist. der Partei neue finan-
zielle Mittel zu verschaffen. Sachsen fei für das ganze Reich in
der Partei bisher auch in dieser Beziehung vorbildlich gewesen
und das möge auch so bleiben; um so mehr, als die Ausgaben
infolge neuer nötiger Einrichtungen stets wachsen und auch die
Zentralkässe in Berlin auf größere Einnahmen aus den lei-
stungsfähigen Organisationen rechnet. Hinzu komme, daß die
Gegner immer größere Anstrengungen zur Bekämpfung der So-
zialdemokratie machen und mit Leichtigkeit die dazn nötigen Geld-
mittel aufzubringen imstande sind. Sparen würden wir unter
diesen Umständen an den bisherigen Ausgaben kaum können, also
bleibe nichts übrig, als größere Einnahmen zu beschaffen. In
der Jugendbewegung müsse dafür gesorgt werden, daß die übe»
Achtzehnjährigen mehr für die Partei und die Parteiarbeit her-
angezogen werden. Jetzt lass» das noch recht viel zu wünschen
übrig. Beträchtliche Geldmittel würden der Partei durch die
Ueberhandnahme der Sportvereine entzogen. Auf diese Tinge
sei die Aufmerksamkeit der Genossen zu lenken. Aus keinen Fall
dürften der Partei dadurch Kräfte für die Parteiarbeit entzogen
werden. Die Mtibeitcreltern hätten die Pflicht, ihre Kinder von
der bürgerlichen Jugendpflege fernzuhalten und sie in unserm
Geiste zu erziehen. Redner ging dann näher auf die Plauhner
Blattfrage ein und legte dar, daß die Landcsinstanzen»durchauk
korrekt gehandelt hätten: er wandte sich scharf gegen die Kritiker
dieses Vorgehens. Er gab schließlicb eine von den Landesinstan-
zen einstimmig beschlossene Erklärung ab, die den Sachverhalt
kurz darlegt und ihr Vorgeben rechtfertigt. Zum Schluß gedenkt
der Redner der im letzten Jahre verstorbenen Genossen; die An-
wesenden ehren deren Andenken durch Erheben von den Plätzen.

Tann erstattet der Sandessekretär, Genosse Uhlig- Dres-
den, den Kaffenbericht, der gedruckt vorliegt und nun mündlich er-
gänzt wird. Die Richtigkeit ber Rechnung wird von den Revi-
soren festgestellt und Entlastung beantragt. Alle vorliegenden
Anträge wurden genügend unterstützt. Um sechs Uhr werden die
Verbandlungen auf Montag vertagt.

Zur Streikverordnung der sächsischen Regie-
rung legen die Sandesparteiinstanzen folgende Resolution
vor:

„Die Sandesversammlung der sozialdemokratischen Partei
Sachsens erhebt schärfsten Protest gegen die von der Regierung
erlassene Streitverordnnng, die zu einer völligen Vernichtung
des Streik- und Koalitionsrechls der Arbeilerklaffe führen kann.
Diese Streikverordnung ist das Produkt schlimmster Klassen-
politik zugunsten der Unternehmer und zum Schaden aller Ar-
beiter und Angestellten. Die Regierung zeigt damit unverkenn-
var, daß sie ein gefügiges Werkzeug der besitzenden und herr-
schenden Klaffe ist. Die Streikverordnung verschärft das

Sehisfr- lirtcbeiebtcn.
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Eimsbütteler ChausseeWäsche — Betten« Eimsbütteler Chaussee

tll!"! ! "l'li;illt"l! | 'l"l' 1 ' 'il'' "'P''' _ W-ut. und riti.chwartnfabrili
Margarine I! F. L. Kunze

Wohnungs - Einriditungen
H W. Freers, Nordersteinst.

Schmelze

j||" Hamburg

Hdtbaof Buiolt, BoUtenitraBe 96.
einr. Lange, Desenißatr.i le 61.

Briefmarken
«7 Reinbeck

H.Seiler, , br.B9-eBit.95

C. SeisrenzchmMl

J Vok, Fett waren, A ’. <.

Timm r-Artik.l. |

iiiiiiiiiimmiiil
hält sich zum Besuch best, em-

nrrW..tpli’a1 ।. teu. , ' Uth,'1.hiilli.;, ill:l!Tin.'Mi;;./

Gökes

W. Züge, Alfen, t. Herr -i.DuL-Gsrd.
bei knL HeliUietr. 174.Verlangt

aus der

Hamburger Riesen-Bazar
tiiiie. fflützen. Pelzwaren

CrtBiee P-EereEdl.Bo»iIloB>urMOOiM.Stcjxenst 10

V Uane Sievekingaallee 7 hpL. Heul f. Kprsehteidf-nde
11lUniMlllllllNllliilllHiilllllilNIIIlUIIHIliiiinillll

IIIHHIlUIIIIHIIIIIIIIIHIfflHIIIIIIItlKaffee
StrauSledern

Bahrenleid L. Dammann, Hammerbrookstr. 85um
Gärtncr^trause 10

0.Wclcht^Phot. AL, Wand sb.Ch .321
Heinrich Zorn, Seumestr. 14.

Weiß- Wollwaren und Trikotagen.= A

Keysers Mittagstisch Heinr. Delventhal
von Borstel, Elchholz 10.

Hamburger Straße 18.
E. Löwe Sonntage 80 Pfg.

Kartoffeln [ gojm
'"Illi mir llilülllllIHHIIHHIIIIIIIIIIIIIilillll Sa,,, ;

Dittmarschc Straße 36.

ff. Fieiftcb- und Wuratwaren

Wilh.Schultz, Mikb,Butter,Eior.Rehmetr.SKartoffeln und Zwiebeln en

iWHrL.Sir.21
Progratnmwechsel monatlich

Abteilung für das BaufachJ. Midieisen Bank.tr. M, <ir. 8, 4H8. ;

BeleuchtungBilligste Bezugsquelle

ne

tinz. Möbel, Sper.: Schlafzimmer fiinu \n H.W.TCriJ ß 6r Kolon -, F-'ttu I
11 l’tWKtl iin 1 Konserven I

Voru ald, Ahuna. 1 ■

;nüpunps- Lokale
: ' fillH.il

BriA^'KÄr'iieiiiriti üiölßüd k.-p^g,,

1 <lef-.1«'.leinMe < i s;>i t fi,-n '

Bäckerei

ERebehnSchiiierstr.b

Altona Königstr. 41
laj

B® sCn Prospektqratis

Karstadt

EA. Fuhlsbüttels

Dauerwästfte, Sportartikel

Moftru Gravert Nchfß.

Karstadt

Greifswalder
Straße 60.

Kerm.Petrich« Kolonialw., Delikat.,
Haushaltart.,Porzell.Steing,,Fahrr.

R. Petschow, Thielbeck 13.
A. Rind«, Sorbenatraße 57.

Haus- unti
Küchengeräte.

Bartelsstr. 56, Mil
Abendessen nach ।

Markt-
str II

Alb . Peters. Wohldorfr. St. 11. I hrmaeh.
APnlkow.VolkBdfr.St.iöKun-Weiü-WJlu.

iniiimiinimmmiiimiiniiiii"iiHminiimiimiimiiillll
Meier. Hoheluft, Lnwenstr. 14, R. Schildei

Hornerland'
Straße 193.

ßllbersack-
str. 14.

s.W.L. Poetsch
Schulterblatt 152

Bartel s Str. 116 118
Hamburger Str. 164

Herren-Moden

Torkel
a.Markt25b

H. Gundlach, Bäck., Kondit., Cafe
H, Hadler, Drogen, Farben.

Schuhwaren.
iminttn'niisTjiTminnülin.

Cabaret bis 4 Uhr
morgens

lllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

uulHanisleranslallen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Hamburger Kaffee-Lager
Thams 4 Garfs, Holatenet 15.

— Die ganze
Nacht geSffnet.

Heinrich Löding
Hammerbrookstraße 84

Manufakturwaren
Wäsche, Hausstandartikel

A.thlefeldt
Altona Reichen Str 2

!.Neddcrmeyer,Herd(?rst.88, Biekers?

~ Öculn^,frerd<Ti|.15,HsiÄ-,Kllek“n^r.

8ml.Elii>iharilt,bro™80
Schlachterei und Wurstwaren

Hamburg

Theätre Variitß

Ottolanze r

Altona.gr. Bergstr.68-74
Herren uKnahenKor.fphfion

Manufaktur- ü. Anttleuerari I

Wallbruch

Hammerbrookstr.92 a

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
fiiusiHinstrumente

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIII

r^anitäts Molkerei
A . Evershof

J Bahrenfeld

Va(iflH M, Tkür.Fleiech-u.Wi
fl.QJc'i Hpidenkamj «weg

H. Kater

lü.jUinlliy Röhrd/250. Ibreioet.105
Vier’änder-Drogerie, Vierländ.St.7C.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
iHöhlenlaörlHate

Meyer. Schanzenstr.81, Pr.70—ROPf.
A. Müller, Hamburgc-retr. 95 I.

Weiitr. d, Kol.-War.
Küiserv.HulieDfrcht.

Drosxeisir. 37. Ta, et. u. Line)
Weiß- und Wollwaren. Einst Wulf, SOderstraße 15.

ff. Fleisch- und Wurst waren-

H, Struckmeyer, Schlacht. u.Wurstm.
। Franz Treue!, Spez.: Kolonialwaren

G.Strahl, Cig.-Fahr., Volksd. Str-33a
Thom,Kolonialw.,Stormarnerstr.42
H. Voss, Cig.-Fabr., Brauereistr. 22

I.C. Lohmann, Altona, Kl. Freiheit 44
Hans Maeder, Hammerdeich 95
C. Oldenburg, Altona, Grüne Str. 24

Bosteimann,Bürgerweide53.Hans.-Ktiohg.
E. Brichet, RobiEsoBrt. 4. Delikat, n. Fsltw.
1-1 ~ | fiffesTr.4S. Manufakt.-I

O. Bielert, K.lHi.lr' Kreuzbrook it | pj^jG” """'i

Moritz idieflil Gr. Brunnenst. 71.

r llS^lr Sprechmaschinen,• VIVI\ Schallplatten
Belle Alliancestr. 20, Schwenkestr. 76

kamp 75
iger? Markrstr. 25

Kakao — Schokolade,
Konfitüren

überall zu haben.

. Bandow FÄdL
1. Bartsch, Mi5-Schneid.. Wilhelmst. 88.

n M<i iurakturwaren,
t Aussteuer • Artikel
149u.Wandsb.Ch.265.

R. Baars, Kohihöfen 36.
Jdh.Begeest,Altona, KLG.utaentr.26
P. Liermann, Neust. Neuer Weg 14
C. Soltwedei, Lehmw.571. Iriksstr. 64
A. Weseloh, Nikolaistr. 32

J. Dahn. Möbel, Gustavstraße 91.
E. Demuth, Hite, Mutzen, Holstenst. 144
Drechsler, I hren. Goldw.. Gr.Bergst. 48.

nm wwivi luwuii Berufskleidung.
W.Popp, Schlachterei, Hnmboldtstr. 142

L' iBierver.ag f!as<nei:euere u.
U.Sinhon. ä:»«eul-.^rwei 57^

Andersen. Nissen &Co.

ALTONA

Tafelaquavit

„Kornblume“

nun r, u H
\ johi.

w: mi | ii;!«ii!iiii". um.!:! ”WR" Ti.

| fr. fr. Ha» Ecke Hamburg*Str.

Burmeister, Friedrichsberg. rfetr. 65
Fritz Kominn rs

St-GeorgerKoHer- u. Ledsr^arenhaus i
99 Steindamm 99

3 Mönckebergstr., Klöpperhaus
137 Sieinstr. 137 |

llllinillllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIHIIIIIII!
ßnnlcröeJarfs Artikel

lllilllllllllliHllllllllllllllllllllllllllllllhlllllllllllllll

Steinweg 38
Billh.-Röhrendamm 94

Dampf-

. in

B!umenrider, Max*tr.22, Couv. MPI.
A, Casspar, Reimarusstr. 18.
rStK/irlc Lindenallee 12
LfdVlUb Ged. 65. 11-8 Uhr

"XttSSI 1

ferd.Bode Naths.
Süderstr33

Manufaktur« Aussteuerartikel

b. Haupteing. d. Friedh.
"i ÖElsdor?

MikhzeniraleBamtai

G.m b.H

Ad.Reessing, Schuhrp. m.elekt.Bctr.
H. Siggert, Zigarren, Zigarette.!
। (iiiiiiiininii um i h:iiuiiimiii :! , i(|11

I HiiiiiiiiiiimiiiiiiiminmimmmimiiiiiiiiiiiHiiiiii
Hamm

miiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiHiimiiimmiil

■ ■ WWW MW W in ■ B ■ ■ H. wahrte, Schwabenstr. 68

Adelh die Qualitatsmarke iphiiiiii ■■ 1 111111111:11:1.111111. mm,
i 1 Schirme und Stöcke |

ff. Fleisch und V/urstwarsn III 1

Heimer Siemsen, Süderstraße 25 llllLi 11,
, Werkt., Hausatandflach Konditorei und Bäckerei E. Harfst'— — . — 1 111 iniiiiiiimtiiiiiimiiiiiiiiniiimnimiiiiiiiiiiiiitmiiiiii

Geht in's,

(hillei-Theater

I iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHoheluft

Otto Klotz
13 Herderstr. 13

M. Werner
Kolonialwar., Fettw., Confitüren
SchcTaeherrtr. 37. Eek« 8ekaneab. 8ff.

Theobald Hredetiorst
Alter Steinweg 35

t.HauaT.Großnoumarkt
Brillanten. Uhren,
Gold- u.Sllberwar.

Albert Merkle, Rainkamp 2

i iwiiimwiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiHiiiMiiiiiiiiMiiiii
Altona

Thüringer fleisch-u
Wurstwaren-Fabrik

Billigs tePreisp-quteBedibnunq

A Suhr, Hühnerposten 18. Fr. 60 Pfg
“ ~ “ Friedenstr. 11, Couv. 70.

Franz D. Kähler
Luisenweg 87

Kohlen» ■ ■ Kok«

Jacob Hess
Fleisch- und Wurst waren

Repsoldstraße 43 45
H. Kossmann, Hammerdeich 23 b
Heller A Müller, Kuriestr. 1718

I | II Hill llllllllllllllillllllllllll IIIlllllll Illi Kill
Lockstedt

. , ^”r77
G. Zander, Molkereiprod.,Ophagen9 i ||iiiiiimiiiiniiniiimiiimiiiiimmniMiiimnmmin|rj | fiQ vT '
lll|iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiHiiMiHmNmiiiii|H| ' MoOPbur^ u; n** c*.i iU “i

I IltiuHitymimiiiuiiiiiiiiiimmiRmuiiiHiiininiinillll

nhsnnnf Diifk den Vereinen em- ||i!innmiiininiiiimmii!imnmiimmmniimi | i | i | ii||
UHflnllci DU!y pfohl.z.Festlichkeit. Flnhsnuihrder .a»
ii| Piyoft Schuhearen || iiiiaeMuimuiiiiinmiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiumiiiilill A^BIeee^ Wirtadtan, Ohl4d. 8L511. ।
Ul. LnCll Bahnhofsstr.21,Tel.301. c. Korff, Schlachterei, O. N. E. 94 Q sklShaaP Regtau-

n Hoctmann Schuhl «p® r I H-Rabelerjr.,Haus-u.Küchengeräte * U "J, UuuLf dl I Flhstr-ißp 1 I unn»Wnm!m«ni!imim«mimmmiMWWMmmmni narmoma.
-*• J i Eiihlohnttol

I iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiüKiiiiiiiiiiiiifi
meins u. Liköre

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

Plkohsürele Eetränke

i||||{!il!IIUIIIIIIIIIIiflllll<llllllllllillllllllltllllHllllllllil|||
Hammerbrook

11 <. INNIHfllHHI illll 11: II i

Elmshorn
hmiiimniiiiiiiiniiiiiiiHiiiimimiiimiiiiiiiiimiiiil

limiiuminiHHiiiiiiiiiiiiiiiiiHiHiiiiiiiHii'nniiniiillll
...Behnke. Tabak, Zig-, Koppelst. 1.

Otto Fischer, Ham- £ Dreyer, Möb.,Tolsterw., Damm 4b
K “’" VV.Frank,Dürkopp-Fahr .Nähmasch

B Thinlhaat Kol.-War.. Küch., Haus-

J. nariBcn, .'UBS-ornucia., niinvim?«. oc.
riniikjan Haus- u. Küchengeräte
UdUseil Breite Straße 117.

Karl wasmuth'i HamB, mischung
Lxitbev.-.Kaffee-Ersatz p. Pfd. 100Pf.
I ist ein Ideales Kaffee-Getränk, seit
koJahrenimGebraech. Wiederver-

käufer hohen Rabatt!

|C.WasmuthNchf. b ”»%t;

n Mhijpr ^- and
V. mUlier Eimsbüttelerstr.47a

Peniher-Bfiliettsg^ 1^
sso n,' Al toi a, F’-leJ.enstr. 7ä

1miiiiiiiiimimiiin!iimiiiiiiiiiiiiiiiiimtiitmiim!ii
Blankenese

iiitmiinimmniimiiimiimiiiiiiiimiiuiimiimml

Verlangen Sie bitte

SlRslana ,ein^^^:,,er-
und marke echte Sindermann

Sindermann & Co.

Hamburg 15.

Verlangt

„Echte
Wagner“

Kakao A
Bilih. Rohrendamm

Kaffee

\j\wx ' BanksStrA
j^rWenSie sAwawjidjailriart

und Sler»erl»o
ire. ;. ..Ullliliu,, .1 ...llllfe Hin.

rrtuKt Alnrecbt« Braiwbier
Hirschstraße 4. — Wandsbek.

M.Joseöhs Mf;rre-n„5n ',ben
AlstordorferSt, 18-2QArbeite» br Mdg

l!!i.!!H»'MMWWWW«l'WW|l
i Delikaielleii u. Fettuiaren

(Jarl Behncke

immiiiiHimiuimiiiiiiinimmiiiiimiiHmiiiimimBramleld

Hol«tenstraße 4 a i<i|uiuimimiiiiimiiiiiim!iiiiiiiiMniiiiiiniiimiiiiiami.
1111 Eppendorf

llllriiimiiiiiiimmmHimiiiiinmiiiiiinniimiiiimiiillll
Rudolph Behnke, Kolonial- u.Eisenw.

I ii j ui ii mini im um nm um iiiiiii iiiiiii in inin nm iiiiiii ।
Geesthacht

llluiiiniiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiifiiiill I

I iiiiiiiiiiiiim iniiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiSchneisen

Hoheluft, Gänneritraßc 86.

m. Schumacher

B ill IIIIIIIIIIIII II Illi Illi III illllilllllllillllHH —..
Ohlsdorf

wimuiimiiiiiiymniiHHmiiiiMimiunmiiniiiiiiil

Raddas, Lerchenstraße 16.
Werner, Wielandstraße 401.

rnull' niiiiiiiiiHiimiiiimiiiiiiiiHMiuiiiiimiMrAit-Ramitedt

|iiiiiimiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii
Klein-Borstel

V35,DCunoHierni3i.,u cuiolu»i.i ■ r\.u,<iiiuain, nui.- vk ., nauBBiauusauii.
|eMe,Hau!<Bt.-W.,H«mmerbr.6t.2b E.Oehr, Fettwaren u. Kaffee
HaiieHri'Thür.Floiieh-u.Wuretw H.Richter,Sriraliwar.ii.Reparatur.
Mut. II Heidenkampeweg 40 Carl Sohrdder, Uhrmacher

• il!:'IIIIIHIHill"IHI*IU!lll!|.; |, nnHR|i||ii;i:iii|i<i:r lilllllliiiinillllllllllllllM'
Kinematographen hiöhelmagazinp

Kauft

Kappus

M Kannus Selfenie Rappus
Scifrnf.ibr., Offenbach a M

R Röhrendamm 171.
Nintal ^Veinlrdlg, BiilKMOhien- |

’.ndllScl w< 57, Ecke Röhrend.
W. Jetter, Schlacht., LindleyM. 77,7a
C. Kodi, Sohlacht., Röhrendamm.
G. Leisner. Schlacht.. Stresowst.4.
j. Nuss, Kondit., Vierländerstr. 23

Roiand-Drogerle.
's Flechwar.-H., Körend. 115.

Jc].-!p8,fr.Fis-h Käa«hw.,Uer.
Saadrr,Bikrradam.T.ll»,H.-u.D.-Gard.a.li,
- - -■ Tabak u. Zigarren

UtiolphOilEtloh Lotterie n. Cigarr.
Bedarf * riifnvmenR Manufkt.u Sort.-War.

i Fett MaUalKfrndhll, Lübecker Str. 64-66

Harm. Unlegcr
Herren-u. Damen-Moden, Wäsche

Barkhof-Thcater, Mönckeborgstr.

Amen-Kino, Reeüero.ie
DUJheater, Altona, Gr. RGienstr.32
JIU" Ar. varce« Tajea GortenliehUpiel»

[. Lempferdt U—6 Uhr? Pr. « p'g. Nai Sowie Zahn-Atelier
D. OHertnann, Gr. Westerstraß« 5. q Bruhn, Maxatr. U. Drog., Färb.

f Dähllng. Ottoat.54. F.-.hrrad., Ib p.
.. | Henry Eurich, " u',b rfcatuar 155 I

|iiiiiiiHiimimiuiiitiiiiiiiiiiiiiuiiuiiiiiiiaiiiiiiiiiii|
Stiiitib-jcli

A Kippe, Pap.trriren, Friedriti«tr. 2 . Fßrater» Andenken-Ba»ar.
F.Knöfser.H,l«teiit.l22.Aiten.f.Hinei3 Werkatätten fflr

B. J. Brady, Herrecicafeii., BernfiklaiJ: Q. Brandt. Backerei, Keloaiilwiren.

I Ernst Brons W. Paulsens Ml m. Diors u. billigste Bezugsquelle
Manntkt., Pnta.Ausstener,Konfekt. Aug. Hoffmann. Barbier, Friseur
It Thieck,Juweber,Nordersteinst.15'i°b. Kölln, Kolonial- u. Fettwaren
— • ... - CarlLaage,ff.FleiBeh-n.Wurstwar

WUh. Lenz. Kohlen-u. Briketthandl.

n|jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiii;iii!iii!i!iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiii|i!|
ßliicmsln-usrlchiejeiics

’ hiiiiii;!iiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiiii .

Hohr & Gravert w«-

Slfnnei Königstraße 88
HllUtlü Ecke ölörkenst.

Rarmhprk BramfelderstraßeJul lill/C'Uv EckePestalozz:str.

Wäsche, Betten. Wollw., Kurzw.

Fmmo N visse, Altona, h

I tslUnVa 1 •. TTscKTc?". Jtielc komplette Einrichtung

1 D finmnne Hausstandeach.,Stein-
J.r.MKllltll) gmwurei F.uh

liaOSfraüE!l!?ne ThomU.reen.'F.tt'

ii'iii ii ii in ii ii iiiiiii iiiii ui uiiilniiiiiMij
Uhlenhorst

llltllllltllllinill'lllllllllllllllilllMIIIIVIIllllimUIUIllffl

Z Baron 4 Bartsch
ahnpraxls, Ifflandst.671

Langjährige Erfahrung. Viele
Anerkennungen. Gr. 4, 4018.

Man verlange in jod. Geschäft

»OStOSk’tÄ
(Cervelat-, Salami-, Plockwurst)
Sülze, Schinken u. Kraftfleisch

Marke R. G. E.

RosWeMerF.S.
Fleischwarcnfabrik Eimehorn l.H.

, „. I C. Uecker, Elb-Droeerie.
- and UMCkenkierw.,;. | H.Uhl,Tab.,Cig.,Haus-u.Köch.-Gee.
Möbelmag.,elg.Anfart . >. 1
Röbrcndammin. tiahelmshiirg ;HiliiiMiiiininiiiiiJUiiiiuiiii.iiiii:i!.i:i • iiuimyiim I

p ff. Fleisch- und Wur c r-
llclüPUi, st« waren. Fehringstr- 1J3

;Mittag$tistli , ?:[k - ch ' FH:

nmiHiiMmimiir.nl II
irückenstr. 84

Manufaktur- und Äuisteuerftrtikcl.
C. Köllmer, schlackt., öjtorst. 1^4.

Wäsche, eigene Anfertigung.

»| [Hamburg. Engrus-Xiedertage
I LH.Pehrson-'h' ^: 41 .38

■ Manus.,Betten, Auaattiiarartik, I i.o.riKiHiiiHdim ff.Fleuch- a.Wareiwir.L
.Froeknaaankedrf.St.H,Tell»U«kL.ieFt VagtNcM.,Hu.ell.r,r1ul.l>J Miklraprod C Froach,Mittagattoch,Viktoriastr.3 |
mhelm.B-dde, Meierei . .. fAWebcr. ‘Ä-

kimso:. ilül

vJarenbazarHanimonid
9hSüderstr.95

Man ufakt urwWasiheMefrenarf*

KaftBE-Sdirödei Bahrenfeld. St. 187.

Winterhude - i'jmlininiiiiiHmiiHjiiiiiHiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiinilill
Ii Oiesterfeldt,' ;qarronr. ,Ai>t--rdny^riit-2

rlTTn Jcrka Schuh war. /AliterdtrfenLal

» flTinnfilin sämtl. Lebensrnittel-. UuCUMhy Bedarfs-Artikel
H. Finke, Manufaktur. Konfektion

Uip.iopia-iiieaier iSsrs

paWheaitiÄ^

VMNNeWWiriD
Hafen-Kino, Schaarstein weg 18
Hammer-Lichtspiele, Mittelstr. 17
— —— Hammonia-Theater , ■ —

Ebers Nacht, KoßsckL. Gustarstr. 102.
Fritz Edens, Holstenst 199, Feitw., De .
C. Erdmann Fettw., ßchaaeib. Mr. 111. i ||iiiiiimiiiMtiikmiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiii|

Müller, Hasselbrookstr. 117, Cour. 70 Pf R.Krautschopp,HamburgcrStr. 116
’— pmiferSir. 11 f rl.,l5Pf 12-7Cto |||||||||||||||;||hi||||||||||||||||||::|||||i!'|i| l l|l||||||||||||||

- „uifmann *f>
11 ötiensen er Lichtspiel-theater I J- fi. ddlhldllll.Korbw.,Kind erwäg,

I 2mal wöchtl. Programmwechsel | Franz Himer, b. d.Kirche.ükren, Goldw.
> Hnfnrfnn Schlachterei - Wurst-'G- Hipperilng Zollstr IW, Fahrräder
fl.Le1(ir»ll machet., Fried.nsali.9r p. y

>yeni,Sehnhw..8iw.ßep ,Ltth-^ient.7(J/Tl
billig bei Johann Bruhns, Obst,Kirchhöfer. IT
Dammann, b. Drews, Cig.-Fabr , Lübeck-Str.5Ö

l.Dühren.v.Lengerckest.5, Fqttwar.
.Grube,Herren';ekl .Volk ■ 3orf.Str.136

, Vltascope-Theater, Alte Reiolienstr.
Weit-Theater« Snielbudenplatr 21 H. Eggers, St. Pauli, Kieler Str. 36

!!ßW|WWIlMllllllliI!ilIIINIlIIlIlllß!ttll!llll 11 F. Wegg, Wilhelmsplatz 1, Kol.-W.

Wilh. Stockhüsen. Hiebbdlf.. lltUkss 3
W: - he, Aub'tvuer j.
Mühlenkamp 73 [

,K«hmst.l3

Felgen-Knffeesurrogat
In vorzüglichster Qualität

Akademien

iillmiiiuiii’um imimujiuiwiuimimuumiimml

[Oh [rpnft ff a nsüS. ■ ?Wuriiw I Phot. Atel.H.GIffey, WÜäb.Chsoii.186
| LCU. IICUH. i. /ly h- 1. •—nw. | Grüßn. ann.Hmdbri’kitr lM.De! Fettw

ATTuhra Ziqerren Grothe,G
P. SdiulzlA, K</. -1.1SI-, Fett waren PrHein’
‘ ’ * “• । Manusaktur-Vode-

initiiiiiiimiiiiimiiiiiiiM*yimii“uyiMiiiiiiiNinniitl Ii

».V. IMiovji Hamburg» r St. 25.
Hf M. Uerki t *

Geschw. Braun, Herderstr.36, Dimepp.
: K.Buschmann, Bäck.,Winterbnilerv X02

Julios Emmrich, Schenkendorf 15
I EL Fleisch- und Wnrwtwaren
| H. Franck, Glasehi, Huiuboldtsty. 128
i G. Gerber, Ma6schneid.,Heinr.Hert?8ti.l14

tiflirnpe X'? a^iHlnen u. Fahr-
.3IKl“li räder, Hamburg.Str.30

Bans Stein Udit H.mVrl S^tr. »5

f.HÖBdl. Gellen, Kiis.Wilh.-St.161l]
rinthni kililllkk.Blenwl.tiU u Deker
auBiuer ah-qi, 1 -n»tr. 98.

ÖMUirS^

F Koopmann, Sachsenstrabe 2.
W. Kredel, Martin Luther." nfis 37.

Heinr. Krohn rkutrllT5
Adolf Oellerich, Spaldisgitr. 83, Cii u PßnnahüODh Sonnlnstr. 20
Pastorini&Dleckme.m, Scbunteiiw.1 il. UL'IUum Juul!

Peters & Muus
— 27,*28

R.Pogge,Maßschncid.,Brnckdamm9

«kkäßfSu* Berimer Ma*. I WlM

Bliuiiei-a.Kriiizbinderci Jiiie,Himeeri.l8
O, Bielert, t.lwtolr . Kreuibrook H

D D i| n H ii » Flichhendlung I ,
D. BUH 8 81, Hiär.irlinditr 126 |

a Husten-, katanh-
Bonbon ■ —

F.hrikant: J.H.Strtiens.lwUrif I: ,M. 'M- HWMIH
iartwi 0, X Vot'pl 1 1 P|O S> s ‘- f«uh. t.ui„ mr. 21

Kaflee-RöltBrelen

Der Name garantiert reine un-
9 «verfälschte Ölseife

K»b° l B»mb.Beni iir.Huib irrtSpezialfbr ▼ Olseifen

lillUiniinilll fedlillHlllllllllllllllffllllimillljl Otto rrledem.nn

Rechtskonsulenten ruiLS.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir 'iiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii I' M. UunSlDE Zigarren, ’ Zigaretten.

Engl.Dampl-CA-. i Bi8k.-Fabrl.-6.

IKSSÄB /'7 ':'7‘
„E SÄrnöt, Birtnenfr. 111

Drogerie Sd.Knopf, Heinskamplt
Max Simon Natur.., Pinnaaberg 37
Heinrich F.W. Stinxe. HetisswegBOl,

Steindamm 59
Werkzeuge

M*rt«WjMn ,, . .. . nk

-v „Fri-Ho-Di «WWWWW
,| ”einstor Butter ebenbürtig. Schuhiuaren u. schuhm.

————I ladiHiii. i.i":niii'Uii!nuiBih ■.«hihi

Fabrikff.Wurst-u. f^leischw.v.

Ellerbrock $ Gaber
Ausschlägerweg 91—83

Detill-V.rkanf i. Kngrospretoen

Heinrich Görrig, Steinstr. 91

C. Abraham, Stiin.traße 39
f Bilmes Alt, gr. Johannisstr. 16
L Hilmer Preiswert und billig '
Wilh. Lunow, Gu.taT.tr. 6

"Blier. Vik-- ria
St«, f. re.-krtpp l. l itt?.. Alt.. Alle.Ul

BWWWW WW WWWWWWWWW
SeileniahfiKen I

IHIIi!lir:|' lllllllllll|illlllllllllllllllllll|IIIIIMII I Mil, n. uum

nalurheilvertahren J. n. Helmen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinw ii oiiir u j

tniirtral Wind.beck. Cban.see i . lltllir. JI. tl. ölllUUll Ul. rlilllcl Inititutfür elektr. Therapie I tf ,|> r detail Erichst S' ! VxTi
Spreehst. 9-9 Uhr, Damenabt. B-ÖM«r,MjrM MWUtl.mini8l.e- Voll

Bezugsquellen-Verzeichnis

^"öchen^'hT* 1: Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen L’wöchen’iHchT.j

■)a*rpfb&ckerai und Konditorei
i Hannoversche B&ckere!
I F. Schrader, Brennerstraße 49. I

Brotfabrik

'S „ I’- stillation. ' L, ülUI II Weiß- und Wollwaren.
<5 Zeughausni.94 2a H.Stobbe, Ainätarktfl 25 Kolonialw.

Mask.-Vcrl.-Instit. Laage, StiiTkamp 2ü
pfondltoreT und Cafe Niedlich I
| Otto Staar, Schmalenbeck.St.16 I
X Sllsaon. Delikat u. Fetiw., U eiden. 1B«'.

lUiilhiii'iHoir 'im hi ll :iffl'<i,;l!lli' : I'ülll""W. Iftltlffl
■'"■Wl

Halonisiüuaren
iiiiiiuiiiiiilllllilllllllllllllllllllllHllilllllilllllllllllllll

Emst nug. sieinöerg
Altona, Gr. Bergstr. 115119a

Sonntags- u. Werktagsgarder.

WT—nur3

Hausfrauen! k8U,en D^n . «
Fettwarengesch., Bahrens. St. 105.!
Frau A.Fieseler, Papierw.,Schulsach. ,
Stoffwäsch., Lederw-, Eulenstr. 47.1|-r
Hin.Prehrs, Brotnied^Lobuschst lA Q

n U/rinHp täglicfi irische Zische
s.nllrUb und eigene Räucherei

aliEJiäliS Alfr ' Schr* <le' -

Carl Kummi*rfeldt,Zig*rrh.,HiameLt. 13
-

Jill Je L nullCL^U Arbeiter-Artikel

I sarl Dni'.risi TTerrönwTTi 1 RosenbergsLflli UulPJSp.ildingstraße 36 | Fisekhalle.K
^»runw.,niiB»etorooxBhr.i#4 Bo nsack.Bankstr.4,Drog.u.Färb, ^y*^*^*' T b k 7i« arra »
"" IBM,. Back K..i„ H.w o.rbr ok.tr. 111 Höhrond.mm M

f nlnccciim-LichtSDiele Th crh-»inn *“*?*■.•

Uörhur Schusler, Pfg.-
Bazar, Neuer Steinweg 64.

Thilo & v. Döhren
Wandsbek

[^J|TWijrJ4/UJ8|mgb^H4llkjaj4^

D “ in- Lr""7T4'" Sasse, Eppendorferweg 13 pt
BergmannöRichter,Grüner DeichU» j. Stiefel, Panls'r. 30, Altona■r - ’.a-to'feln en detail — - - - —
H. Knoop 4 M. Stricker, Bankstr. lil

RitMli.Brtreisi
10 «llerw.lj M

Verrierraltisunüsapparale

Vorzügl. MühleiiJabrikate. KnkncL

Adolf Witten ■^Ma puÄkturwar. |

Lor.Rost, Ärbeiterart., Stellbergst.22.
im H.Rühmekorb, Zigarr.. Bramfeld.8t.15.

Aug. Sander, Weidest. 1, Bep. f. f.Merh.
I 1 O ■ Schumann Jolonialw-.KathneTort 55.

I I QiPlicro'(feriehstraß.' 3. 1
|u. uluVUl u Kolonial- u. Fettwar.j
O Springer, Schlachierei, Hafnentr llÖ.

- , „ -l«Ml»MI»l>WW»lW»WlMl!!MIII
Tel. Gr. 5, 3042 Ferd. Kaltenhofs, Alt. Holstenst. 180

J IUilhRltnHa?ßßn Kartofft,nM^ 0i Senne, Alt., Kl. Freiheit 81
J.WIIPulIhnc -toGIJ Xordorelr . ltl p. % tud t, Glasl'üttenatr. 32

warengescfa&ft, Bahrenfeld.St-17o. Petersen, >chiacht.,Ferdinandst.l2

August Witt, straße?^' 1 11 leim. Plump Holsteasfraße 46 11
BÄ" Schuh aren ' D nfiniflf Lübecker Str. 143, Leder-

st. rUilJcl hndlg.,Schuhm -Bed.-Art.

Mai» Heinrich Sdiwen I

Wedel-Schulau
llmmnmm-iinmn: i . iiiiHiaiiiiiiinminiir.i

J. Bunge, Mannfakturwaren
Otto Caspers, Uhren u.' Goldwaren

Rßjnr f.rinn Schillerstr. 35, täglldi
uVlul, b!lt.p frische u, ger. Fiedje

H Meeschendorf ^liU !'n lluc ! t !!l S»öi'"f.r«w.ho7*">°5.7iT? i iiiiYn« srimm tiorJcJ *r >3.tagT|
Jl. T» ICTl IH.11UUI 1 W.rUn Fi,, 5eSr.il-. Splilx JTiTw.,,elr Horne , Ftochhalle, Honerludrt. ,,I |

-kSchöppner,Silhir.ir "J.Sehweakertr.75 Hnrnsr Möbellager, H. Werbeck.
1 " • leckt E«r.Bed. .?I)eI7,Fettw H.Hirsch, Fettw.-Kfii», Horneri.-243

Genoaaenadiafts-Meierci Elmshorn. Illi
s Holl Ä (nun Hnifton - ttraRO l Niendorf Fleisch- und Wur*twaren-FabHt
L Ueli u JUull, UUlelcU JllUUC J. llliiniinutmiitniiiiiiiiiuiiuniiuHhiimiiiiiiinmmi 1 Gute Bedienung, billige Preis»

Schlächterei und 55 urstfabrik _ H.Behrens.Tab , Zig..Wendlohst S FrauHeleneRunte.Herderst.il, BiU.1

[ÜaggS Münsters Gasthof ?

lud.Westphal, I«1. Feuw , Äihru.51. D pfohl. Vereinszimmer,Klubsaal
W. Züge, Ansari v. Herr.-1. baa^Girl WWIMMMMT*-

[MßHLSSte]

^.Wastjikowsky,Eia.Hscsst. Moxartitr.T
M i ]|iiiiiiniiiiiminiiiiiiTiHiniiiMmmniiiiiiiiiiiimimMi|

Heizkräftig
Billig Gut

j Martin Poppe, Alt., Gr. Freiheit 42

' <‘ ! !lh Pülllll'ulllllll ü'IiihII ,i w.Sporleder, Altona, Nachtigall«»*«. 15
"■ “ ' u iiipHi'iiniiHiiiiyiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiHiiiiiii \\\

1 Korbwaren

,,,,, ' Hiinr < iHiitiiiiiiuiiitiiiiiitiiuiiniiiiiiiiiiJtuiiii III
• WWWMIHI' -0.1811. Kari Oteraen, Grindelberg 9 a.
ED. BERLIN .■Kiti
Ohlsdorf, FuhlsbüttelerstraßeSTl Lederhandlungen

, U rrsihnilätfpp ohlsdorfer -Wim lillliÜHlUltiili IHIHIlilHllttllil!.
I n. ri Ulll'ilullul Str. 564 A. R. Jordan. Er- nnerstraße 10.

A.Stotr, Zig., Zigartt.Methf osseist.71
p.Sturm,Brotnnl., Langenfelderd.47 jj u g0 Weber, Schuhwar. u. Rep.
L.Ihumann,nellingeretr.59,K«l.-n lettw [imiFm.ii. ■

Tssthmeyers
M. Tremas EtiiTCrSä. Kini.rkSTkill. n y . .. Manufakturwaren,

rnl.ei Bell-Alll.ns.i,16.Häto.!»ti..reli4 11.11111011110 Betten, ünteraeuge.

Pirol Mnimn Gr. Bergstr. 9II -Orangen -Halle“, Steindamm 87

bllSI. liieyer Altona Gr. «4» Pauoptiknm St, Pauli.

Hamburger

K. Mitter, Wexftraße 39
ff. Fleisch- nnd Wurstwaren

Schlachtereien u.Ulursrji. 1

I Christian Diezel [
Marktatr. HO I

I ff Fleisch u. Wuratwaren |

Urin, ilirnu! -• .
Ilclul. RllüY. Heidenkam-isweg j Nachstehende Firmen empfenien eich be< Bedarf a

Manafaktar, Wiaehe- ., WoUwaten | )( ) I
- |”n Uinrliv 1 '• '> ohi _>,v. U25Ludw.Blunck,Volks lorferstr 318g

= jonn Mannix v«kM t,. »««t. ui t... ■ Z
4 Kalk, Batt a»w. Spealalitit; l.iekf bsieuchlung Ja

I >»^.fi^tot.,Ua,.l.Mmlk,I.U»y r Kas| Har I

jJaliui Tittd ein am, q ftoizuearbehungsiaDrili'j I
{ Täüüschlereien )L. Louwlon, Alt., Blumenstr.7W75 D

H. Duwe, Tischlerei. Meklorfst.los ■‘'iis^iereien "j=5 L. Louwlen. Alt, Blumenitr.73 V ... 5
= W Schnack, l.ilWekerw.57, Sf.t.Tnpp F Willhöft, Wand»heck, Naust.lO g
iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiwwiiiiHiiiiiiwMwiuuuiiiieiiiiwHiwMiiiuuiiiuiiiiiiiiiiiiiKuimiiuwwiaww1®

il), Pap., Schreib. u.Jiel. b. H. llini, Hcliwenrk.
F Kruae. It-lt’.a:. ■ ■ -,- r ,-t "1 U. n .f.,.. nn I . '
Hein Kuku*, v B.iea.l. «6, l.loiialw. IldUllsdUeH BJungcl.iEi.b'- r.-k»t 1

Frau Wilh. Lange » Sohn “
Zahnpraxii Hamburgerst.1091,6.93 7

t IjlifriijStfeChS ]

Grlewe, Ältuna, FrieHsDifraße 6L HSSS

|,IliiitiWRMtMitin111> imiiiiiiimimiiiii

Rotepjiirgsor! n« Lesch».Kohl,Seer.: Arbeiterbski.
i.* s

Bierverl.G.Wendt, Auaachlkg.-All.17. V $fhadpnNnfff .A K.il1 ''
Rob.Clasen, Brandehofer Schleuß« H. JlUDUwUDUIII Ar. -5-kl.a. .iMfiklw.
G Dittmer, Uhrm., Vierländerst. 68-

Mart.Frank,T»reu i. 14 J J
. - ... Syph-B-, Fs.- end FlMekenblTVT’afl-[

68oni Pohi™, Sfidersfraße 58 «^^!- —
Spezialität: 95 Pfennig ■ Artikel i.U. UtUiyCEinrige Pflanzen-

margarine mit
u. uu4JU6ü6iHei, uuuu6iiiie ifci -w Naturbuttorarrma

-

jninniifijr schuuertinrige,
" HWWI > 1 M

Walter flpioi Brtckca.tr • 44,T.Gr.4,1365
1 2. Schwanke, Cigarren, Spielwaren

i |iiniiiiniiiiulliiiunuii!iniiniiiiiinniiinmiinmHi|||

j , 1. Wittkopf Wex Str. 3
Hans Iretse Königlitraßo 288. s
H. Gehrke, Neustädter Straße 1H l^ariOTTein

R. Halmachka^ v5ienri^k!mB
F. Hoppe, Neust., Neier Weg 22.

I Billigstes Schuhwaren Etagen-
I goaohäft, Holstentr. 187 herbpsri.
Ul Monnn Holstenstraör INhm(niiiMnimimtnnimitffltiimat!iinuoi'iii'i!i , ll !

HflUnn Sebskwarennndlepmt H Fabel, Manufakt. u. Borufskldr
r innnlnfli Kotilionartik., Papier- ii iimiimiiniiimiiiimiiiniiniiimiiimumiimiimiijm >
L. OcüjOf4 waren, Holsten sfr. 144. Cuxhaven
Ant. Icke, aeuiwtr. 31, I irea, Gsiaw. |h ri nyiutiiiiumiuiiMUMriii.il. Iiimiiiiimiiiiiillll

jäpi“Sä L Hili«. Nimm ii
4JÄ LtUt fl LH. 3. Gcsch. ▼. Haupteing. vV. Lackort, Ltbir.v ..tc.-tr. s»

F irtlWah Denkmäler in jeder nilllllliljlIHBnill’IHÄ’IIIIBHiilllHIHB'ST.:

. । — ■ Ohlsdorf, b. Haupteing. d. Friedh. fflanulexiurwaren

i iiymiNiiiiimauMu^iiiium.Hiiiiuriimiiiiiiii ill.UJdmüFuhlsbettelerstr. Di
J. L.anmgarten, Hambucger--.r. . ' Zwtoehcn 1. u. a. Friedhofaeingane Ot-ww i , ,

® Bernhold & Co

j Staat "‘°? 1*- ."' ,lhEi7 6 weßrkit ।' Hsndelsschrle $ Gr. B nr.t»h 12.

“""■leAwww-eie* »3.C.S.

' «Lutz, Ner.i
— Carl Opitz. Billh.-Röhrendamm 94

! ;i.'-|!!il!.I-:F|'MM!MMjWMWI!U l||
Fleisch- u. Wursiiuaren

WWWWWW WW»

Butler, fflargar,. Käle, Eier \ K1Unrt ? ■ ।

IhS"Gieae i! -trcii1 Danziger Straß« 57

sxieiei, .iu, Altona __ -

KKStt Hansa -Theater
fflolherelprßdu'Kte iiaiida 1

K.Maisenbacher,Juw., Fruchtall. 66
M. Mette. Fisch.-,Wurstw.,ßillemst.56 ' **££- 7*““'‘‘■“ ^': 1 ||||iiii , iiiiniiiiH , iriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMii
E.Meyer, Pin ebergpnret7. Molkereipfod. E.Vehlbehr,I)elik J-ettw..leB scburbc । M 1
H. Meyer, Del u. Fettw., Henrietleiit 12. sfirinnr : n ^ ax Stüh.uer Nacht 1 OaCE B»ruk
»nrnh UiillnpSp-^rh.GSra^^n I Ulllgotio H.mmerbrookRtr. 60. | lllln.

l l HEFw^enT’S TVlil hlllnifi WelÄ-undWoUwaren I M LS
I HnXrbrookstr.49. I ß fl idlK

[• M.Norden, Lnppenb.All.41, So.Satti. Fintt Ülnlf 1 r " ß I .

ÜOfr.WMei! C.11 Oppenheim.' 'vM.r.n | Vek-gnügungspsi-k

elek.Licht-u. Wechselstr. Wannb.

Hch. Lopez, Kielerstraße~159

ono ffiecKBi, KielenfraOe

h.Iteatz.B'.ati- e.S»2e*«t.,He:« nit.9z
N. Lucht, Uhren, Goldw., Allee 197. .. .—

4 1|f artonu Gr. Bergstr. 1« H W. Freera, Xorderatelnat- 2: llll>
■ 'U.eUniinnf^ü^lentwiete Sz 42 I ■“ rtI Ffs^handlung. Lichtapl«ÜinuB, Delchstraöe 20, i
" HjII “clJiici Fleisch- u. Warstw.l H.H. Martens, Dr^erie, EeliVieL 118. wöchentlich 2mal neues Programm lh

! M Mills liSÄÄ» ( B. Linde, Bierverlag. )""
■ H'srh. ?.. T.tr. l Ffeli.V Wmt'. J-Pobndorf, *eil- n. W.lhr., Alla, ,67 >...1-, - ■ X ■ —i *
S m r.Rehlef. alte i.MuDetog, 141er.ir.lC.
■ Wilh. Töpfer• 1811fr 29 H.Renk, Aal. f.Berreijard, Holet.:,1.184.
■' 1 “ stuq. Hose Ärd‘ ßGee£L.

öandmnu.äummiw&n

.'.. .....ifamu iiiiiii!....ffiiiiill

j- U Hoyer GT ßrahdenhniler

pm rpisi iix,

Inh.: Anton Hagedorn
St. PAULI, Talstr. 4

Arbcl tsgarderob r i»
SOW-

Altona
-—** Gr.Bergetr. 1.37

9-11, 5—8 Uhr. Tel. 6 1059

I lllllllJIIII'lllüllliilllllllllllllllllllüllllllllllllllllllll
Sattler-, Kofler-, Lederwar.

r __ d— Spez.: Schmalz u. Knackwurst
rros-Xiederläge . i L - —

Feke^tÄ.1̂ ,E ?'l,Ell'’ Dl.e!ik U H'.mmerbr°srorii6 A-Bredfoldt. Fein-n. Grob-B«ker. Winterhuder M.rktpl.U 3

Eeke F'chteetraße Dreve. K„l-w ,u u .. u IT f , of Charron. V.nte^-- « - - * " •> I I Un, 717131111 b liTaiiiLTWurstiiTr^ ■Ullül huder Marktplatz 5
W Hoose Bick Hummerbr.-Str.62 7 J» nUUUlflnll Weidenbaumaweg | eri® H. Monis a, Mühlenkamp 29 81
:jW,Äid e rm,t tJ«iBch.t.l7/19 K~Lan däl: L Kol.-W., HausBtandpacjl. -ullNIiet. K..! ...i.-üwar., K.-h»«r.l4.

" - - WMZZMJg'
Park - brogerie. äenij>ers€raA'e

1 r ■■ i PartiewarcDhaiiS, Hiinmelstr. 38-

ReiniiddWBber w ?WKt Drogsrie. MüfrlenKampli
Schlachterei und Wi.ratfabr.k J h.Petersen,M .rkth .Dorotheenat 10?

_ Poatkarun eyros. H ||l | !li|mWI|n|||B|1 ;.| in | l ||| lll|J |IU | l ||||||||l |lll
il Ivens I iscnrlucherei | Drohen, Farben

_Kon.erven-F« |>ri!< Altona,. J :
—-Kaöft Ideal Tinte. —- Adler Drotrerie, Alton*. Adlerst.37

Fr Hoder, Gelejenhe .sk. Fppeudfwq.17 ß,Baumann,Hasselbronkitr.102.Drog,
v. Roß. Frsnküri3. \erk>l»i ■-cinf.üanl- rmOTf Hamburg-Eimsbüttels

TlioafDr Spielbuden |L> 8^158 ELI W IIIIIIIIW mlll'lllllllll|:|llllllilll|lllllllllllllll II
nnopi S I Nester plan 19 iwälliaiaiee FraaJ.Oirstensen.Alt.Kl.Mühlenat.?!

CwiHEeR*« Hamburg-Eimsbüttel r»ii:^ ÄL„ IJmIva^wui Kino- , . Ul ■ .uFr.Piils.BreitergangSS.Weiß-.Wollw.j in. icoper, nenmannn. iv, ranr., namn.
I Illi Lv^cli Osterei.93 HeueswegS? KOlllSCllS LUIvCiSIIll Variete nOrVOrrSflOnd. WeiZOnUlGDl M. Rasch, Rosenstr. 15, eig Ankert. RoßschiachterKflseil,Diedtriehst 17.
" ” " u“u -‘" "rTLkHtipiele-MhienIämp^22 sehr ausgiebig und trocken. Helene Treyx, Georgstr. 61. < nc

uw, * v aTZ Man veriange ausdrücklich
31illerntor- rllCfttCI „Diamant1 * in plombierter

(tshlhnrV ^Sbelhaus, Kampstr. 1 I
..JIqIHIjUII i'

H.Willhoeft, FitbnadTKFpT^ohm.tS. 1 1

neben
dem Bchillertheator

O. Petersen, 8aeh<eniir.8l, Seht aWentf.

' । liiiiimHiiiniiiiiHi!" mimwiimnim ii in itnmiMiuiiri

rilllagsiische. grivaie str

ni’;;iL:.^7:,^|;:T.:n'..c::m. ü lunrnwuniym

üiifritahdvhxri
G.P.Reiche, Galanter.,Tabek, Cig riM Otto ri , cher g,-.

iVei?’wPirR?.O xen Eltfl-lmtTlt bin Kiffestr .507 y
J. »rbarfs.ein, Konfekt , Sehuhw nedler.BorWleinnsw.lM.Sthl.,Warum n rkY.lk.rf Kol
I Jol) trhlfitpr ? , <r ler V tv" St(r ?° I M- Onede > vhrmacher. Boonsweg 94 P. 1111810371 gerate. Priadorf. St. il.
LE 1 Ufilh Hprlnn Staokardet.7ib.Tunn W . Zwanger, >ahr , Ren.. Dämmst.17
R.Thode, Andenken, ^A. Weg 10. nllll« UCIIU| Eis. -Kurzw.,Hast.-Art. in miiiiniimiuiimi!iimimii:inmiiiiiiiiniiiiiiiiiiii||i
Vagts&Müller.Manuf .Arbeitergard Kahl, Dregerie, Marienthaler Str. 64 Rpinhpck
I iijiuuaiMumiHiiHMmiNi i in in in in 11 iMni t nimiui|||| Kaiser-Drogerie.Lniienw., Beke Pröbenw. I' enesnwe^mk |||

Dockenhuden KstinR-ThOStOT ßontefmannsw.we^T
mllNNIIWWUWWUW«MII«MMIWWMMMRU,lin I ' "H IlUilllU' I IICu! dl 2 F. I Fr grilT.- 1
joach.Breckwoldt,Fiscbhdlg.,Räuch. ~~ ,
F 1 Ihlonfolrtt Mehl, Getroideund UrpiieUm spisTbühne. —In- Heinr. Guhl, Schiacht, und Wurstm.
I, lelfliBllleiUI Futterart. Tel. 430. habet: F. Kruse, Mittelstraße 75 f
H. Mahnke, Cbren und Goldwaren. GTrn"owTfa m̂ merireTnd ■ <Drg ..Ftrt V-

IStelnkraiB, Bahnhofstraße 34. Kail Mnndingu ^ld7rrtr’"l^’ RU Lto&er"kD*likat KuIO KoL7n'ia*w.'

Sfgm-Dniii8rieK.Sfrttve,6ärfnent.6 1. Rohde und Gemüse - Handlung.
I HniUI Timm Manulaltturwaryn 1 I »ULI - Elffastr. 584 ' Zigrf..

H.Vierkandt, Fettw.,Molkereiprod . -- .! "iiiiiiiiMiiiiNHii IIM«,INMIINUII»WWWMMNNMI HaßeacrnNtg.,E:>*Bw.,ÜMi i hnebesger.
* B. Kersting, Uhren u. Goldwaren

„ I! Geschw.Kohl,Spez.: Arbeiterbekl."'JL* Inh C L'öhl^w und

O. Gerant, Specken 25, Bäck.. Kolonialw.
Marzahl, Bieichert wiede29 Kolonw., Feiri'.

Willy frleyer

Phologranliie VentdorfStraße 8a. |
M RißÜO Fshfrödcr, Nähmaschinen« IllejJK Reparaturen.Neuestr.14

SFakrrader,Nähmaschin.Reparat., Holstenstr- 4.

O. Leniltz.JFisehhdlg^ Bachstr. 67.

Repar-Werkst Breiter,Stiftstr. 12 Glasschilder-Fabrik
r Haferbior ?l -lld * n S e‘ T >»’ sn. Otto Lelmlt«, Harthol.,mkusstr. 1t U n s Unllnn, Hüte, MÖljen.
I. ndlKILIKl Wand-u.Taachenuhr p-s—■?—, i.f) M.U.l.lltllDßl r.imsl. < haursee 15.

Krawatt.H e rrenw. I ] J. H.W. Kröger Rolon -, Fettw "— I ! 11null tinrl TTrtne.. rs-. r

Bosch & Wrage Bachs. LA
Straße 4 8, Blasen, Modewaren j f ,,l U]k|

Emil Grimm I J.Rnmp, «

1 i;,«wsr . H»s<.tul.i»tb , Wertn !
K.Binger, 6ehlkeht.,Eilb. ok.Weg
M Fritz. Hten.rileiid »4, übst, f—
Phot.Atel.H.GIffey, Witdib.Cki

- w.xocb w ,,lii=,,, 'ffi l1'1, ^ÄTirwKkn, ' l'3ffi *-WTeu. Kohlenlager, Lanyeste:i2b
..-Weekiel W. iüOohl sSmll Arbeiter-Artikel E. Wolf ,M a Bschn cld., Volk, d. Str. 3

Ornhplim Licht- L.Böhme. behlachte-.
V/l piicuillspitibühne. — In- Heinr.Guhl, Schlacht, und Wurstm ........ I

- - — fk, ilnirlt Kolonialwaren, Haus
LUI. IIeIU, und Küchen-Gerate. Il»

Ahrensburg
iiininiKiiimiiiiHiimiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiii i' 'H

I S ohM hsus Duv I d
Billigste Bezugsquelle

11 Hencnv'hl. M.2.24, Dammohl. M. 1.40
I Hermann Hirsch, Kaufhaus.
I Restaurant H. Wlllhöft.

Hauswälchereien ! —T
: Ml'afet iiHlli, lüMlimilillCilld il

.,ißl« Slpnon. K-.MI41 . TT« ». E. BCr«t, -or^n. t raue 4' w I

I Vereius Braiierei LiibBSl’illäRI Äi"

«LLW-LWi

Bliiiiien und Kranze ■ iimi um
iiiiiiiwwi Hin " Herren- u. Soortartikel

£:.D€e3“ man,n ’ vrUckdarnm *). u« ., ji, im , u 'ii.iii,,., naiij 1 ||i<ij iii '

□.Weinrebe
Manufakturw., Aussteuerart.

Röhrendamm 182
iHHIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllll

Sande
liiiiniiiiiiiiiitnitiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiifiiiiiinnil

A. Grables,^Itona, Blumenstr. 4G

Mbhelhatt: Gustav Heltmannn
Kaiser ^Vilhelm-Straße 23 31.

L CrhillOf Lindenallee 56JlUllln Fernspr. Gr. 8, 287
bist. ByspRieste reell grirb. Hanstink.
O. E. L t-zow, j.

ii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiyiiiiiiii!iiiiiHiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniiiii|
Ölzeuge

il lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilillllllllllil

Fr. Heinger, Roßberg, Lederhdig,
• || j ftlll. W:inJ»i.-.-k.Ch»uaa. 161.1

114 Ullll IIerrnmod. Woll w Trikot. |
' Fd ITfihln 'v »ndwbeker

, £1(1. ILUIlie Chaussee 327.
mMMiumniu'i.'i i. ifimiiiiiiiiMuil i' Handlung geräucherter Fische. Spezialgeschäft für Fettwaren
’ iiIh । iH'iih 3 uunhinj H.SchWBriaa,WTelttnd8t.3, Meierei. C-E-Dethlefcn, Kolonial 'w Gotiienst-4 1 '

PwSr — —

IHM IMMMMMMMMIIIW.
Fahrräder .1

Iii IHUilRIllNHIIIIttMI'i.'iü'lIflllillilttWiUMU'i dl i"

.... . . ■. 72-B. ,4. , f., Hh.lt rMeeve'KohlVu'p^h^Vrm’Rep !i,! 11 ;''llllwri'U; Hill IH1I
Klar. Schaper flach:. 1 liittioli i’, een bo<t. f, b^A. rw/c ' Herm. Aldag. Adolphstr. 14

I • •Ohl.n«tr«ße rf. . i' "i lUUliUfflilllii jliülllEITII "jWIHP Id

„liinmiimitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiinmimmiiliiiliillll
I nftnrin Peters, Eimsbiltt. Chanss. Gorski.Hokel.i h l 3Sp.E.Gärtner..lIerrnsehn.
Lullclle Zigarren, Zigaretten. Kaufhau. Hoheluft, Hoh«i.-Cli 115
M.Plaut, Fruchten. 72. Steinkohlen!. U lehr GelegeWioitsk., Dappelst.S'.
A.Prager, Drog.. Färb.,BtllAlliinreitr.f S 11. JUUi An-undVerkauf vonM<

W.Schmidt,Fett-.Kol -W.,Gustavat.9
II. Schult,Molk.-Prod.,Friesenstr. 115

Johann Seitz
Hammerbrookstrnße 98

Ellen Elze, Susannmstrare 20. _ ' " mi.I1
Adolf Förster. I 3b. r 1 Fr - Jargs. Baumeisterstr. 4

ioh. Jipp, Hamn'erbrcokSrsljiB.'ttT. 148t.Ie;nr. Lange, F1 senißstr.i • 61.

c4OL.u2 l lllliiii!iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiimllll
k.rrajjcr, urgy.,rar»., neu Ainancestr.bö u« au- unu v emaui vuu idöbeln Adolf Kröger,Kolonial- u.Fettwaren.
Foto-Atelier PuchmülOr J-Rolf«, Gelegk.f^^Gard.,Epp.W.12r H. Möller. Blumen und Krönt..

v-opnriger, ocniewwrvi, naincnti-iiv. Eimsbütteler Chaussee 15 iiiiiiiMMWWWNiniMiWiiiiiiiiiiiiiiiMNMMNMiiiimtiu ||||iwmMiiiiHiRsiwmuiimiiiiim»iiniiiniiiiiiiwif
A Qtcrn Hamburger Straße 163. Erstklas,Ige Bilder. Billigste Preise I H0!l6lll8l(18H, Olui II Weiß- und Wollwaren. Heussweg 67 i iliniiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiii

I Fahrrd.,Musikinstr.,Schreibmaech. Baron & BartschMöb.Gas-,elek.Lamp. Spiel w^Klppk.
v- VoIgtlRnder, Confit., Fuhlsbüttel. St. 105. Ad.Rittcr.Ühr-Goldw.,Langenfelderdamm41
’llll Ul llliiIfbnn Flöt owstraße 2. GiistSchiicht, Fettw., Telemannst. 3C

n. WUilKcll Restaur-, Klubzimmer. J. Schlottau. Fettw., Muggenkampitr. 45 |j||iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiimiiiiiiiuniiij||'
Jl,; Weiden Drogerie. Weidest 84 W.Wnr LSHifvaiion decFt Eur Bed.a. Schuh - , HominiilitiiiiiiiiiiiHiiiiilliiiiiii!iiiiiiiiilitmniiiiiiiiiii|||| lluUillullc' wnran hei Wilh Schmidt । ■■

Bergeücri Eppendrf.Weg99.Spez.Maßarb.Rej). . 1 ' 1 ' 1 "’ 1 iiinMNunumMMmmiii!
InmmiinmiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiinJ II Cfhnpbnl Apotheke am PagenVeldrr Vlatz

Krone-Rrikett g

ifioöellransioria

। miiitiiiHiixiiiitiitneiuiimnnfflniiiiiminniillt i
1 M.Garber,Eimsb&ttel.Ovelgcnnentr. 16

Filiale: Altona, Ülkersallee 41.

lll|Hifiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiiiiiiiiiiii|ji
Wlrüchatten u. Etacliiiem.

lllhlltllHIII Illll I tll IIIIIII llllllllllllllllltlllllll'llllllllllllll:
Amerika-Hotel (Schärs Hotel) Illi11

nahe Hanptbahnhof. Hühnerposten 12. |
Populäres Hotel und Restaurant« |||| H

iu L. i jr u" ii . ?*OBett.. 4000 6aite. Varx.Küche, Daepfk.
Wasserdichte Anzüge u. länll.a. Berufe n. u«ii, o»ti. Kons. i.,»--.,». ■ Ji
Persenige. Conr. Eckhoff, Holl. Reih? g Balduin- Möbel-Geschäft am Mohnhof. _

,15 u. 7. Altona-Ottensen. Tel. I, 6374 Ke * 3CFat»ri<S streße 16. Bergedorfer Obstkammer ) Uiiirfranon Eur BedT aTDei, Fettw
reelle und preiswerte Ware. | HuUeHUllcll bei W. Schulze. Henlweg54 ’’’c’/thwiiri4

lOhr pul«» Spez. Wäsche u. Ausst." Bild.-,Kunsth. J. Soliwedel. Eiinab. sh 138 UeOlQ OCnmlQT
UHU., mini Gesehlft. Großestr. « Iw kluhnrk ,f llülsch-u.Wurstw 1

Frank & Nilsen. I" iiauiMX Liui^enfelderdmnMS

Heinr. Grethe, Volksdorfer St. 16.

A. Kaffenberger Breitestr. 74 j
H. Kastl, Ysgelweide36. Seh'iemstr.5^.'
Nik. Möügaard« Hflci.dstTaße 41.
H. Schweim. । ?ewe»tr.ll. Eier l urtoff.

T’eckt Euren Ildars in
-Zum Großen Butterfaßläden“.

■ caws-u.BlscültsübriHe!’

Adolph Schoop, Hrec: * ,1 11, AlUti

F. H. Schröder TÄ?

isifyjirrpn W Schinemanntmarreil Dltmar-Koelstr.4.

S ie sparen ein Vermögen! ml Cigaretten in denVerkHufsstellen:
Altonn, Or. Freiheit 90, Eeko Rosen,tr., Gr. Bergstr. 144 146
decken. Cigarren Ia-Qual., Cigarett. allebek. Mark. 30—SO“ ,, lull.

an 1
/K I Äilh.Ämann,LÄ«ck--tr.ro,nir.e.6iUw.

I Ernst Behnken, lelinialw., Hcüytr-V
—— • Bo,Hi,Selunw..MW.Bep.,UbrtIHTt.70/Tl

j. Cardi b. all. 8eh4ts«ilef,(iribi, skull r Lmiumummuimm mumiinll
Zigarrenhaus Cornelaen, Hifner»t«s *' .71!', V
Dü'ing, Amselstr.l, Vollmilch 18 Pf. nrogerloE. Berger,S,k«,r,14,r.tr 6
Engelhardt, Bi.rtie.rt , Wrt'lärfr.tn ?•>•*“*W. Besenbiei. H.umwh 4 |
W Fehrs llimbaru. Ul li, tbre, ( u!dw J.Boechart,8,a-Feitw., Bime.tb,,.*. 1311
^:uml‘n-Krmb.,Bn.f.ltil,I,2l,5 W.BOdrier, Kol.K.ns,, Etni.b.Ch.’G V Koglin, F-ttwarenhs, SÜOerslr.i

Psivpn Kob iiiial-, Fett waren. We Dittes, “pper.d. Wsj 13' Hackert! Koopniann, Schlacht..Robinsonstr.8, llilfD Lauenburger Straße 7. Fahrr., NRhmsch., SehallpTTu. Rep H.Krausc.Cigsrrenhduheideikampiw.G# dUIIIIIUtiUM Illi gV' '" V4' .V".
Haack j$chBialeibeekeret.li,VerlLgetr.Gar'< Eckert a Rabovsky, Lappenb. Alloe 29 • . iaj n „ Räte, Mützen, Pelzwar. lilliuiiMtimiiiiMiMuiiiiiiiiiiiiimMiiiiiiiiiiiiiiiMiMMillll i 'Jin, «i'nnaf 11’ " "v *
C. Hallbauer, Tapet, t. Liael , Markt8z« CofboI Edse,Konditorei,Obtsrst.SH Lflli LBO?il Hammerbrookstraße 98 s,hff^nf Reparaturen. I Y'r

iiitEiat E,;:55S: SKSÄ-sriSs-ä:; 15: GSS3SE
ff. Fleisch- und Wurstwaren. E. Feaael, U,rrean»6 ll»i..Ela.b CK133 . - rr— ~'v ~| "

i.B tssre HWMWMI
Heitmann, Z.Mühle,Diedrichst.31. Hausfrauen! Deckt Euren Bodarf

' krn.iUiltEine.Dairiüiau, Bshlbitt.M.tlO beiO.HIc.ener.Brodndl. Osterst.IM ■
J Hillesheim,0, urbMk.tr. 76, Btitur. Hausfrauen! 1,.•fkteur.Bed.a,Fettw

Chr. Meins
Aussteuer-Art.,Manufakturwar. i
Herren- und Damen-Konfektion ]
Schuhw., Arbeitor-Berufskleid. |

Pin. lohmejer Hart!, "tät-

inniiHiiirmimmiiiiuiiiH!mmiiiniiiiiiiniiitinni|||
Grcfl-Flottheh

iiiifiimiuiiiiniimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiillr

Rob. fi. Scbrüder

Lotterie

Hauptkollekte
Hauptgeschäft: Graekeller 6

9 Filialen Platxp.

g. Jurinl^c
Uhrmacher

Goldwfrr. Spez.: Trau-
ringe von Mark 6 biß 75

losläa, Pehnh^ach Kep.-w.. fiolnelat.12
Drogerie A. H. Krüger, Hamb. Str.85.

1 Madiaceck Altrahlstedte rWegll.
Getragene Garde- UI nnknV ^ue
rohen empfiehlt n. TulttlJ Str.5.

L.i Fischhanüig., Räuchereien ,
IL U iriilllllllllllillhllili;; I IlllllllUllhl Jl Hugo DitOßUlOIIOr

W.Busch, Fischhdlg.en-gr., en det w.H J^wers, St. Paull, Jigerste.25
Johs. Kruse. Altona, Lerehenstr. 22

R.Haul, Fra-bLGem..Wintarhudarwso
W. Krahn, t hmiclier.Winterhude«w.7
rrJAssi^ZiksprsrJVyit erhud arw;90

j-»IIS.' Lenz, Hofwog 78 I
| rhren.Goldwar', Hepar -Sv.-rkst. |

1 ul.Liebke, Hüte.Mütz Schillerstr.37

üsfiiaer lnd»U!-iWiili Ihde Holin ^r^'
Dir. L. Lüthke. w. «ir.hr Theodor Jens B’^d0;rf- —u™—_

! jj 8.11 lOH Butts. "
_ , . _ M», MU« ” \ 7. I Billhorner Röhrendamm 14145
TnnKt Sl-Sl alKohollrel lv.Sta-.-enha^>r,T au.-r.burger«~

MSSMSSSWWU *

Hl Büchereien, Conditorelen

pi||.!!!1,ll''ili' l |':i|Hl«|l|fe.:i)|i:i:'li l .;|i;i'’i|IIIHIIIIi;| Carl Plafi. VeddeL Tel. IV. 6337 |

tag Nett rx friaetta War»/ Fss g wu Senf EVIlSt Rau
lesKlemm lihiiHuiiiiiiii üHnr-! miiiiiiiiiiIiI

«174. na -f-BIckerel. fr "^^.Gr 4,4136 v
J5." . I. Fabrikate best. bekanntJWiliJi iifiL RoBbere 35 3L ■

| C. W. Petersen, Niendart > Peter Steines & Sohn R
FiVJ&M I Essig- und Senffabrik. | Alt. Viehhofst. 29. Deutsche Kohlen TSk ‘ . 1 * Ul rtriULn* Heidenkamps- »
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